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Veröffentlichungen eſner Pariser Zeitung

Einzelheiten zum Afcie memoire
Unterredung des Stabschefs Röhm mit cem Vertreter einer bulgarischen Zeitung über die Stellung
cier SA. Ein intferessantes Schweizer Intervſew mit dem Stellvertreter des Führers Rudolf Heß

Der mutmab liche Inhalt
Eine Pariſer Zeitung, die „Aujourdhui“ (früher

„Rempart“), veröffentlicht jetzt als erſtes Blatt nähere
Einzelheiten über das franzöſiſche Aide-
mémoire. Die Verantwortung für die Richtigkeit
muß ihr natürlich überlaſſen bleiben. Zum Teil decken
ſich ihre Mitteilungen mit denen, die in der letzten Zeit
aus anderen Quellen bekannt geworden ſind.

Nach der genannten Zeitung ſoll das franzöſiſche
w. folgende neun Punkte enthalten:

L Zurückweiſung des deutſchen Angebots eines
zehnjährigen Nichkangriffspaktes mit der Be

W daß ein ſolcher Pakt weniger Garantien
ete, als die von Deutſchland bereits eingegangenen

Verpflichtungen.
3. Weigerung zu jeder Vertragsreviſion, mit Aus

nahme der Fälle, die in dem vor Frankreich und
England vereinbarten Konventionsentwurf es
iſt wohl der vom 14. Oktober gemeint vor
geſehen ſeien.

8. md. Reichswehr in eine Milizarmee von 200 Mann mit kurzfriſtiger Dienſt
git gemäß dem Macdonaldplan. Erhöhung der
Heeresſtärke auf 300 000 Mann, falls S. und
SS. aufgelöſt werden.

4. Alle militärähnlichen Formationen, die nicht auf
gelöſt werden, ſind als geſchulte Reſerven zu be
trachten und einer internationalen Kon
trolle zu unterwerfen.

5. Ausſtattung der neuen Reichswehr nur mit denfür er Shumnng unbedingt notwendigen Defenſiv

waffen. Militärflugzeuge und Tanks bleiben ihr
weiterhin unterſagt.

6. Die gegenwärtig gerüſteten Mächte vermindern
fortſchreitend ihre Militärmacht auf das im
Macdonaldplan vorgeſehene Höchſtmaß
(200 000 Mann für Jtalien, an die Tſchecho
ſlowakei und das franzöſiſche Mutterland), bei Er
höhung der Reichswehr auf 300 000 Mann ent-
ſprechende Korrektur auch für die anderen Länder.
Beibehaltung der Abrüſtungsetappen nach dem Plan
vom 14. Oktober, aber eventuell Verminde
rung der Probezeit auf drei oder zwei Jahre.

7. Frankreich willigt in die völlige Unterſagung
des chemiſchen Krieges, fordert eine internationale
Kontrolle der Zivilluftfahrt und bietet als äußerſte
Konzeſſion die Zerſtörung eines Teils ſeiner
Bombenflugzeuge an.

8. Unverzügliche Einführung der periodiſchen und auto
matiſchen Rüſtungskontrolle.

9. Frankreich lehnt ab, über die Rückgliederung
des Saargebietes ohne Volksabſtimmung mit
Deutſchland zu verhandeln, da das Angelegenheit
des Völkerbundes ſei.

Frankreich lehnt auch ab, mit Deutſchland
allein über die Abrüſtungs- und Reviſionsfrage
z verhandeln, da dieſes Problem auch die anderen

nterzeichner der Verträge, die Mitglieder des
Völkerbundes und die an der Abrüſtungskonferenz
teilnehmenden Staaten intereſſtere.

Entwaffnung und Weltfrieden
Stfabschef Röhm über das neue Beutsechlancd

Sofig, 6. Jan. (DNB.) Die bulgariſche Tages
zeitung „Neſawiſſimoſt“ veröffentlicht folgende Unter
vedung, die der Reisminiſter und Stabschef der SA.,
Ernſt Röhm, dem Berliner Vertreter des Blattes,
Dr. Chriſtoph, gewährt hat. Der Stabschef führte
u. a. aus: „Der Nationalſozialismus iſt
eine neue Weltanſchauung.

Er wird künftig in einer durch Bluk und Boden,
durch Art und Rationalcharakter der verſchiedenen
Völker bedingten Form die politiſche Weltanſchau
ung ſchlechthin auf der ganzen Erde ſein

Durch den Nationalſogialismus iſt Deutſchland zu
einem feſten Bollwerk gegen den Bolſchewismus
geworden. Seit der Neuordnung Deutſchlands aus
dem Geiſt des Nationalſozialismus befindet ſich auf
dem gangen Erdball der geſamte Maxismus endgültig
in rückläufiger Bewegung. m den letzten
Monaten erleben wir jedoch eine neue Welle des
Haſſes gegen das neue Deutſchland Adolf Hitlers. In
verantwortungs, gewiſſen und vaterlandsloſen Pam
phleten kehrt eine Lüge immer wieder: Unſere poli
tiſchen Kampforganiſationen trügen militäriſchen Cha
rekter und könnten dadurch zu einer Bedrohung des
Friedens der Welt werden.

Als verankworklicher Stabschef der SA. wende ich
mich im Hinblick auf die Tatkſache, daß wir
nichts ſüg ver heimlichen häben, an die
Welköffenilichkeikt, um darzulegen, was es mit
dieſen Einwänden auf ſich hal. Die S. läßt ſich
mit keinem Heer, mit keiner Miliz vergleichen.
Denn ſie iſt keines von beiden.

Allen Heeren iſt der Begriff der bewaffneten Macht
eigen. Das gerade aber iſt nach dem ausgeſprochenen
Willen Adolf Hitlers die SA. nicht. Jm Gegenteil hat
er in allen Proklamationen, die ſich auf das Verhält
nis zwiſchen Reichswehr und S. beziehen, ganz ſcharf
und eindeutig die Trennungslinie gezogen.

Der S. iſt zur Aufgabe geſetzt, den neuen deuk
ſchen Siaat zu formen und den deutſchen
Menſ u einem lebendigen Glied dieſes nakio
nalſozialiſtiſchen Staates zu erziehen.

Zwiſchen der Reichswehr und der SA. beſtehe keiner
ſei Bindung. So war auch das Reichsheer bei der
nationalſogialiſtiſchen Revolution gänzlich unbe
teiligt ein Vorgang, der in der Geſchichte der
r wohl beiſpiellos daſteht. Jm übrigen habe
ich bisher nicht gehört, daß irgend jemand an der Uni

rung der zahlreichen Verbände unſerer Nachbar
ſtaaten Anſtoß genommen hätte. Dabei iſt heute faſt
die geſamte Jugend in England, Frankreich, Jtalien,
in den Vereinigten Stagten, in Polen und in Ruß
band nicht nur mit Uniformen bekleidet, die denen der
entſprechenden Armeen ähneln, ſondern ſie wird ſogar
von Heeresangehörigen ganz offen mit der Waffe für
den Kriegsdienſt ausgebildet.

Deutſchland iſt ſich der Ungunſt ſeiner militär
geographiſchen Lage bewußt, und hat deshalb das
größte Intereſſe an der Aufrechterhaltung

eines Friedens. Die deutſchen IJnduſtriereviere liegen
faſt ſämtlich in der Reichweite der Geſchütze unſerer
Nachbarn. tauſenden und aber tau enden
Kriegsflugzeugen hat Deutſchland nicht ein einziges

m r en.na r e Staat iſt endgültig,unwiderruflich; damit müſſen ſich feine
Feinde drinnen und draußen abfinden. Denn der
Staat iſt das Volk, und das Volk iſt der Stagt.“

Die Pariser Politik afs
europäischer Störungshercfe
Berlin, 6. Jan. (DNB.) Unter der Überſchrift

„Die Pariſer Politik als europäiſcher Störungsherd“
beſchäftigt ſich der „Völkiſche Beobachter“ mit der
Haltung Frankreichs in der Abrüſtungsfrage. Das
Blatt weiſt auf die Außerung des „Temps“ hin, daß

allein Frankreich ehrlich und wirkſam für die
Abrüſtung kämpfe und nennt dies die „paradoxeſte Be
gründung“, die Frankreich für ſeine gegen die Abrüſtung
gerichtete Politik gefunden habe. Frankreich ſei immer
das große Hindernis der Abrüſtung geweſen. Alle vor
wärtsweiſenden Vorſchläge ſeien am franzöſiſchen
Widerſtand geſcheitert.

Wenn Frankreich ſeine Abſichten ändere, ſo ſagt das
Blatt weiter, und die Abrüſtungsmaßnahmen, die es in
vager Form für eine ſpätere Zeit in Ausſicht ſtellt, ſo
fort durchführen würde, ſo würde das die Situation
grundlegend ändern. Niemand könne ſich mehr
darüber freuen als Deutſchland. Wenn Frankreich im
gegenwärtigen Stadium etwas für die Abrüſtung tun
wollte, ſo müßte es endlich ſagen, was es nun eigent
lich abrüſten wolle.

Nach Sſmons Abreise aus Rom
London, 6. Jan. (DNB.) Jn den engliſchen

Preſſemeldungen zum Abſchluß der Beſprechungen in
Rom wird beſonders die Entſcheidung Muſſolinis und
Sir John Simons hervorgehoben, daß in erſter Linie
eine Abrüſtungsvereinbarung zuſtandekommen
müſſe ünd daß die Frage der Völkerbundsreform an
zweiter Stelle ſtehe. Die Reiſe Simons nach Rom habe,
wie weiter gemeldet wird, den direkten diplomatiſchen
Meinungsaustauſch um einen Abſchnitt weitergebracht.
Jm Rahmen dieſes Meinungsaustauſches ſeien die eng
liſchen Botſchafter in Berlin und Paris zur Rück
ſprache über die Anſichten Deutſchlands und Frank
reichs nach London berufen worden. Sie würden voraus-
ſichtlich mit Macdonald zuſammentreffen, der am Mon
tag nach London zurückkehren wolle.

In Rom verlautet ferner, daß Muſſolini mit dem
engliſchen Außenminiſter keinen eigentlichen Reform
plan für den Völkerbund beſprochen, ſondern lediglich
die Linien angedeutet habe, auf denen eine Reform
nach ſeiner Anſicht durchgeführt werden könne.

Aus der Erklärung Simons vor der Preſſe in Rom
hebt z. B. „Evening News“ beſonders die Worte hervor,
daß die Rüſtungsgleichberechtigung Deutſchlands an
erkannt werden ſollte.

Engliſche Kabinettsſitzung.
nächſte Woche über die Beſprechungen in Rom.

London, 6. Jan. Nach der heute erwarteten
Rückkehr des engliſchen Außenminiſters in London wird
ſich in der engliſchen Hauptſtadt wieder eine lebhafte
politiſche Tätigkeit entwickeln. Am Montag wird
Simon, wie der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily
Telegraph“ meldet, dem von Loſſiemouth zurückkehrenden
Miniſterpräſidenten Macdonald über ſeine Be
ſprechungen in Rom Bericht erſtatten. Hierauf wird
vorausſichtlich eine Sitzung des Abrüſtungsausſchuſſes
des Kabinetts für Dienstag oder Mittwoch einberufen
werden, dem ſpäter eine volle Kabinettsſitzung
folgen ſoll.

beutschlanc ne die Schweiz
Ein interessantes ntervſew mit udo Heb

Berlin, 5. Jan. (DRB.) Der Stellverkreker des
Führers, Rudolf Heß, gewährte dem Vertreker eines
Schweizer Blaktes eine Unkerredung, in der er zahl
reiche in der Schweiz verbreiteke Jrrkümer, Bor
urieile und ausländiſche Lügennachrichten
über die nationalſozigliſtiſche Bewegung in Deutſchland
mit überzeugender Klarheit und Eindeutkigkeit zurück
wies oder richtigſtellte.

Auf die Frage, ob es richtig ſei, daß das national
ſozialiſtiſche Deutſchland unmöglich Sympathien
für die demokratiſche Schweiz hegen könne, antwortete
der Stellvertreter des Führers, daß Deutſchland ſeine
Sympathien zu anderen Völkern nicht von ihrer
Staatsform abhängig mache. Eine Veränderung der
deutſchen Sympathie zur Schweiz ſei durch den Wechſel
im deutſchen Regierungsſyſtem deshalb nicht ein
getreten.

Der Preſſevertreter wies dann auf den großen
Eindruck hin, den das Ergebnis der Reichstags
wahlen in der Schweiz hervorgerufen habe, und fragte
den Stellvertreter des Führers, ob etwas Wahres
daran ſei, daß, wie immer noch behauptet werde,
Terror und Angſt die Leute zur Wahlurne getrieben
haben. Rudolf Heß wies dieſe Behauptungen energiſch
zurück und erklärte, daß die Wahl vom 12. November
bekanntlich als freie und geheime Wahl durch
geführt worden ſei.

Im weiteren Verlaufe der Unterredung bezeichnete
der Stellvertreter des Führers die in der Schweiz
verbreiteten Gerüchte, ein Ziel der nationalſozialiſt ſchen
Politik ſei die Einverleibung der deutſchen
Schweiz in das Reich, als eine der vielen von anti

deutſchen Propagandazentralen im Ausland ver
breiteten Lügennachrichten.

gein ernſthafter Menſch in Deutſchland denke daran,
die An abhängigkeit anderer Skagken auch nur
anzutaſten. Auch die in franzöſiſchen Zeitungen ver
breitete Behauptung von einem Durchmarſchplan
des deutſchen Generalſtabes durch die Schweiz im Falle
eines deutſch-franzöſiſchen Krieges beweiſe lediglich, wo
die Skörenfriede der Abſicht Hiklers, eine Befriedung
Europas herbeizuführen, zu ſuchen ſind.

Der Preſſevertreter gab dann der freudigen Über
raſchung Ausdruck, die die Friedensgedanken
des Reichskanzlers in der Schweiz ausgelöſt haben und
ſagte, man zweifele nicht, daß ſie ehrlich gemeint
ſeien, aber man behaupte, daß maßgebende Unter
führer in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung An
hänger einer ſtarken Rüſtungs- und Revanchepolitik
ſeien.

Auch dieſe Meinung kennzeichnete Rudolf Heß als
eine Auswirkung der Hetz und Greuelpropaganda, die
die erlogene Behauptung aufgeſtellt habe, es beſtänden
zwiſchen dem Führer und maßgebenden Unterführern
Meinungsverſchiedenheiten.

„In Deutſchland, erklärte Heß, führt nach freiem
Entſchluß der Deutſchen nur einer, und das iſt
Adolf Hitler.“

Zum Schluß erklärte Rudolf Heß auf die Frage, ob
die geiſtige Freiheit in Deutſchland nicht bedroht ſei,
ob auf kulturellem Gebiet nicht zuviel reglementiert
werde. Wir reglementieren nicht die Kunſt und die
Kultur, wir ziehen ihr vielmehr ſtützen de Grenz
wälle, die ſie vor Zerſplitterung und damit vor Un
fruchtbarkeit bewahren.

Politik der Woche
Aus den vielen Kundgebungen, mit denen das neue

Jahr 1934 von den leitenden Staatsmännern begrüßt
worden iſt, hebt ſich ein Wort heraus, das der Führer
Adolf Hitler im Neujahrsaufruf an ſeine Partei
genoſſen geſchrieben hat. Er ſpricht von dem Jahr
des deutſchen Aufbaues, in das wir jetzt hin
eingehen, nachdem wir das Jahr der deutſchen Revo
lution verlaſſen haben. Wir haben ſchon im ver
floſſenen Jahr geſehen, daß unſer Führer mehr leiſtet,
als er verſpricht. Während die revolutionäre Be
wegung noch in vollem Gange war und rückſichtslos
der Schutt des zerſchlagenen vermorſchten alten Sy
ſtems weggeräumt wurde, ließ ſich ſchon allenthalben
tatkräftige Aufbauarbeit für das neue Deutſchland be
obachten. So iſt uns das Wort des Führers eine frohe
Verheißung, die ſchwerer wiegt als die ſonſt üblichen
unverbindlichen Neujahrskundgebungen.

Zu ſeiner Aufbauarbeit, das hat der Führer oft
genug betont, braucht das deutſche Volk den geſicherten
Frieden auf der Grundlage deutſcher Ehre und
Gleichberechtigung. Hier liegt die Verbindungslinie
zwiſchen der deutſchen Jnnenpolitik und dem Problem,
das jetzt die Außenpolitik beherrſcht.

Außenpolitiſch fällt der Jahresbeginn in eine Zeit
erregter Spannung. Der Schuß, der am 29. Dezember
den rumäniſchen Miniſterpräſidentenmiederſtreckte, war ein erſchreckendes Symptom für die
Terrormethoden, die noch immer als üble Hinterlaſſen
ſchaft der von ruſſiſchen Nihiliſten einſt geübten „Pro
papanda der Tat“ in manchen Ländern befolgt werden.

Mit auffallender Beſchleunigung hat die franzö
ſiſche Regierung die durch Adolf Hitlers freimütigen
Worte eingeleitete deutſchefranzöſiſche Aus
ſprache über die Abrüſtungsfrage fortgeſetzt. Der
franzöſiſche Botſchafter Francois Poncet hat ſchon
ſeinen Neujahrsbeſuch beim Reichskanzler benutzt, um
die darauf bezügliche umfangreiche Denkſchrift ſeiner
Regierung zu überreichen. Die politiſchen Organe der
Großmächte haben ſich den Kopf darüber zerbrochen,
was der Grund der franzöſiſchen Eile war. Allgemein
nimmt man an, daß die Pariſer Regierung verhindern
wollte, daß man ihr von anderer Seite zuvorkomme
und die Debatte auf ein ihr nicht genehmes Gebiet
lenke. Solche Rätſelraterei iſt ebenſo müßig, wie es
die Mitteilungen über angebliche Einzelheiten aus dem
Inhalt des franzöſiſchen Kide mémoires ſind. Wichtig
iſt nur die Tatſache, daß die Ausſprache im Fluß iſt
und daß ſie durch die vielleicht ſchon in der nächſten
Woche zu erwartende Antwort der deutſchen Regierung
fortgeſetzt wird.

Selbſtverſtändlich iſt bei der engen Verflechtung der
außenpolitiſchen Beziehungen aller Staaten die deutſch
franzöſiſche Verhandlung kein iſoliertes Zwiegeſpräch.
Jnſofern können auch die Beſprechungen des en gli
ſchen Außenminiſters mit Muſſolini von
großer Bedeutung für die Entwicklung der Dinge ſein.
Es zeigt ſich eben, daß Deutſchlands Regierung mit
ihrem Austritt aus Abrüſtungskonferenz und Völker
bund ſich keineswegs aus dem Konzert der Großmächte
zurückgezogen hat, ſondern daß ſie eine praktiſchere
Form der Arbeit geſchaffen hat, die durch die Ab
rüſtungskonferenz nicht geleiſtet werden konnte. Die
Vertreter und Nutznießer des Genfer Syſtems machen
natürlich die größten Anſtrengungen, die Wunde zu
ehe die Deutſchlands Schlag dieſem Syſtem ver
etzt hat.

Sie kommen auch mehr und mehr zu der Erkennt
nis, daß ihre eigene Schuld den Genfer Bankrott
herbeigeführt hat. Es klingt reichlich peſſimiſtiſch,
wenn Henderſon, der Präſident der am 21. Januar
wieder zuſammentretenden Abrüſtungskonferenz, in
ſeinem Londoner Organ nach einer ſcharfen Kritik der
Völkerbundsmethoden ſchreibt: „Wenn die Abrüſtungs-
konferenz ohne wirkſames Ergebnis endet, wird es
auch mit dem Völkerbund zu Ende ſein.“

Es dämmert allmählich überall die Einſicht auf, daß
zur Herbeiführung eines ehrlichen Friedens
wiſchen den Völkern das von Mißerfolg zu

Mißerfolg gegangene Syſtem doch nicht das richtige
Inſtrument iſt. Vielleicht ſieht auch die andere Seite
in abſehbarer Zeit ein, daß das Syſtem Hitler den
beſſeren und leichteren Weg bedeutet zu jenem ehr
lichen Friedenszuſtand, den alle Völker erſehnen und
den der Führer mit aller Kraft und Aufrichtigkeit er
ſtrebt, damit das neue Deutſchland ausgeſtaltet und
gefeſtigt werden kann im Jahre des Aufbaues 1934.

Haftenklaſſung von Beamken der chineſiſchen Oſt
bahn. Ein Teil der Sowjetbeamten der chineſiſchen
Oſtbahn, die im November v. J. in Haft genommen
wurden, ſind jetzt wieder entlaſſen worden, da nach
Angabe der Staatsanwaltſchaft des mandſchuriſchen
Staates gegen ſie keine Anklage wegen Hochverrats
erhoben werden könne. Dagegen ſind noch 33 Sowjet
beamte in Haft, gegen die die Unterſuchung noch nicht
abgeſchloſſen iſt.



Nr. 5.
Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korteſpondenk. Sonnabend, den 6. Januar 1934. r. 5.

Aufruf Görings
zur Weihnachtsamnestfe
Berlin, 6. Jan. (DNB.) Wie der AmtlicheFeenhetn Preſſedienſt mitteilt, hat der preußiſche

Miniſterpräſident aus Anlaß der Weihnachtsamneſtie
zum Ausdruck gebracht, daß die Schutzhäftlinge, die
nunmehr zur Entlaſſung gekommen ſind, ſich nicht
als Ausgeſtoßen e betrachten ſollen, ſondern ſich
bemühen müſſen, den Weg zur Volksgemeinſchaft zu
rückzufinden. Jn der Durchführung dieſes Vorſatzes
darf auf Anordnung der Geheimen Staatspolizei den
Entlaſſenen ſeitens der Behörden und der Offentlichkeit
keine beſondere Schwierigkeiten bereitet werden.
Der Zweck der großen Entlaſſungsaktion wird jedoch
erſt dann vollſtändig erreicht werden, wenn überall im
Sinne des Wunſches des preußiſchen Miniſterpräſi
denten die entlaſſenen Schutzhäftlinge als voll
gültige Volksgenoſſen behandelt werden.

Wie das Geheime Staatspoligeiamt hierzu bemerkt,
dürfen ſelbſtverſtändlich alte verdiente Kämpfer der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung, insbeſondere die An
gehörigen der SA. und SS., durch Maßnahmen zu
gunſten der früheren politiſchen Gegner nicht be
nachteiligt werden. Jedoch wird auch gerade bei
den alten Nationalſozialiſten Verſtändnis dafür be
ſtehen, daß der Sieg erſt dann vollkommen iſt, wenn
alle, auch die früheren Gegner, für den nationalſozia
liſtiſchen Volksſtaat gewonnen ſind. Verfehlt
würde es ſein, die entlaſſenen Schutzhäftlinge von den
Organiſationen des neuen Staates grundſätzlich und
für alle Zeit fernzuhalten.

Der preußiſche Miniſterpräſident will nicht, daß
dieſe Volksgenoſſen nur deshalb, weil ſie in einem Kon
entrationslager waren, benachteiligt werden ſollen, ſo
ß ihnen z. B. die Aufnahme eines Arbeitsverhält

niſſes nur allein aus dem Grunde unmöglich gemacht
wird, weil ſie ehemalige Schutzhäftlinge ſind. Es wird
erwartet, daß ſchon die örtlichen Dienſtſtellen im Be
d ihrer Verantwortung als Organe des natio
nalſogialiſtiſchen Staates den früheren Häftlingen
Förderung und Unterſtützung angedeihen laſſen.

Die Fürſorge für die entlaſſenen Häftlinge iſt
am wirkſamſten durchzuführen, wenn ſie bereits bei
den unterſten Organen des Staates einſetzt und von
dort in das Volk hinausgetragen wird. Die Aufſichts

rden haben deshalb nicht nur darüber wachen,daß die Beamten in dieſer Hinſicht ihre Piucht er

füllen, ſondern daß überhaupt auf keiner Stelle durch
die Außerachtlaſſung dieſer Richtlinien das Einigungs
werk des Führers ſabotiert wird.

Der Reichskanzler empfängt den Leiter
der Auslandabteilung der NSDOAP.
Berklin, 6. Jan. (DNP.) Wie der „Völkiſche

Beobachter meldet, hat der Führer im Braunen Haus
den Leiter der Auslandabteilung der NSDAP., Pg.
E. W. Bohle, empfangen, der Geſchenke ausland
deutſcher Parteigenoſſen überreichte und das Ergeb
nis über die freiwillige Abſtimmung unter den
Deutſchen in allen Teilen der Welt, die am 12. No
vember 1933 hat, mitteilte. An dieſem
Tage ſtimmten au ranlaſſung der auslanddeutſchen

pen der NSDAP. die deutſchen Volksgenoſſen
im Ausland über die gleichen Fragen ab wie innerhalb
des Reiches.

Neuorganiſation der Reichspropaganda
leitung der NSDAP.

München, 6. Jan. (DNB.) Der „Völkiſche
Beobachter“ meldet: Der Reichspropagandaleiter der
NSDAP., Dr. Goebbels, hielt in München eine
r Rahmen der Reichspropagandaleitung
der NSDAP. ab, in der die organiſatoriſchen
Maßnahmen der Propaganda für das Jahr 1934 feſt
gelegt wurden. U. a. wurde die Neuorganiſation der
Reichspropagandaleitung und ihrer Gliederungen ein
gehend erörtert und die Ausgeſtaltung der bereits feſt
liegenden Großaktionen beſprochen, Der Beſprechung
wohnten außer dem ſtellvertretenden Reichspropa
gandaleiter, Pg. Hugo Fiſcher, und dem Abteilungs
leiter für aktive Propaganda, Pg. Walter Schulze,
der Landesſtellenleiter der Landesſtelle Bayern des
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und Propa
ganda, Pg. Otto Nippold, bei.

Für Stärkung des Nationalbewußtſeins.
Erklärung der Arbeiksgemei kakholiv Deutſcher i e athokcher

Saarbvrücken, 6. Jan. (DNB.) Die Arbeits
emeinſchaft katholiſcher Deutſcher im Saargebiet er
lärt, daß ſie mit der im Saarlouiſer „Journal“

und im „Generalanzeiger“ veröffentlichten
Gründung einer ſog. „Arbeitsgemeinſchaft kathoſiſcher
Deutſcher an der Saar“ nichts zu tun hat. Sie macht
das katholiſche Volk darauf aufmerkſam, ſich von den
politiſchen Machenſchaften dieſer Gruppen und ihrer
Hintermänner nicht beeinfluſſen zu laſſen.

Die Katholiken würden ſich wie bisher mit aller
Kraft für die Stärkung des nationalen Bewußt
ſeins und für den Einbau katholiſcher Werte in
das werdende Reich einſetzen.

Die Erbhofentschuldung
und s Miſarcien RM. privatrechthche Belastuns

Berlin, 6.Jan. (DNB) Die Durchführung des
Reichserbhofgeſetzes wird eine Reihe ſehr wichtiger
Maßnahmen mit ſich bringen. Zu den ſich daraus
ergebenden Problemen nimmt der Präſident des Ver
bandes deutſcher öffentlicher Kreditanſtalten Dr.
Kokotkiewicg, in der „Nationalſogialiſtiſchen

ſt Stellung. Zunächſt müſſe einmal die auf
den Erbhöfen laſtende privatrechtliche Verſchuldung,
die Dr. Kokotkiewicz auf etwa 8 Milliarden
Reichsmark ſchätzt, abgelöſt werden. Zweitens ſei
dafür zu ſorgen, daß die für die W notwendigen Mittel dem Bauern zur Verfügung tehen,
ohne ihn erneut der Gefahr der Verſchuldung aus

zuſetzen. JDie Erbhofentſchuldung könne ſelbſtverſtändlich
nicht im Wege der Schuldenſtreichung erfolgen, ſie
müſſe in der Weiſe durchgeführt werden, daß die

rivatrechtlichen Laſten der Erbhöfe durch eine ausen Erkrage zu entrichtende Renke abgelöſt
werden.

i Sanierung größten Ausmaßes ſoll nach Dr.
Kokottiewic z derart erfolgen, daß die Gläubiger
den Gegenwert ihrer ehemaligen Forderungen und

ie nicht innerhalb der Mündelſicherheitsgrenze
äubiger nach entſprechender Abwertung

in der Form von Rentenbriefen erhalten.
Die Rentenbriefe ſollen einen angemeſſenen Zins
tragen, allmählich getilgt werden und als mü ndel

ſichere fungible Kapitalsanlage ver
wertbar ſein.

Der Präſident des Verbandes deutſcher öffentlicher
Kreditanſtalten weiſt in dieſem Zuſammenhang darauf

eine Golddeckung von nur 1,6 Milliarden e
inſtitut zu gründen, in das die geſamten

in, daß die Gläubiger ſich Abſtrichee dubioſen Forderungen gefallen laſſen mül und
daß ſich für die Beteiligten, z. B. für die
ſchaften daraus neue Probleme ergeben werden. Die
Sicherheit des Pfandbriefkredites werde aber nicht be
einträchtigt werden, da e dem lan lichen
Schuldenregelungsgeſetz die Deckungsm afſe intakt
erhalten werden ſoll.

Zu der Frage der Bekriebskredike weiſt
Hr. Kokokkiewicz darauf hin, daß nach dem Erb
hofgeſetz die Verpfändung des Grunöbeſitzes für

e des Zur e ausgeſchloſſen iſt, daß
aber an Skelle der Pfandſicherung die Diſzi

(inargewalt des Ernährungsſtandes und
einer Organe krete.

Dem Bauern, der ſeinen Schuldverpflichtungen nichtnachdomme, könne Verwaltung und Nuhneßung des

Erbhofes entzogen werden, wodurch dem Gläubiger
die Gewähr dafür gegeben ſei, daß er gegenüber
pflichtwidrig handelnden ldnern geſchützt wird.

Schließlich iſt der Reichsnährſtand ermächtigt,
gegebenenfalls auf die Mittei einer geplanten
Zwangsvollſtreckung hin die Schuld zu über
nehmen. Es ſei anzunehmen, daß dieſe Regelung
ſich zu einem ſtarken Kreditfundament entwickelt und
genügen werde, um die Verſorgung der Bauern mit
Waren oder Barkrediten zu ermöglichen.

Sehr bedeutſame Folgen deutet Dr. Kokotkiewicz
aus dem Erbhofgeſetz für die Kreditmärkte an,
wobei er beſonders auf den erheblichen Verluſt an
Debitoren bei den land wirtſchaftlichen Kreditinſtituten
hinweiſt, ſo daß eine Vereinfachung des
Kreditapparates zur Notwendigkeit werden dürfte.

e e
Der amerikaniſche Gelehrte Profeſſor Butler, Rektor an der Columbia Univerſität in Neuyork, hat aus
gerechnet, daß die Geſamtverſchuldung der Welt 60 Milliarden Pfund beträgt. Dieſer Schuldſumme ſteht

Butler ſchlägt deshalb vor, ein internationales Finanz
ldoorräte der Welt eingebracht werden ſollen, wodurch dieſes

Inſtitut in den Stand geſetzt würde, wirklich voll gedeckte Kredite zu erteilen.

Starkes Eecho des Kultur-
weftbewerbs der DAF.
Wie das VDZ. Büro meldet, hat der vom Leiter des

Kulturamts der Deutſchen Arbeitsfront Hans Weide
mann ausgeſchriebene Wettbewerb zur Schaffung von
Kunſtwerken für die Ausgeſtaltung des Feiertages der
nationalen Arbeit in allen Schichten der Bevölkerung ein
ſtarkes Echo geweckt.

Der Wettbewerb will die Schaffung von Werken auf
dem Gebiete der Muſik, Dichtung, Malerei, Architektur
uſw. erreichen, die die enge Verbundenheit von Volk und
Kunſt dokumentieren und beſonders geeignet ſind zur
künſtleriſchen Ausgeſtaltung der Häuſer der Arbeit und
des Tages der nationalen Arbeit. Bereits jetzt gehen
täglich Stöße von Anfragen und auch ſchon die erſten
Entwürfe beim Kulturamt ein.

Der Präſident der Reichsſchrifttumskammer, der

Dichter Haus Friedrich Blunck, hat in einem Schreiben
an den Leiter des Kulturamts ſeinen Dank ausgeſprochen
für die Einbeziehung der Dichtung in den Wettbewerb.
Er äußert gleichzeitig die Hoffnung, daß Kulturamt und
Schrifttumskammer einander noch manche fruchtbare An
regung geben und in vielen Dingen eng zuſammen
arbeiten würden.

„Kraft durch Freude“ aufgebaut
am 1. Mat

Die Beteiligung der in der Deutſchen Arbeitsfront
zuſammengeſchloſſenen deutſchen an den
Kulturgütern der Nation ſoll ja im übrigen vor allem
durch die große FreizeitOrganiſation der Arbeitsfront,
die NS.Gemei „Kraft durch Freude“, erfolgen. Die Arbeiten am Aufbau dieſer Gemeinſchaft

gehen, wie das VD. Büro weiter meldet, rüſtig vor
wärts.

Es wird angenommen,
daß dieſes ganze Werk bis n 1. Mal 1984,dem e Tee Deutſchen Arbeit, ſo weit vollendet
iſt, daß es dem deutſchen Arbeiter an ſeinem Ehren

tage als Geſchenk und Dank übergeben
werden kann.

Im einzelnen verlautet, daß auf der nächſten Arbeits
tagung am 6. Januar der Führer der Deutſchen
Arbeitsfront Dr. Vey zu der Gemeinſchaft Kraft durch
s ſprechen werde und daß am 9. Januar eine

eſamttagung der Arbeitsfront mit programma-
tiſchen Erklärungen von Dr. Ley vorgeſehen ſei.
Von den einzelnen Amtern der Freizeitovganiſation ſei
beſonders das Amt für Reiſen, Wandern und Urlaub
mit ſeinen Arbeiten vorangekommen. Kurverwaltungen,
Hotels, Heime hätten ihre Mitarbeit angeboten.
Auch ſei mit dem Jugendherbergsverband, der über
2000, teilweiſe auch für Erwachſene geeignete Herbergenverfügt, enge Fühlung genommen worden. Shöſen,

Herrenhäuſer, Gutshöfe uſw., die nicht mehr oder nicht
voll ausgenutzt werden, ſeien geprüft worden, da ſie
einſt dem deutſchen ſchaffenden Menſchen eine Er
holungsſtätte bieten ſollen.

Zu dem großen Wettbewerb der Deutſchen Arbeits
front wird noch gemeldet, daß durch die Beteiligung
aller deutſchen Künſtler dabei zum erſten Male im
neuen Deutſchland der geſamte Beſtand an künſtleriſchen
Kräften, den wir überhaupt haben, faß bar werde.

Das neue rumöänsche Kablnetft
Bukareſt, 6. Jan. (DNB.) Die Veränderungen

innerhalb der Liberalen Partei haben ergeben, daß
das von Duca zuſammengeſtellte Kabinett auch unter
Tatarescu faſt unverändert beſtehen bleibt.
Tatarescu behält neben dem Amte des Miniſter
präſidenten auch das Handelsminiſterium weiter. An
Stelle des Miniſters Conſtantin Bratianu, der Partei
führer geworden iſt, tritt, wie ſchon bekannt, Sla
veseu als Finanzminiſter. Der Reſt der Miniſterliſte
bleibt bis zur Rückkehr Titulescus unbeſetzt.

Am Freitagabend fand in Sinaja die Vereidi
un g des neuen Kabinetts durch den König ſtatt. DieKabinettsnſte weiſt im letzten Augenblick noch eine

Anderung auf inſofern, als Tatarescu vorläufig das
Außenminiſterium behalten wird. Tatarescu
erklärte Vertretern der Preſſe, daß das Kabinett in
einem Programm und in ſeinem Aufbau eine Fort
etzung des Kabinetts Duca ſei.

Titulescu iſt am Freitagabend aus St. Moritz
wieder in Bukareſt eingetroffen.

In Kürze
Reichsführer Himmler Kommandeur der oldenbur

giſchen und bremiſchen politiſchen Polizei. Durch einen
Erlaß des Reichsſtatthalters für Bremen und Olden
burg, Röver, wurde der Reichsführer der SS., Himm
ler, zum Kommandeur der politiſchen Polizei für Olden
b und Bremen ernannt.

006 rn von der Entziehung derArbeitsbewilligungen in emel betroffen. Wie aus Memel verlaukek, laufen die den
deutſchen Skagksangehörigen erteilten Arbeilsbewilli
gungen faſt alle im Laufe des Januar ab. Wenn auch
der Aufenthalt als ſolcher noch für drei Monalke be
willigt ſein dürfte, ſo wird durch die Enkziehung der
Arbeilsmöglichkeiten bei vielen wohl kaum ein weikerer
Aufenthalt in Frage kommen. Man rechnet, daß hier
von ungefähr 3000 Perſonen, Männer, Frauen und
Kinder, betroffen werden und daß ekwa 900 Arbeit
nehmer keine Arbeitsberdilligung mehr erhalten werden.

Hie Kleine Entente vertagt ſich. Auf Grund eines
Ubereinkommens zwiſchen den Außenminiſtern der
Kleinen Entente wurde die für die nächſte Woche in
Agram vorgeſehene Sitzung des Ständigen Rates der
Kleinen Entente vertagt. Die Sitzung findet erſt Ende
des Monats ſtatt. Die erſte Konfereng des Wirtſchafts
rates der Kleinen Entente wird am 9. Januar in Prag

werden.
7 jüdiſche Kommuniſten in Polen verhaftek. Jn

dem kongreßpolniſchen Skädkchen Kolo wurden 17 Juden
wegen kommuniſtiſcher Werbekäkigkeit verhaftet

Der verſ Alarmzuſtand in Spanien aufge
hoben. Der Miniſterrat beſchloß die Aufhebung des
verſchärften Alarmzuſtandes. Jedoch wird angeſichts
der beabſichtigten Zuſammenſchlußbewegung der Ar
beiterorganiſationen zur Revolutionären Front der ein
fache Alarmzuſtand beibehalten.

BVerkagung des amerikaniſchen Kongrefſes bis Mitte

Mai. Präſident Rooſevelt hat dem Senator Lewis
erklärt, er glaube, daß ſich der Kongreß bis gegen
Mitte Mai vertagen werde.

Amerika und der Haager Gerichtshof. Die Be
ratung des Senats über das abgeänderte Protokoll
wegen des Beitritts der Vereinigten Staaten zum
Haager Gerichtshof iſt auf einen ſpäteren Zeitpunkt
verſchoben worden, weil man, wie Senator Robinſon,
der Vorſitzende der demokratiſchen Senatsfraktion, ſich
ausdrückt, die Lage in Europa für ſo verwickelt halte,
daß der Zeitpunkt für die Beratung noch nicht ge
kommen ſei.

Fichte in unſerer Zeit
„Fragt man ſich, was Fichte eigentlich mit demheutigen Deutſchland zu tun hat, ſo i die Ant

wort nur lauten: er war und iſt ſein WegD. Ken r Se er zuerſt wahren Nationalismus

ismus in r W in engſter Verbindung ver
andlung Nach

ieſer gar e en e rer
„Was an Stillſtand, Rückgang und

Zirkeltan z oder gar eine toke Natur an
das Ruder der Weltregierung ſetzt, dieſes, wo es auch
geboren ſei und welche Sprache es rede, iſt undeutſch
und fremd für uns, und es iſt zu wünſchen, daß es
je eher je lieber ſich gänglich von uns abtrenne.“

(Reden an die deutſche Nation.)

„Der Glauben des edlen Menſchen an die ewiFortdauer ſeiner Wirkſamkeit W auf dieſer Erde

gründet ſich auf die Hoffnung der ewigen Fortdauer des Volks, aus dem er ſeder ſich ent
wickelt hat, und der Eigentümlichkeit desſelben. Dieſe
Eigentümlichkeit iſt das Ewige, dem er die Ewigkeit
ſeiner ſelbſt und ſeines Fortwirkens anvertraut, die
ewige Ordnung der Dinge, in die er ſein Ewiges legt;
W Fortdauer muß er wollen, denn ſie allein iſt ihm

s entbindende Mittel, wodurch die kurze Spanne
ſeines Lebens hienieden zu fortdauerndem Leben hie
nieden ausgedehnt wird. Sein Glaube und ſeinStreben, Unvergängliches zu pflanzen, ſein Begriff, in
welchem er ſein eigenes Leben als ein ewiges Leben
erfaßt, iſt das Band, welches zunächſt ſeine Nation
und vermittelſt ihrer das ganze enſchengeſchlecht

r r m re e und ihrer aller Bebis ans En üweitertes Herz.“ r Tabe enſührt in ſein er
(Reden an die deutſche Nation 1808.)

t

„Es ſollen erſt alle ſatt werden und feſt wohnen,
ehe einer ſeine Wohnung verziert, erſt alle bequem
und warm gekleidet ſein, ehe einer ſich prächtig kleidet.
Es geht nicht, daß einer ſage: ich aber kann es be
zahlen. Es iſt eben unrecht, daß einer das Entbehrliche
bezahlen könne, indes irgendeiner ſeiner Mitbürger das
Notdürftige nicht vorhanden findet, oder nicht
bezahlen kann; und das, womit der erſtere bezahlt, iſt
ar nicht von Rechts wegen und im Vernunftſtaate dasSe ge (Der geſchloſſene Handelsſtaat.)

ſchon e e Welt iſtangebrochen und vergo on die Spitzen derBerge, und bildet vor den Tag, der da ten ſoll.

Jch will, ſo ich es kann, die Strahlen dieſer Morgen
röte faſſen und ſie verdichten zu einem Spiegel, in
welchem die troſtloſe Zeit ſich erblicke, damit ſie glaube,
daß ſie noch da iſt, und in ihm ihr wahrer Kern ſich
ihr darſtelle, und die Entfaltungen und Geſtaltungen
desſelben in einem weisſagenden Geſichte vor ihr
vorüber gehen. (Reden an die deutſche Nation.)

Lokale Spiele, Landſchaftsbühnen
und Reichsfeſtſpiele.

Aus dem Programm des Reichsdramaturgen

Dr. Schlöſſer.
Neben vielem anderen dokumentiert a dieSchaffung der Einrichtung eines Reeder en

den ſtarken Willen des Nationalismus, die Pfl es
Theaters als weſentlichen Grundpfeiler der Volks
kultur allen Volksgenoſſen in allen Reichsteilen zu
gute kommen laſſen. Der Reichsdramatur r.Schlöſſer hat über ſein Programm chr
imtereſſanter Weiſe geäußert in einem Appell, bei
er um die Mitarbeit der Gemeinden bat. Die JdeeDr. Schlöſſers, daß in jeder größeren Stadt a im

Mittelpunkt des feſtlichen, nationalpolitiſchen und
künſtleriſchen Lebens dieſes Bezirks zu ſchaffen ſei, iſt
bereits erörtert worden. Auf dieſen Plätzen ſollen in

n kurzen Spielperioden durch die Spielgemeinchaften er nationale Feſtgeſtaltung, die in den ein
r andesteilen unter Leitung der betreffenden

ndesſtellen des Reichs gandaminiſteriums ge
Benge würden, ch o ri n piele aufgeführt werden.

n dieſen choriſchen Spielen mit mehreren hundert
twirkenden würden die llen Berufsſchau

Weg übertragen e J Laien in den Sprech

r h emitwirken ſollten. r nd
g9 geZu l Ade n e e e e n u d

ier Ilt:ollten, ſollten alle Volksgenoſſen ſen

rtigen äußeren Rahmen H ö tn
Uber dieſen vein lokalen ſommerſlichen Freilichtſpielen

e

r wird. Als letztelebe kämen die Reichsfeſtſpiele in Be
nach den beſtehe länen in den ein

e aufeinanderfolg Jahren wechſelnd in ver
ſchiedenen Teilen Reiches ſtattfinden und künſt
leriſches Geſchehen vor dem ganzen deutſchen Volke
ſichtbar machen e Wie das VDg. Büro weiter
meldet, iſt für den Winter die Veranſtaltung dieſer
Kulturereigniſſe in großen Hallen vorgeſehen. Jm
übrigen hätten a n Den ergeben, daß die Errtch
tung eines Thing P e nur geringe Koſten ver
urſache. Ein Thing Platz für einen Dandbezirk mitetwa 80 000 Ginvohneg der 1000 Sitzplätze bietet

laſſe t ewa ſ500. Tagewerken lein durch
bewegung ohne beſondere materielle Koſten her

e

Mittelpunkt jedes größeren Landkreiſes eine Spielſtätte in der Form eines Thenge Plahes es ren 95 Vereinbarungen mit dem Freiwilligen

Amt für öffenkliche Buchwerbung.
Die Reichsſtelle zur Förderung des deutſchen Schrift

tums teilt mit: Jnnerhalb der Reichsſtelle wurde ein
„Amt für öffentliche Vuchwerbung. geſchaffen, dem
Vertreter aller am intereſſierten Kreiſe
werden. Die Leitung des Amtes wurde dem
händler Hans Höynck übertragen.

Der große Skaatspreis der preußiſchen Akademie
der Künſte

Der Wettbewerb um die Großen Staatspreiſe der

Verleihu Es wurden dafür drei gleich honen den Bighauern Ernſt Bal z Gr Rudolf
e p di n (Berlin) und der Bildhauerin Hanna Cauer

(Kreuznach) zugeſprochen.

Neues auf den Brekkern.
Paul Rieſchel hat einen dreiaktigen Militär

„Der Vater der Kompagnie“ (allem Anſcheine
wach ein Gegenſtück zur „Mutter der Kompagnie“)
vollendet. Das Stück ſoll am Altmärkiſchen Landes
t r in Stendal und im ThaliaTheater in Bremen

fang Februar zur Uraufführung gelangen.
Deutſche Tournee nach Holland.

Holländiſche und belgiſche Städte haben das Deut
ſche Nationaltheater Osnabrück zu Operngaſtſpielen

im Januar u e e b wirdvor i werpen, nt, Brügge, Utrecht,Arnheim und Haarlem gaſtieren. 9 ver
Tonkünſtlerfeſt 1934 in Wiesbaden. Jnfolge der

Bemühungen der Wiesbadener Kurverwaltung
wird das Tonkünſtlerfeſt des Allgemeinen Deutſchen
Muſikvereins, eines der größten Ereigniſſe auf muſi
kaliſchem Gebiet, im Jahre 1934 in Wiesbaden abge
halten. Durchgeführt wird das Feſt von der Kur
verwaltung und dem Landestheater. Dirigenten ſind
die Wiesbadener Generalmuſikdirekto I Eldorf und Can Scheriche ſikdirektoren Kar Elmen
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Nr. 5. Milkeldeukſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 6. Januar 1934. Nr. 5.

Die Börſe der Hausfrau.
Die Butterpreiſe beginnen nachzugeben, auf dem

Wochenmarkt wurde die Landbutter zum Stückpreis
von 65—-70 Pf. verkauft und nur ganz vereinzelt
wurde noch 75 Pf. verlangt. Die Eierpreiſe hatten
ich der rüchläufigen Notierung ebenfalls angeſchloſſen,
der Stückpreis für friſche Landeier ſchwankte zwiſchen
1258 bis 14 Pf. Jm übrigen betrugen die Wochen
marktdurchſchnittspreiſe: Molkereibutter Stück 75, Käſe
Stück 7—10, Matz Pfund 15-20, Bananen Pfd. 30,
Mandarinen 25--30, Apfelſinen Stück von 5 Pf. an,
Weintrauben 45--50, Birnen 10--15, Apfel 5—-25,
Zitronen Stück 35 bis 5 Pf. Haſelnüſſe 45, Walnüſ
35—-50, Zwiebeln 6--10, Porree Bund 10, rote Rüben
10, Kohlrüben 8, Endivien Stück 10——-15, Rapünzchen

Pfund 10, Schwarzwurzel 25——30, Meerrettich
Stange von 20 an, Sellerie Stück 5-15, Rotkohl 10,
Wirſing 10, Weißkraut 8, Roſenkohl 25—-30, Grünkohl
10, Blumenkohl Stück von 40 Pf. an, Rettiche Stück
5--10, Tomaten 45--50, Kartoffein 10 Pfund 30,
Salatkartoffeln 5—8 Pf.

Schellfiſch 40, do. geräuchert 50, Seegal 40, Kabel
jau 86, Rolbarſch 30, Seelachs 30, Scholle 50, Filet
40--50, Fleckheringe 50, Bücklinge 40, Salzheringe
St. 6-13, Matjesheringe St. 10-20, Schleie 120,
Flußaal 170, Spiegelkarpfen 90, Schuppenkarpfen 80,
Hecht 90, Weißfiſche 30--60, Rindfleiſch 70—100,
Schweinefleiſch 80—-100, Kalbfleiſch 80--126, Hammel
fleiſch 80—90 Kaninchen Pfd. 60.-65, Bockfleiſch 60
bis 70, Ente Pfd. 75--80, Gans Pfd. 75, zerlegt 100
bis 110, Gänſefett 200, Tauben St. von 45 an,
Suppenhühner Pfd. 65--70, Hähnchens65, lebend 60,S im Fell 40--50, zerlegt 90--100, Faſanenhähne

t. 220, -hühner St. 170 Pfennig

Wenn wir Pflichten erfüllen, dann werden wir
beſſer und enkwickeln uns höher Je weni
Pflichten die Menſchen haben, deſto roher werden

Ern

er
ie.

Paul ſt

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Seit Freitag hat die milde weſtliche Luftſtrömung,
die über Nordeuropa ſchon längere Zeit fließt, auch
auf Mitteleuropa übergegriffen. Dabei kam es in
Mitteldeutſchland zu anhaltenden Regenfällen. Die
Temperaturen ſtiegen auf 2 bis 3 Grad Wärme an.
Auch im Harz iſt Milderung eingetreten; in den
höchſten Lagen dauerte aber das Froſtwetter fort, der
Brockenbeobachter meldete als höchſte Temperatur 3
Grad. Von den britiſchen Inſeln rückt ein Hochdruck
keil oſtwärts vor. Er wird in unſerem Gebiet weitere
Regenfälle verhindern und zeitweiſe Aufheiterung her
vorrufen. Bei weſtlichen Winden wird es dabei
abgeſehen von leichten Nachtfröſten im ganzen
weiterhin mild bleiben. Nur vereinzelt, namentlich im
Weſtharz, werden noch leichte Schauer auftreten. Es
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſpäter wieder eine
Wetterverſchlechterung eintritt, da Luftdruckfall über
Jrband das Herannahen eines neuen Tiefs ankündigt.

Ausſichten: Bei weſtlichen Winden keils heiter,
keils wolkig, nur vereinzelt Schauer, weiterhin ziemlich
mild. In den oberen Harzlaägen Froſtwekter; ſpäter
neue Einkrübung wahrſcheinlich.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Bad Dürrenberg im Reichsbahnverkehr.

z Bad Dürrenberg. Die Fahrkartenausgabe auf
dem Perſonenbahnhof in Bad Dürrenberg hatte im
vergangenen Jahre noch ſehr ſtark unter der Wirt
ſchaftskriſe zu leiden. Der Rückgang des Fahrkarten
verkaufs ſeit 1931 iſt beſonders guf den Mieterſchwund
der Siedſung zurückzuführen. Jm Jahre 1930 wurden
155 572 Fahrkarten verbauft. 1931 waren es 136 712,
1932 nur 94 808 und 1933 ſogar nur 80 100. Die all
gemeine Beſſerung der Wirtſchaftslage vermochte hier
noch nicht gegen die vernichtenden Schäden der ver
gangenen Jahre wirkſam aufzutreten.

Lancſkreis Merseburg
80. Geburkskag.

s Holleben. Den 80. Geburtstag beging am Freitag
der Mühlenbeſitzer Heinrich Schüller. Der Jubilar
iſt eine in weiten Kreiſen bekannte und geſchätzte Per
ſönlichkeit. Auch unſeren Glückwunſch!

Ernennungen bei der Rittergutsverwaltung.

g Benkendorf. Jn der Verwaltung der von H.
mermannſchen Rittergutsbeſitzungen ſind einige Angeſtellte in höhere Rangſtufen befördert worden. Se
wurde der bisherige Inſpektor auf Rittergut Beuchlitz,
Fritz Freund, zum Oberinſpektor und der Kauf
mann Willi Neef zum kaufmänniſchen Leiter ernannt.

Empfindlicher Verluſt.
Burgliebenanu. Einen empfindlichen Verluſtannte der Handelsmann Otto B. feſtſtellen. Jn dem

von ihm eten Dorfteiche ſind infolge der letzten
r Kälte zahlreiche Setzkarpfen und
Schleien erfroren. Zur Beſchleunigung des Verluſtes
trug jedenfalls der Umſtand bei, daß der Teich zuwenig
Waſſer enthielt und die Zufuhr von Huellwaſſer durch
ſtarke Schlammaſſen unterbunden war.

Nachlaſſen der Mäuſeplage.
g Burgliebenau. Jnfolge des letzten ſtarken Froſtes

und der darauf folgenden naßkalten Witterung hat
die Mäuſeplage in unſerer Flur und den angrenzenden
Gemarkungen zur großen Freude der Landwirte ga
erheblich nachgelaſſen. Jm großen und ganzen ſin
die grauen Nager verſchwunden. Nur hier und da
zeugen noch Löcher und Baue von dem Daſein ein
gelwer.

Biſamrattengefahr.

s Buegſiebenau. Trotz eifriger Nachſtellung im
letzten Jahre ſind am Elſterufer noch mehrere Biſam
vattenfeſtzuſtellen, ſo daß auch in der Folgezeit eine
weitere energiſche Bekämpfung der gefährlichen Nager
dringend notwendig erſcheint.

Jahresbericht des Skandesamkes.
s Löſſen. Jm Standes amtsbezirk wurden im ver

gangenen Jahre 16 Geburten, 13 Eheſchließungen und
I1Sterbefälle beurkundet.

Drei Iltiſſe gefangen.
s Zöſchen. Zwei hieſigen Einwohnern gelang es,

unter einer Brücke drei Jltiſſe (zwei jüngere und ein
gausgewachſenes Exemplar) zu fangen. Ein lohnender
Fang, da Iltisfelle jetzt gut bezahlt werden.

Unfall.
s Zöſchen. Am Mittwoch hatte ein mit Zement

röhren beladenes Laſtauto mit Anhänger aus Schaf
ſtädt auf dem Wege zum hieſigen Arbeitsbager die
Straße Merſeburg Leipzig benutzt. In einer Kurve,
kurz vor dem Lager, geriet ein Hinterrad in den
Straßengraben, wodurch der Anhänger umſchlug und
die Röhren herausgeſchleudert wurden. Hilfsbereite
Kräfte aus dem Lager befreiten den Wagen aus ſeiner
gefährlichen Lage. Er mußte repariert werden.

Von der Freiwilligen Feuerwehr.
S Schkeuditz Am Donnerstagabend hielt die Frei

willige Feuerwehr im „Ratskeller“ eine Verſammlung
ab. Nach der Verpflichtung eines neu aufgenommenen
Kameraden wurde der Appell bekanntgegeben. Es
wurde ferner mitgeteilt, daß im laufenden Jahre eine
erheblich ſtärkere Kontrolle der Theaterwachen durch

führt werde, und daß die in den Lokalen vorgeW enen Hilfsgeräte eingehend geprüft werden. An

läßlich des Stiftungsfeſtes werden verſchiedene Kame
vaden für langjährige Dienſtzeit geehrt werden.

Diebesunweſen.
s Schkeuditz. Jm Schießgraben wurde kürzlich ein

dort ſtehender Handwagen geſtohlen. Die Täter konnten
unerkannt entkommen. Aus einem Garten am
Cursdorfer Weg wurden 24 hochſtämmige Roſen, zwölf
Stachelbeerſträucher und 50 Zaunlatten geſtohlen.

13 717 Einwohner.
rn Die Einwohnerzahl im Stadtbezirk

Schkeuditz betrug am 1. Januar 13 717 Perſonen. Jm
Laufe des vergangenen Jahres wurden insgeſamt
1348 Perſonen angemeldet und 1245 polizeilich abge
meldet. Es iſt ſomit ein Zugang von 98 Perſonen zu
verzeichnen.

Silberne Hochzeik.
s Spergau. Der Bauer Oswald Schladebach

und ſeine Ehefrau geb. Kahle feierten am Freitag das
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Dem Ehepaar für ſeine
ferneren Lebenswege auch unſere beſten Glückwünſche!

Aus dem Geiſeltal.
70. Geburtstag.

S Frankleben. Der weithin bekannte und ange
ſehene Gaſtwirt Franz Sktebeck beging am Donners
tag den 70. Geburtstag. Dem Geburtstagskind wurdenDehhe Glückwünſche zuteil, denen auch wir uns an

chließen.

Rund um Querfurt.
„Der Sieg des Glaubens.“

O Luerfurk. Am Donnerstag und Freitag dieſer
Woche lief hier im „Lichtſpielhaus“ der Film des
Nürnberger ReichsParteitages „Der Sieg des
Glaubens“ in vier Vorſtellungen, die ſich alle eines
guten Beſuchs Lerfreuten. Ein Beifilm „Blut und
Boden“, verfehlte ſeinen Eindruck nicht. Mit Blumen
ſchmuck und den Symbolen des Dritten Reiches ver
ſchönt, bot der Zuſchauerraum einen würdigen
Rahmen dieſer nationalen Filmaufführungen.

Von der Landwirtſchaftsſchule.

O Huerfurk. Die Weihnachtsferien der Landwirt
ſchaftsſchule gingen am 2. Januar zu Ende, ſo daß
der planmäßige Unterrichtsbetrieb wieder am 3. Ja
nuar aufgenommen wurde.

Weißenfels und Umgebung
Perſonalien.

A Weißenfels. Kriminaloberkommiſſar Köſter iſt
unter Beförderung zum KriminalPolizeirat von der
ſtaatlichen Polizeiverwaltung in HarburgWilhelmsburg
zur ſtaatlichen Polizeiverwaltung Weißenfels verſetzt
worden.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 60—70, Eier 12—18, Matz 15-20, Apfel 10

bis 25, Birnen 8——25, Haſelnüſſe 35, Walnüſſe 30-45,
Zwiebeln 8—10, Weißkohl 2 Pfd. 15, Rotkohl 10--15,
Blumenkohl 25—85, Roſenkohl 20—26, Wirſing 8—10,
Spinat 10—15, Mangold 10, Sellerie 2 Stück 15,
Kohlrüben 8—-10, rote Rüben 2 Pfd. 15, Möhren. 10
bis 13, Rettiche 5--8, Porree 3 Stück 10, Kohlvabi 5
bis 8, Kartoffeln 10 Pfd. 35-40, Ztr. 370--400, See
lachs 35, geräuchert 50, Rotbarſch 26--85, Aal 150 bis
186, Schleie 140, grüne Heringe 20—80, Schweine
eiſch 86 100, Rindfleiſch 70-100, Hammelfleiſch 80

bis 100, Kalbfleiſch 75 160, Bockfleiſch 65--75, Haus
kaninchen 50-60, Wildkaninchen 80—120, Tauben

Paar 90-100, Rebhühner 90--110, Enten 75--80,
Hähnchen 120—140, Gänſe 765-85, Reh. 80-110,
Haſe 80—90, im Fell 50— 68, Haſenklein 30-40 Pf.

Jahreshauptverſammlung.
Wildſchüß. Im Gaſthaus Gröſchel hielt der

Kriegerverein TackauWildſchütz ſeine Jahreshaupt
verſammlung ab. Der Vereinsführer, Kamerad
Beuchel, eröffnete die Sitzung und gab einen kurzen
Rückblick. Es gelangte hierauf die Neujahrs-
kundgebung des Kyffhäuſerbundes zurVerleſung. Aus dem eher h war erſicht
lich, daß das Vereinsleben im vergangenen Jahre
weſentlich gefördert worden iſt. Jm Verlauf des Jahres
mußte die Führung des Vereins gewechſelt
werden, da der bisherige Vorſitzende, Kamerad
Stoepel verzog. Der Verein beſuchte eine größere

Anzahl Mehrere Kameraden nahmen
an der Kyffhäuſerfahrt der Ortsgruppe Teuchern teil.
Die Mitglieder zahl ſteigerte ſich um 10 Kame
raden auf 77. Die Kaſſenprüfung hat keinerlei
Anlaß zu Beanſtandungen ergeben. Der an der Ver
ammlung teilnehmende frühere Vereinsführer und

jetzige Gruppenführer Stoepel ſprach hierauf an
erkennende Worte. Er würdigte die Verdienſte der
Vereinsleitung und betonte, daß der Verein mit der
Heimat verwurzelt ſei. Der Verein ſei von dem neuen
Geiſt durchdrungen und werde auch in Zukunft ſeine
ganzen Kräfte in den Dienſt des Wiederaufbaues des
Vaterlandes ſtellen.

80. Geburkskag.
Wildſchütz. Den 80. Geburtstag konnte am Frei

tag die Witwe Thereſe Lange begehen. Die alte
Dame iſt körperlich und geiſtig noch ſehr rüſtig. Die
Gemeinde ehrte ſie durch ein Blumengeſchenk. Wir
wünſchen der Jubilarin zu ihrem Jubeltage einen ge
ſunden Lebensabend.

75. Geburtstag.

Deuben. Der Oberſteiger g. D. Schopp
eierke den 75. Geburtstag. Der rüſtige Jubilar ere ſich in weiten Kreiſen der Bevölkerung großer

Beliebtheit. Wir ihm einen geſegneten
Lebensabend!

Die Kaninchenſchau in Vorbereitung.

unichteritz. Der Kaninchenzuchtverein beſprach in
einer Verſammlung eingehend die Durchführung der
eplanten Kaninchenausſtellung. Jn der Ausſtellung
ollen Zuchttiere jeder Größe zur Schau geſtellt werden.
Dieſe Vusſtellung ſtellt die erſte derartige Schau in
unſerem Orte dar.

Die Glocke ſtürzt ins neue Jahr.
Taucha. Als in der Silveſternacht die Glocke

vom Kirchturm unſeres Ortes das neue Jahr ein

wünſchen

läuten ſollte, ſtürzte ſie plötzlich vom Glockenſtuhl hin
unter auf die Treppe. Der maſſive Turm hielt dem
Anprall der 9 Zentner ſchweren Glocke ſtand, ſo daß
keine Beſchädigungen hervorgerufen wurden. Auch die
Glocke blieb unverſehrt und hat nichts an ihrem ſchönen

Klang verloren.
Die Gemeinde ohne Pfarrer.

Taucha. Die Pfarrſtelle in unſerer Kirchen
gemeinde iſt noch immer nicht wieder beſetzt worden.
Die Kirche iſt daher auf die Vertretung aus anderen
Gemeinden angewieſen.

Goldene Hochzeik,

M Keutſchen. Das Guſtav Rothe ſche Ehepaar
beging das Feſt der Goldenen Hochzeit im Kreiſe
einer Kinder und Enkel in beſter körperlicher und

geiſtiger Friſche. Möge dem Jubelpaar ein langer und
ſonniger Lebensabend beſchieden ſein.

Kirchliche Nachrichten.
A Hohenmölſen. Jn unſerer Kirchengemeinde wur

den getauft: 67 Kinder und ein Erwachſener, konfirmirt
116 Kinder, getraut 47 Paare, beerdigt 46 Perſonen.
Zum Abendmahl gingen 312 Perſonen. Jn die Kirche
eingetreten ſind 62 Perſonen.

Unfall auf dem Tageban,
Hohenmölfen. Der auf dem Tagebau beſchäf

tigte Arbeiter Ogrosky geriet beim Wagenreinigen
infolge Ausgleitens in die Kohlenmaſſen des Bunkers.

Da hilfsbereite Kameraden in der Nähe waren, konnte
O. aus ſeiner gefährlichen Lage befreit werden. Der
Verunglückte war bereits bis an die Bruſt in der
Kohle verſunken.

Silberne Hochzeit.
Hohenmölſen. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit

feiert Montag das Ewald Köhlerſche Ehepaar,
Hegereiterſtraße 3.
Glückwunſch.

Dem Jubelpaar auch unſeren

Aus dem Unſtruttal.
80. Geburkskag,

O Freyburg. Heute feiert der Jnvalid Karl Juſt,
Hoheſtraße 23 wohnhaft, den 80. Geburtstag. Der
Jubilar erfreut ſich noch verhältnismäßig guter geiſtiger
und körperlicher Geſundheit. Wir wünſchen ihm einen
weiteren geſegneten Lebensabend!

Nolſtandsarbeiten in der Gemeinde.
O Balgſkädk. Rittergutsbeſitzer von Sperling

läßt gegenwärtig von hieſigen Arbeitsloſen brach
liegende Berge und Hänge anforſten, wobei faſt alle
Erwerbsloſen der Gemeinde Arbeit gefunden haben.
Geleitet werden die Arbeiten durch einen Förſter.

Treibjagd.
O Gröfk. Bei der im Jagdbezirk des Ritterguts

beſitzers von Helldorff, St. Ülrich, abgehaltenen Treib
jagd wurden 115 Haſen erlegt. An der Jagd nahmen
11 Schützen teil.

Naumburg und Umgebung
Der Bau des Ehrenmals beginnt.

Naumburg. Der Bau des Ehrenmals zum Ge
dächtnis der gefallenen Naumburger Söhne im Welt
kriege war endgültig beſchloſſen worden. Die Stadt
verwaltung hat den ſchönſten Teil Naumburgs aus
erſehen. Has Denkmal wird am Birkenwäldchen im
Weſtviertel der Stadt errichtet werden. Die letzten
Vorbereitungen ſind bereits beendet und am Montag
werden 50 Naumburger Wohlfahrts
empfänger mit den Erdarbeiten beginnen.
Das Denkmal ſoll auf einer Terraſſe aufgeſtellt werden,
die eine Länge von etwa 102 Meter beſitzt. Für die
Anlage der Terraſſe müſſen etwa 6000 Quadrat-
meter Erde transportiert werden. DasEhrenmal ſelbſt wird vorausſichtlich im Oſten der
Terraſſe Aufſtellung finden. Wenn die Arbeiten glatt
vonſtatten gehen, gedenkt man, die Einweihung
des Gedächtnismals im Herbſt vornehmen
zu können.

Von der Bäckerinnung.

Naumburg. Jm Gaſthaus „Zur Poſt“ fand auf
Veranlaſſung des Magiſtrats eine außerordentliche
Verſammlung der Bäckerpflichtinnung ſtatt. Oberſtadt
ſekretär Fuchs, der die Verſammlung leitete, legte
die Gründe der Einberufung dar. Da die letzte Wahl
des Jnnungsvorſtandes aus geſetzlichen Gründen für
ungültig erklärt worden ſei, habe ſich eine nochmalige
Vorſtandswahl notwendig gemacht. Von ſeiten der
Mitglieder wurden hierauf die Verdienſte des bis
herigen Obermeiſters Goß mann gewürdigt. Seit
langen Jahren habe der alte Obermeiſter die Jnnung
pflichtgetreu geführt, und habe ſich auch im Dritten
Reich reſtlos zur Verfügung geſtellt. Die anſchließende
Wahl des Obermeiſters ergab 40 Stimmen von
51 ſtimmberechtigten Jnnungsmitgliedern für Meiſter
Goßmann. Als weitere Vorſtandsmitgleider wurden
gewählt die Bäckermeiſter Gehmann, Heßler,
Krimpe, Lisker, Rummler und Schneider.
Mit dem Schlußwort von Oberſtadtſekretär Fuchs fand
die Jnnungsverſammlung ihren Abſchluß.

Dreiſter Diebſtahl auf der Skraße.
J Naumburg. Als ein Bote einer Naumburger

Firma einen Wertbrief zur Poſt bringen ſollte, wurde
ihm der Brief plötzlich auf der Straße von einem un
bekannten Täter entriſſen. Der Beſtohlene war derart
überraſcht, daß er vorerſt nichts gegen den dreiſten
Dieb zu unternehmen vermochte. Schließlich machte er
ſich mit einigen Paſſanten auf die Verfolgung. Als
der Täter bemerkte, daß man ihm ſeine Beute ſtreitig
machen wollte, warf er den noch ungeöffneten Brief
auf die Straße

Neuer Perſonenzug zwiſchen Laucha
und Naumburg.

Naumburg. Ab 10. Januar verkehrt zwiſchen
Laucha und Naumburg werktags ein neuer Perſonen
zug. Der Zug verläßt Laucha 7.13 Uhr, Balgſtädt
7.21 Uhr, Freyburg 7.26 Uhr, Kleinjena 7.32 Uhr und
iſt in Naumburg 7.39 Uhr. Die W. Nr. 673, ab
Naumburg 7.36 Uhr nach Laucha, der in Laucha
8.02 Uhr eintrifft, und Nr. 674, ab Laucha 8.15 Uhr.
Naumburg an 8.41 Uhr, verkehren künftig nur noch
Sonntags. Der Verkehr Mittwochs und an Tagen vor
Sonn und Feiertagen wird enigeſtellt.

Großer Wildſchaden,
Naumburg Die Forſtverwaltung in den Henne

waldungen mußte die traurige Feſtſtellung machen,
daß dem Dezemberfroſt 14 Rehe zum Opfer
gefallen ſind. Obwohl ſchon die Kälte den Tieren
ſtark zuſetzte, wurden ſie noch von herzloſen Elementen
in gemeinſter Weiſe verfolgt. Vielfach wurden ſie mit
Schrot angeſchoſſen verendet aufgefunden. Die Tiere
waren infolge der geringen Ernährungsmöglichkeit
ſehr abgemagert. Einige Rehe waren von wildernden
Hunden in Stacheldrahtzäune gehetzt worden, wo ſie
hängenblieben und ebenfalls nach und nach verendeten.
Der Rehbeſtand in den Fluren iſt durch dieſe Verluſte
gewaltig zuſammengeſchmolzen.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 60—65, Molkereibutter 75--78, Eier 18

bis 14, Kiſteneier 10 Stück 90--110, Matz 18--25,
Walnüſſe 40, Haſelnüſſe 45--50, Apfel 10-25, Birnen
15—20, Paranüſſe 45, Maronen 85, Apfelſinen drei
Stück 20, Mandarinen 25, Wein 85——50, Pflaumen
mus 38--40, Mangold 10, Zwiebeln 10—-12, Perl-
zwiebeln 60, Weißkohl 10—12, Schwarzwurzel 80, Rot
c 2 Pfund 25, Teltowerrübchen 2 Pfd. 45, Blumen
kohl 406——75, Roſenkohl 20—-25, Grünkohl 10-15,
Wirſing 2 Pfund 25, Spinat 25--30, Sellerie 5-10,
Kohlrüben 8—10, rote Rüben 2 Pfund 25, Möhren 10,
Karotten 15, Rettiche 5--10, Meervettich 10—20,
Porree 5 Stück 20, Kohlrabi Stück 6—8, Champignons

fund 160, Kartoffeln Zentner 300, 10 Pfund 35,
latkartoffeln 2 Pfund 15, ſaure Gurken 8 Stück 20,

Pfeffergurken 60, Senfgurken 20, grüne Bohnen 50,
Aal 156 160, Schleie 140, Karpfen 92--95, Schell-
fiſch 86-—-40, Braſſen 55, Weißfiſche 40, Rotbarſch 82
bis 35, Stinte 35, Se 40, Seelachs 40, Schweine
fleiſch 80--100, Rindfleiſch 80--100, Hammelfleiſch 80
bis 90, Kalbfleiſch 90-110, Bockfleiſch 65--75, Haus
kaninchen Pfund 50--55, Wildkaninchen 80—120,
Salat Stück 15—-20, Radieschen Bund 10—15, Ra-
pünzchen 20, Endivien Stück 20--80, Tomaten 60
bis 75, Zitronen 8 Stück 20, Brunnenkreſſe 8 B. 20,
Wildſchwein 100—110, Reh 90-—100, Hühner Pfd. 50
bis 55, Hähnchen 100-160, Tauben Paar 90-100,
Gänſe Pfund 60—65, Enten Pfund 65--70, Faſanen

Gegen die Äberfüllung der Hochſchulen
[J Naumburg. Um den Maßnahmen der

Reichsregierung gerecht werden zu können, hat die
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittelung und Arbeits
loſenverſicherung Maßnahmen getroffen, die geeignei
ſind, wirkſam gegen die überfüllung der Hoch
ſchulen und gleichzeitig gegen die Not der Ab
iturienten einzutreten

Berufsberatungen und Berufsorganiſationen ſollen
den Abiturienten Wege weiſen für den weiteren Lebens
abſchnitt. Aus dieſem Grunde iſt auch in unſerer
Stadt ein Stützpunkt zur Berufsberatung
und Lehrſtellenvermittlung eingerichtet
worden. Das zuſtändige Landesarbeitsamt die
Vermittlung von Lehrſtellen und die Berufsberatung
für Abiturienten und Abiturientinnen übernommen.
Der Stützpunkt Naumburg iſt mit einem für die Be
rufsbergtung und Lehrſtellenvermittlung fachmänniſch
vorgebildeten und erfahrenem Berater und einer Be
vraterin beſetzt. Da die Berufsberatungsſtelle über die
Anzahl der Schüler, die die Schulen verlaſſen, unter
richtet iſt, iſt die Gewähr dafür gegeben, daß den

ülern eine vorteilhafte Beratung zuteil wird.
Außerdem iſt ein Ausſchuß zur Sammlung
von Lehr- und Ausbildungsſtellen geründet worden. Dem Ausſchuß bei dem für Naum
urg zuſtändigen Landesarbeitsamts iſt die propa

gandiſtiſche Aufklärung der Allgemeinheit übertragen
worden. Durch enge Zuſammenarbeit mit Vertretern
der Behörden und Wirtſchaftsorganiſationen, der Ar
beitsfront und der Verbände iſt ein Zuſammenhang
geſchaffen, der ſich für die Abiturienten günſtig aus
wirken wird. Die dringende Notwendigkeit hierfür iſt
vorhanden, denn eine große Anzahl junger Menſchen
müſſen nach dem Abitur dem Wirtſchaftsleben zugeführt
werden.

5800 WHW.-Loſe verkaufk.
NRaumburg. Der Verkauf der 50-Pfennig-

Losbriefe für das Winkerhilfswerk iſt bisher ſehr er
folgreich geweſen. Bis Donnerstag konnken über 5800
Losbriefe verkauft werden.

wieder ein Unfall am Mollſchützer Berg.

J Naumburg. Ein Berliner Laſtzug erlitt an
dem berüchtigten Mollſchützer Berg einen Unfall. Durch
die vereiſte Straße geriet der Anhänger ins Schleudern
und ſtürzte um. Der ſchwerbeſchädigte Wagen mußte
abgeſchleppt werden, auch die Ladung, die aus
Möbeln beſtand, wurde zum Teil ſtark beſchädigt.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Jagdglück.
C poſſenhain. Beſonderes Jagdglück hatte der

hieſige Jäger, Berthold Veit. Er konnte im Plothaer
Grunde einen derben Fuchsrüden im Gewicht von
14 Pfund erlegen, dem er ſchon einige Wochen auf der
Spur war.

Verendete Rehe.
I poſſenhain. Am Donnerstagmorgen fand einer

der Jagdpächter in den Gärten nahe des Dorfes zwei
verendete Rehe auf. Der Hunger hatte die Tiere in die
Gärten getrieben. Hier wurden ſie von einem wildern
den Hunde geſtellt und zerriſſen.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Das WHW. hilft.

Schraplau Im vergangenen Monat wurden
in unſerer Stadt 960 Pfund Brot, 490 Pfund Wurſt,
23 Zentner Weizenmehl, 200 Pfund Molkereibukker,
400 Pfund Jucker, 620 Zentner Kohlen, 140 Kleidungs
ſtücke, 40 Liter Milch und größere Mengen ſonſtiger
Lebensmittel an bedürflige Einwohner a ben.

Organiſierung aller Kirchenmuſiker.
Oberröblingen. Sämtliche Kantoren und Orga

niſten des Kirchenkreiſes Schraplau ſind in der großen
Organiſation des Reichsverbandes für
Kirchenmuſiker zuſammengeſchloſſen worden. Kir
muſikdirektor Siebenbrodt iſt zum kommiſſariſchen
Landesobmann der Kirchenprovinz Sachſen

evangeliſche
Kirchen

ernannt
worden. Von ihm wurde zum kommiſſariſchen Kirchen
kreisobmann von Schraplau Organiſt und Rektor
Wunderlich, Unterröblingen, berufen. Um eine
durchgreifende Organiſation durchführen zu können,
waren die Kirchenmuſiker aus dem Kirchenkreis zu
einer Tagung zuſammengerufen worden. Es wurde der
Aufruf an die evangeliſchen Kirchenmuſiker Deutſchlands
verleſen und ſeine Bedeutung beſprochen. Zum kom
miſſariſchen Kaſſenwart wurde Kantor Kurt Röhr-born, zum Echrifwwart Kantor und Hauptlehrer
Schlicht ernannt. An die Tagung ſchloß ſich eine
Beſichtigung der renovierten Oberröblinger Kirche an.
Im Kirchenkreis Schraplau werden die Orte Ober und
Unterröblingen, Amsdorf, Wansleben, Schraplau,
Stedten, Eſperſtedt, Bennſtedt, Cöllme, Köchſtedt, Aſen
dorf, Dornſtedt, Steuden, Ober und Unterteutſchental
und Alberſtedt zuſammengefaßt.

Aus dem Saalkreis.
Das Skandesamt im Jahre 1933.

Döllnitz. Jm vergangenen Jahre betrug im
Standesamtsbezirk die Zahl der Geburten 22, die der
Eheſchließungen 30 und die der Sterbefälle 18.

Weitere Einſtellung von Erwerbsloſen.
Döllnitz. Nachdem erſt kürzlich 30 Erwerbsloſe
Ausführung von Notſtandsarbeiten eingeſtelltzur

hähne 160—180, 140--150, Haſen
Pfund 80-100, Haſenklein 40, Haſen im Fell 50.

worden waren, haben jetzt wieder 30 Arbeitsloſe
Arbeit gefunden.
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Merſeburg und Umgegend

Die heiligen drei Könige.
„Der Stern der Liebe, der Gnade Stern
Erhelle dein Ziel, ſo du ſuchſt den Herrn

Kaum eine andere Legende der chriſtlichen Religionsgeſchichte hat ſo vielfachen Widerhall in der Kunſt und

in ſchönen, alten Volksbräuchen gefunden wie die Er
zählung von den heiligen drei Königen aus dem
Morgenlande. Die Geſchichte von den drei Weiſen, die
von fernher kamen und ſich der Führung eines in
wunderſamer Klarheit ſtrahlenden Stern anvertrauten,
ſteht wie ein Stück Romantik in dem einfach und
ſchlicht anmutenden Bericht der Bibel über die Geburt

J Volkes beſ.Die Phantaſie des gläubigen Volkes äftigte ſichmit dieſer romantiſchen Legende, ſchmückte ſt aus und

ſuchte ihr einen ewigen Sinn zu geben. Jn der
Malerei, in der Dichtkunſt und der bildenden Kunſt
bildete die Legende ſeit der früheſten Zeit des Chriſten
tums ein gern aufgegriffenes Motiv. Wandgemälde
in den Katakomben zeigten bereits die drei Weiſen aus
dem Morgenlande, mit hohen phrygiſchen Mützen, die
auf ihre orientaliſche Herkunft deuten. Auf einem
Moſaikbilde aus dem 8. Jahrhundert, das ſich in der
alten vatikaniſchen Baſilika befindet, erſcheinen die drei
Magier Zum gſterme mit königlichen Abzeichen.
Die Dreizahl gab ebenfalls zu zahlreichen ſymbo
liſchen Deutungen Anlaß. Man ſah darin die drei
Lebensalter verſinnbildlicht oder die drei Stände die
Vornehmen, die Prieſter und die Geringen die ſich
zur Anbetung Gottes vereinigen, oder die Ver
treter dreier Raſſen, der agriſchen, der agethiopiſchen
(einer der Weiſen wurde ſtets als Mohr dargeſtellt)
und der rIn vielen alten Volksſttten kommt die Ver
ehrung, die die drei Weiſen noch heute genießen, zum
Ausdruck. Der Tag der drei Könige aus dem Morgen
land iſt der Tag des Lichts. Der Glanz des Sternes,
der den Weg zu Chriſtus wies, überdauert die Zeiten
dunkelſter Not und Trübſal und zeigt uns auch heute
noch den Weg zum Glauben und erhellt unſer Ziel,
wenn wir Gott ſuchen.

d

Schulperſonalien
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Ernannt wurden: Lehrer Wilhelm Tornau
in Halle zum Rektor in Halle, Hilfsſchullehrer Emil
Böttcher in Halle zum Hilfsſchulrektor in Halle,
Lehrer Adalbert Dippe in e zum Rektor in
Ammendorf, Lehrer Guſtav Fiſcher in Teu

zum Konrektor in re
nd die

nach

ritſchöng, Richard Frohne von Merſe
rehna, Paul Krauſe von Spielberg

erſeburg, Walter Martin von Ammen

von Wehlitz nach e.
Auftragsweiſe angeſtellt wurden die

Hilfslehrer Walter Schüller in r i die
eut

c

Familienchronik der „M. N. N.“,
Emil Rettſchlag f.

Nach längerem Leiden iſt der Obergerichtsvollzieher
Emil Rettſchlag im Alter von 64 JahrenWegen Der Verſtorbene war eine bekannte Perſön

keit in unſerer Stadt. Sein außerordentlich
W rrige r vermochte er mit viel Verſtändnis aus
zuüben. Trotz ſeiner wenig angenehmen Tätigkeitſich Obergerichtsvollzieher Emil Rettſchlag n

völkerungskreiſen M Achtung erworben. Möge
ihm die Erde leicht ſein!

Teilt die Portionen!
Wenn eine Armee in den Krieg marſchiert, muß

die Verpflegung geſicherk ſein, damit nicht die Kampf
kraft der Armee gefährdet iſt. Seit neun Monaten
kämpft unſer Volk um Arbeit; für Millionen iſt neuer
Arbeitsplatz erobert worden. Viele aber konnken noch
nicht eingeſchaltet werden. Um ſie geht unſer Winker
kampf gegen Hunger und Kälte, und alle, die bereits
in Arbeit und Brot ſtehen, müffen für ſie mit ſorgen.
Deshalb geht der Ruf an das ganze Volk: „Teilt die
Porkionen! Opfert für den Kampf gegen Hunger und
Kälte!“

e

Kleine Briefumſchläge noch bis 1935 zuläſſig.Mit Rückſicht darauf, daß noch erhebliche Seſto

Briefumſchlägen vorhanden ſind, die kleiner ſind als
die Mindeſtmaße von 11,4 mal 8,1 em, hat der Reichs

eher bis r 31. Juli 1934emeſſene Aufbrauchsfriſt für ſolche Umſchläge bis30. Juni 1935 verlängert. r ens
Annahme von Orden einer ausländiſchen Re

gierung. Näch einem Erlaß des Reichsfinanzminiſters
iſt zur Annahme von Titeln, Orden und Ehrenzeichen
von einem ausländiſchen Staatsoberhaupt oder einer
ausländiſchen Regierung die Genehmigung des
Reichspräſidenten erforderlich. Das gleiche
gilt für die vom Papſte verliehenen Titel, Orden und
Ehrenzeichen.

t

Jn Haft genommen.
Jn der Nacht vom Donnerstag zum Frei

0.45 Uhr, wurde von der Polizei ein Mann,
r ausEſſen ſtammte, feſtgenommen. Er war verdächtig, da

er ſich ziel und planlos in der Stadt iebwurde der Kriminalpolizei zugeführt. hre ger

Fahrplanänderungen.
Ab Freitag treten auf der Unſtrutbahn folgende

Fahrplanänderungen ein
l 666 verkehrt ſpäter wie folgt:

Artern ab 16.52 (bisher 16.47Freyburg R. ab 18.38 e 1885
„NaumburgS. Hbf. an 18.51 (bisher 18.47)

Perſonenzug 1905 verkehrt ſpäter wie folgt:
NaumburgS. Hbf. ab 16.07 (bisher 15.58Freyburg U. ab 16.19 (bisher 1879
Sömmerda an 18.52 (bisher 18.50)

und weiter wie bisher.
Perſonenzug 1906 verkehrt ſpäter wie folgt:

Kölled a ab 16.52 (bisher 16.44

Mit Ende des vergangenen Jahres hat die
kommunale selbſtoerwaltung ähr
Ende erreicht. In manchen Skädten iſt dieſe
Beendigung einer mehr als 100 jährigen Epoche
in der Geſchichte der deutſchen Skädke mit einer
Schlußfeier der Stadtverordneken
oder im Magiſtrat begangen worden, in
Merfeburg iſt dieſes Ereignis ohne ſichkbaren
Ausdruck geblieben. Die lehzke n
ſitzung hat am 12., die legt stadkiverord-
netenſihung am 11. Dezember 1933 ſtakt-

funden, alſo zu einer Feit, da das Schickſal derKieverigen Stadtverordneten noch unſicher war.

überaſchend kam allerdings die Anderung der Selbſt
verwaltung nicht, denn ſie liegt im Zuge national
ſozialiſtiſchen Denkens. Ein mehrköpfiges Gremium
mit nach außen hin unklarer Verantwortungsbeſtim
mung verträgt ſich nicht mit dem Führerprinzip.

Wer auf die letzten re Merſeburger Kommunal
politik zurückblickt, wird das Verſchwinden des Par
iamentarismus in Weſtentaſchenformat nicht bedauern.
Es war nur ein Zerrbild verantwortungsbewußter
Arbeit, das die Stadtverordnetenverſammlung gab. Nun
iſt das dicke Buch ihrer Geſchichte abgeſchloſſen, aber
wir wollen heute noch ein wenig darin blättern.

Die preußiſche Städteordnung, die Freiherr von
Stein am 19. November 1908 ſchuf, trat in Merſeburg
nach der Vereinigung der vier bis dahin ſelbſtändigen
Stadtteile Altenburg, Neumarkt, Schloß und Dom
freiheit und die eigentliche Stadt in Form der revidier
ten Städteordnung am 17. März 1831 in Kraft. Am
8. Oktober 1831 wurden die erſten Stadtverord
neten eingeführt. Die Zahl der Mitglieder betrug
urſprünglich 18, ſpäter wurden ſie auf 30 und ſchließ
lich auf 32 heraufgeſetzt.

Der Magiſtrat ſetzte ſich bei der Schaffung dieſes
Kollegiums in aus einem Bürgermeiſter und
vier Aſſeſſoren z ſammen. Von den letzteren wurde
ein Aſſeſſor beſoldet.

Merſeburg hat alſo 100 Jahre ſpäter nur die
gleiche Anzahl beſoldeter leitender W
beamter, obwohl die Einwohnerzahl inzwiſchen von

Die JIahresbiſanz
Vor dem Standesamt Merſeburg wurden im

Dezember 1933 beurkundet:

35 Geburken (22 Knaben und 13 Mädchen),
38 Sterbefälle (19 männl. und 19 weibl. Perſ.) und
4 To rtken,

43 E eßungen.

Mit dieſen Ziffern ſchließt der letzte Monat des
Jahres 1933 und nun kann die Bilanz gezogen
werden eines Jahres, das auch in bevölkerungs-
politiſcher Hinſicht zu einem Wendepunkt des deutſchen
Schickſals zu werden beſtimmt iſt.

„Wenn ſich ein Menſch ſelbſt tötet, begeht er
Selbſtmord. Und wenn ſich ein Volk kötet in der
Geburtenbeſchränkung, eht es auch Selbſtmord.“
Dieſes Wort von Georg ge im „Schutz des deut
ſchen Volkes vor Selbſtmord“ kommt uns in den
Sinn, wenn wir einen Rückblick auf die Bevölkerungs
bewegung des abgelaufenen Jahres tun. Iſt es auch
nur ein kleiner Ausſchnitt aus der großen deutſchen
Volksgemeinſchaft, was ſich in den Merſeburger Zahlen
ſpiegelt, ſo iſt es doch ein Barometer für die all
gemeine Tendenz im Reiche.

Die Geburtenziffer
der letzten fünf Jahre zeigt ein bedenkliches Bild

1929. 629 (5317 Knaben, 312 Mädchen)
1930: 622 en r 300 r1931531 277 254 z1932 454 (242 212 e1933: 433 (217 7 216

Die Geburtenkurve geht rapide abwärts. Jm
Jahre 1933 iſt faſt nur Zweidrittel der Ziffer von
1929 erreicht worden. Es bedarf keiner Erörterung
der Frage, wo unſer Volk bleibt, wenn ſich dieſe Ent
wicklung ungehemmt fortſetzen würde.

Die Aufklärung der Bevölkerung über die Not
wendigkeit des Kampfes gegen die Geburken
beſchränkung iſt zu einer Frage der Exiſtenz
unſeres Volkes geworden.

Er muß von allen verantwortungsbewußten Volks
genoſſen unterſtützt und mit viel ſtärkerem Elan durch
geführt werden, als das bisher der Fall war.

Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß in dem letzten

wogen:

Die Sterbeziffer
geſtaltete ſich wie folgt:

1929: 338 (179 Männer, 159 Frauen)
1930:. 329 (160 169
1931 301 (140 161932: 291 (137 134 c1933:. 349 ((173 z 176

Seit 1928 ging alſo die 4 der Sterbe
fälle von Jahr zu Jahr zurück, bis das
Jahr 1933 dieſe Richtung der Kurve abbog und ein
jäher Anſtieg der Todesziffer erfolgte, ſo
daß ſelbſt die Ziffer des kalten Jahres 1929 über
troffen wurde.
Grippe Februar
Dezember (38).

Die Bilanz von Geburten- und Sterbeziffer zeigtſich bei der Feſtſtellung des e

Die größten Verluſte brachten der
(51 Todesfälle) und der kalte

Geburtenüberſchuſſes,
er betrug:

1929: 291 Knaben
4930 2953
1931: 280
1932: 163 3
1933: 84

Noch kraſſer als die Geburtenziffern bewei ianieg De ſich e ſchnellen
adium nähert, inGroßſtadt befindet. m ſieh ſo man ſo beniſche

Die Lebenskraft iſt ſo gering geworden, daß die
Sterbefälle die der Geburten überwiegen.

In den Monaten
dieſe Tatſache bereits feſtzuſtellen.

Wir hoffen aber, daß der Geiſt der Selbſt

LauchaU. an 18.16 (bisher 18. Macht der Regierung ſteht,

Abschied von Magistrat
und Stactuerordneten

Die Geburtenziffer weiter rückläufig. Eine ernſte Sterbeziffer.
Die Heiratsluſt wächſt.

Halbjahrzehnt regelmäßig die Knabengeburten über R

ebruar und November 1933 war

beſinnung auf die heiligſten Pflichten des Menſchennicht eine Entwicklung in de e
einzelne nur ein Glied einer langen Kette bedeutet
ſich im neuen Jahr durchſetzen wird. Was in der

Korreſpondenk. Sonnabend, den 6. Januar 1934.

8211 auf 31 800, alſo auf faſt das Vierfache, ge
ſtiegen iſt.
Jm Jahre 1865 ſetzte ſich der Magiſtrat aus einem

Bürgermeiſter, einem Beigeordneten und ſechs Schöffen
zuſammen. Dieſer Stand wurde erſt nach langer Zeit
durch die Wahl weiterer beſoldeter Magiſtratsmit
glieder überſchritten. Den Höchſtſtand hatte Merſeburg
in der Zahl der Magiſtratsmitglieder in der Nach
kriegszeit mit 11 erreicht, wovon 5 beſoldet wurden.

Der Umfang der Stadtgeſchäfte iſt von Jahr zu
Jahr größer geworden. Jmmer neue Auf
wurden den Städten aufgebürdet. Jn der Kriegszeit
oblag ihnen ſchließlich die Verſorgung der Bevölkerung
mit allen Bedarfsgegenſtänden von der Wohnung bis
zum Hering. Auch in der Nachkriegszeit war die
Stadtverwaltung ein beliebtes Objekt des Geſetzgebers,
das hat ſich beſonders in den ſtädtiſchen Finanzen aus
gewirkt.

letztenAls Magiſtratsdirigenten waren
hundert Jahren tätig:

Bürgermeiſter Johann Chriſtian Klinkhardt,
er war bereits vor Einführung der revidierten Städte
ordnung ſeit 18 Jahren Bürgermeiſter der inneren
Stadt und begleitete das Bürgermeiſteramt bis zu
ſeinem am 27. Oktober 1840 erfolgten Tode.

Heinrich Seffner wurde am 19. Februar 1841
ſein Amt eingeführt und blieb bis 1876 tätig. Jhm

olgte
Oberbürgermeiſter Reinefarth 1877 bis 1906.

Beide Männer wurden wegen ihrer Verdienſte um die
Entwicklung der Stadt Merſeburg zu Ehrenbürgern
ernannt.

Von 1813 bis 1906 alſo faſt ein Jahrhundert
hindurch hat Merſeburg nur drei Bürgermeiſter
gehabt Dadurch war die gleichmäßige Führung der
Stadt mit weiter Zielſetzung möglich.

Bürgermeiſter Rohde amtierte von 1906 bis
1909. Er benutzte die Merſeburger Dienſtſtelle nur als
Sprungbrett zu ſeinem weiteren Fortkommen. Seinem
Nachfolger

Bürgermeiſter Dr. Ha acke war durch das Schick
ſal nur eine verhältnismäßig kurze Amtsdauer be
ſchieden (1910 bis 1916). In vorbildlicher Pflichttreue

des Stancdesamtfs

in den

wecken. Die Gewährung der Eheſtandsbeihilfen und
das Vertrauen zur Beſſerung der Wirtſchaftslage hat
in der zweiten Hälfte des Jahres 1933 zu einer er
heblichen

Zunahme der Eheſchließungen
geführt, die im Dezember die ſeit Jahren nicht mehr
erreichte Rekordziffer von 43 Vermählungen brachte.
In den letzten fünf Jahren fanden vor dem Standes
amt Merſeburg ſtatt:

1929: 305 Eheſchließungen
1930: 252 x
1931: 226

0 1932:. 228 n1933:. 269
Die Entwicklung dieſer Zifefr iſt das eingige, was

an der Bevölkerungsbilanz von 1933 erfreuen kann.
Das alte Jahr ſtand noch unter den Auswirkungen
der ſchweren ſeeliſchen und wirtſchaftlichen Not, der
Hoffnungsloſtgkeit breiteſter Schichten für ihre Zu
kunft. Nun iſt es anders geworden. Zuverſicht und
Vertrauen ſind eingekehrt im deutſchen Volke und ſie
werden ſich auswirken in einer verſtärkten Lebens

kraft. Gm.
Erhebliche Beſchleunigung

Die Ergebniſſe der europäiſchen Fahrplankonferenz,
die in Bukareſt ſtattfand, werden für den kommenden
Jahresfahrplan eine weſentliche Beſchleunigung im
Fernveiſeberkehr mit ſich bringen. Insbeſondere wer
den die Verbindungen nach Jtalien er
heblich verbeſſert. Das iſt auf die Jnbetrieb
nahme der Strecke Bologna--Florenz zurückzuführen,
einer durch den ApenninTunnel bei Proſto entſtan
denen Abkürzungsſtrecke. Aus dem umfangreichen
Material, das jetzt in der Zeitſchrift „Die Reichs
bahn“ Nr. 51 veröffentlicht wird, entnehmen wir
folgende für Merſeburgs Verkehrslage beſonders inter
eſſierende Anderungen:

Unmittelbar von der Umſtellung des Fahrplans auf
den italieniſchen Bahnen wird Merſeburg durch den
Halt des D 49 jetzt Merſeburg ab 6.28 Uhr nach Berlin
berührt. D 49 führt bekanntlich Durchgangswagen
om- Berlin. Gegenwärtig muß man Rom um

21.30 Uhr verlaſſen und braucht etwa einen vollen
Tag, um bis München zu kommen. Jn Zukunft kann
man in der erſten und zweiten Wagenblaſſe eine
3. Klaſſe wird in den neuen Rapidozügen nicht ge
führt in Rom vormittags 7.30 Uhr abfäahren,
um in München bereits am gleichen Tage 23.09 Uhr
einzutreffen. Hier werden die Durchgangswagen auf
D 49 ehe der München erſt Uhr verläßt,
e er bereits 8.44 Uhr eintrifft (bisher

hr).
Das e FD 79/80 und derDe Zug werden in cher Weiſe erheblich beſchleu

nigt. Das gleiche gilt für die auf der Strecke Berlin
Leipzig München laufenden internationalen Züge.

Auf der Strecke
Berlin Halle Stuttgart

mit Anſchluß nach Zürich und Mailand wird das in
Merſeburg nicht haltende Schnellzugpaar D 13/14 eben
falls eine erhebliche Verbeſſerung der Fahrzeit erhalten.

Auf der Strecke
Berlin Frankfurt Baſel

intereſſtert vor allem die Veränderung der Zuglage desNacht-Schnellzuges DI, n P alt in
Merſeburg ſich neben dem Verkehrsverein und den Be
hörden auch das Ammoniakwerk Merſeburg bemüht.
M wird zwiſchen Baſel und Berlin etwa eine Stunde
beſchleunigt und entſprechend ſpäter in Bafel abgelaſſen,
wo er unmittelbaren n an den Gotthardt Schnell
zug aus Mailand erhält. Ferner wird von Chur her
eine neue Verbindung vom Engadin hergeſtellt. Der
Gegenzug De Berlin-Baſel über Halle Frankfurt
wird unter geringer Früherlegung ab Berlin um
2 Stunden 19 Minuten früher nach el gebracht, wo
neue Anſchlüſſe gewonnen werden nach Zürich-Chur,
nach Luzern--Mailand und nach Bern Genf. Dadurch
werden die von Berlin nach dertſchweiz, dem Vierwaldſtäkter See, dem Teſſin und

r d e r in dritter Stadtn rei unden verbeſſert, nader Weſtſchweiz ſogar um 334 Stunden ſt

zum eigenen Herd und die
S

chieht, um die Liebe
lebe zum Kinde zu

og er in das Feld und opferte ſein Leben für ſeinVerland und ſeine Mitbürger. Bis 1917 blieb der
Oberbürgermeiſterſtuhl verwaiſt, Stadtrat e führte
ſeit 1914 die Verwaltung. Am 1. April 1917 übernahm
Oberbürgermeiſter Karl Hertzog die Verwaltung,
ein neuer Abſchnitt in der Geſchichte der Stadt begann.
Vor dem Tor war das Rieſenwerk Leunga erſtanden
und machte Merſeburg zur Arbeitnehmerſtadt. Oberbürgermeiſter Hertzog hat die Verwaltung reorganiſtert,

hat trotz Jnflation und Kriſe großzügige Erweiterungen
vorgenommen und hinterließ ſeinem Nachfolger eine
geordnete Finanzwirtſchaft.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach, der bereits
mehr als 12 Jahre als Bürgermeiſter an der Ver
waltung der Stadt Anteil hatte, wurde 1930 in ſein
Amt eingeführt

Unter den Stadtverordnetenworſtehern, die Merſe
burg im Laufe des Jahrhunderts gehabt hat, finden
wir manch alten Merſeburger Namen. Auf ſie wird
in einem ſpäteren Aufſatz noch eingegangen werden.
Die Stadtverordnetenverſammlung wurde früher nach
dem Dreiklaſſenwahlſyſtem gewählt. Dadurch wurde
der größte Teil der Bevölkerung von der Mitwirkung
am öffentlichen Leben ausgeſchloſſen, andererſeits aber
brachte das gleiche Wahlrecht nach der Staatsumwäl
zung von 1918 den Nachteil, daß bei der Eigenart der
tädtiſchen Steuern die Kreiſe für die Steuerhöhe Aus
ſchlag gaben, die dadurch erſt in zweiter Linie betroffen
wurden.

Jn der Nachkriegszeit hat Merſeburg noch vier
Stadtparlamente „erlebt“. Von Wahl zu Wahl war
das Ergebnis ungünſtiger, bis bei der 4. Wahl mit
dem Einzug der großen NSDAP. Fraktion der Um
ſchwung zum Beſſern vollzogen ward. Gm.

Warnung an die Phariſäer!
VDZ. Der Führer der SA. Gruppe Weſtfalen,

Polizeipräſident Schepmann, Dortmund, hat fol
gende Warnung erlaſſen: Jn letzter Zeit maßen ſich
Ziviliſten, die vorwiegend noch im Januar 1933 gegen
die nationalſozialiſtiſche Freiheitsbewegung im ſchärf
ſten Kampf ſtanden, die Frechheit und Unverfrorenheit
an, uniformierten SA. Führern und SA.-Männern,
die jahrelang unter Einſatz ihres Lebens für das
Wiedererwachen der deutſchen Nation kämpften, unge
rechtfertigt Vorſchriften über den Befuch
von Lokalen und die Beſuchszeit zu machen. Die
SA. bedarf dieſer Phariſäer nicht! Jch mache darauf
aufmerkſam, daß die Aufſicht über den Beſuch von
Lokalen durch die SA. lediglich den SA. Führern zu
ſteht. Zukünftig werde ich die in Frage kommenden
Ziviliſten der Polizei übergeben laſſen, weil ſie Rechte
für ſich in Anſpruch nehmen, die ihnen nicht zuſtehen.
Sollten Provokateure in SA. Uniform gegen Anſtand
und Sitte verſtoßen, ſo ſteht es jedem frei, bei der
nächſten SA. Dienſtſtelle oder Polizeiwache Meldung
zu erſtatten.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. Januar.
Auftrieb: 330 Rinder (davon 24 Ochsen, 28

Bullen, 146 Kühe, 32 Färsen), 411 Kälber, 248 Sehafe,
1918 Schweine; zusammen: 2307 Tiere. Außerdem
von den PFleischern selbst zugeführt: 5 Rinder, 47
Kälber, 77 Schafe, 165 Schweine

Heute Heute Heuto
Ochseo i KKähe 2 24- 26 Schafe 2
do 21 do 3 2021 do. 3 29—32o do. a 12- i o a 25— 26do a Färsen 1 2 do. 5] 2124do 5 x J e zdo älber o 50Bullen u do 2 45 47 do J 3do 22726 do 3 4044 do 145 47do 32526 do 435-34 do. 5 42 44o 22-24 do. 5 26—34 do sKühe 1 27—29 Schafe 33-37 Sauen 49 45

Geschäftsgang: Rinder und Schweine sehlecht,
Kälber gut, Schafe mittel. ÜUVberstand: 122
Rinder (davon 31 Ochsen, 46 Bullen, 38 Kühe, 7
Färsen), 26 Kälber, 125 Schweine

hſerseburg im Fernverkehr
internationaler Züge.
zum Ausgleich wird D 202 bis Baſel durchgeführt. Den
Wagenpark bringt D 201 zurück, der in Zukunft bereits
ab Baſel gefahren wird.

D 41 Baſel--Berlin, von dem Merſeburg jetzt nur
über Halle Anſchluß hat, erhält eine um 35 Minuten
verkürzte Fahrlage. Er bringt dadurch Anſchlüſſe von
Zügen aus Mailand und aus Zürich.

Im Verkehr mit Wien
wird das D-Zug-Paar D 155/56 über Paſſau beſchleu
nigt e D 155 ab Wien 19.10 Uhr, an Leip
zig 6.32
an 9.15 Uhr.

Von London
wird zur Aufnahme des erſten Schiffsanſchluſſes
(London ab 10.30) der D 117 an Köln 22.29 ab Oſt
ende rückverlängert, zugleich wird der Anſchluß aus
Paris (185) entſprechend geändert, der in Herbes
thal an den D 117 angeſchloſſen bleibt. Jn Köln iſt
Anſchluß an den D 189 nach Halle- Leipzig (ab Köln
22.49) vorhanden.

Auf den Strecken
Köln-- Paris bzw. Brüſſel

werden ebenfalls einige Schnellzüge beſchleunigt, die
auch eine Verkürzung der Fahrzeiken ab Leipzig und
Halle zur Folge haben: Mit dem D 190 iſt man in
Zukunft 29 Minuten früher in Paris, mit dem D 187
aus Leipzig 21 Minuten früher in Brüſſel.

Der von Holland
kommende bzw. nach Holland fahrende D 137/138
wird auf der deutſchen Strecke ſchneller durchgeführt.
D 137 von Vliſſingen wird bereits um 8.22 (fetzt 9.01)
in Leipzig eintreſfen; D 138 wird in Zukunft erſt
22.38 (jetzt 22.07) in Leipzig abgelaſſen werden.D 137 rich in Dresden einen neuen Anſchluß nach

Prag (Dresden ab 10.38).
Auf der Strecke

Berlin Stockholm
wird infolge der Einführung des elektriſchen Betriebesauf der ſchwediſchen Eure Malmd Stogholm bei den

Zugpaaren D 18/14 und D 17/18 eine Beſchleunigung
der Züge um 46 bis 95 Minuten erreicht.

Jm Verkehr
Berlin Königsberg

werden die drei n W D 1/2, 15/16 und 7/8 beler und zum Teil verlegt, ſo daß ſich auch hier
ein völlig neues Fahrplanbild ergeben wird.

Dieſe durch den internationalen Verkehr bedingten
Anderungen werden ſelbſtverſtändlich ſtarke Rück
wirkungen auch im innerdeutſchen Fahr

lan haben. Der neuen Lage der D-Züge müſſen dieAn lußzüge angepaßt werden. Schon nach den bis
h ekannt gewordenen AÄnderungen würde Merſer verſchlechterte Verbindungen erhalten, wenn die
Anpaſſung der Anſchlußzüge nicht erfolgt. Man ſieht
mit Pehen Intereſſe dem Entwurf für den kommen
den Jahresfahrplan entgegen, der in der Mitte des
März herausgegeben wird. Dann wird es noch Zeit

kommende D 202 den Anſchluß an D 2 in
Durch dieſe Anderung verliert der von Dresden

Frankfurt;
ſein, Korrekturen im Anſchlußverkehr ſetzen zukönnen. ſchuß e 5

hr, und D 156 Leipzig ab 21.44 Uhr, Wien
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Eintopfgericht am Sonntag
Am Sonntag, dem 7. Januar 1934, findet im ge

ſamten Reiche die viekte Eintopfſammlung
ſtatt. Auch bei diefer Sammlung darf ſich keine
Familie ausſchließen. Den Sammlern iſt zur
Pflicht gemacht, jeden Volksgenoſſen aufzuſuchen, und
ihn an ſeine Pflicht zu mahnen. Eintragungen in die
Liſten dürfen nur mit Tinte oder Tintenſtift vor
genommen werden. Da die Sammelliſten als Ur
kunden gelten, iſt jedes Radieren ſtreng verboten. Die
Sammelkätigkeit beginnt am Sonntag, dem 7. Januar,
um 11 Uhr vormittags. Jn den Haushaltungen,
in denen niemand angetroffen wird, ſoll im Laufe des
Sonntags oder an einem der nächſten Wochentage
noch einmal nachgefragt werden. Die Ortsgruppen
walter und Spendenobmänner des WHW. werden für
jede Familie, die nicht erfaßt wird, zur Verantwortung
gezogen.

Die Gaſtſtätten werden wieder wie bei den
erſten drei Sammlungen, in folgende drei Klaſſen ein
geteilt: Klaſſe I mit einem Preis von 60 Pf. für das
normale Gedeck, Klaſſe II mit einem Preis von 1 RM.
für das normale Gedeck, Klaſſe III mit einem Preis
von 1,10—2,50 RM. als Höchſtpreis für das normale
Gedeck. Auf den Speiſekarten und Preistafeln iſt für
jedes Eintopfgericht zu vermerken:
1. Der dem Unternehmen verbleibende Grundbetrag

von 0,50 RM
2. Die Höhe des Bedienungsgeldes.
3. Der für das WHW. abgeführte Betrag

Die Einrichtung des Eintopfgerichts umfaßt die
Zeit von 11——17 Uhr. Jn dieſer Zeit werden Reben
ſpeiſen unter 0,50 RM. mit einem Zuſchlag von
10 Prozent für das WHW. verabfolgt. Nebenſpeiſen
über 0,50 RM. dürfen in der Zeit zwiſchen 11 bis
17 Uhr nicht ausgegeben werden. Gaſtſtätten, Kaffees
und Automatenreſtaurants, die keine warme
Küche haben, erheben auf ſämtliche von 11 bis
17 Uhr ausgegebenen Speiſen, Genußmittel und Ge
tränke einen Zuſchlag für das WHW. in Höhe
von 10 Prozent. Jrgendwelche Ausnahmen
werden nicht geſtattet. Etwaige Sonderabmachungen
haben keine Gültigkeit.

Hotels, Speiſehäuſer, Reſtaurants, Cafés uſw.
erhalten. zum Kaſſteren beſondere Quittungsblocks.
Jedem Gaſt wird beim Bezahlen der Rechnung, der
an das WHW. abzuführende Betrag quittiert. Der

lkellner hat auf der Gegenquittung den gleichen
etrag einzutragen.

Günſtige kaufmänniſche Stellenmarkt
lage auch im Dezember.

Nach den Beobachtungen der Kaufmänniſchen
Stellenvermittlung im Deutſchen Handlungsgehilfen
verband iſt die Stellenmarktlage auch im Dezember
von einem ſtarken Vertrauen in die
Wiedergeſundung der Wirtſchaft beerrſcht. Ganz im Gegenſatz zur Gewohnheit

er Jahre, von der auch ausgeſprochene Kon
junkturzeiten keine Ausnahme machten, erfolgten noch
unmittelbar vor dem Feſt Einſtellungen in
beachtenswertem Umfange. Erfreulich iſt, daß an dem
Optimismus nunmehr auch das weſtliche Jnduſtrie

iet ſtärker beteiligt iſt als in den letzten Monaten.
Nordweſtdeutſchland, namentlich in den Hanſa

ädten, freilich iſt bedingt durch das Darnieder
egen hauptſächlich des Export, Reederei- und Spe

ditionsgeſchäfkts nunmehr eine leicht rückläufige
Entwicklung der Vermittlungsmöglichkeiten eingetreten;
doch iſt in der Bewerberbewegung auch hier kein
Grund zur Beſorgnis vorhanden. Der Neuzugang
e wigber Bewerber jedenfalls iſt, wie überall im

eiche, außerordentlich gering. Branchenmäßig am
begünſtigften waren das Bank und das Verſiche
rungsgewerbe, die Textilinduſtrie und allerdings
nur teilweſſe der Textilhandel. Ausgeſprochen gute
Vermittlungsmöglichkeiten beſtanden im Lebensmittel
einzelhandel. Die Kauf und Warenhäuſer haben in
der Mehrzahl enttäuſcht inſoweit, als ſie für das
Weihnachtsgeſchäft doch wieder überwiegend weibliche
Aushilfskräfte eingeſtellt haben. Auch großindu
ſtrielle Werke, die in nennenswertem Umfange Ar
beitereinſtellungen vornehmen konnten, ſtellten für die
Werkſtattſchreibereien und Lohnbüros hauptſächlich
nur weibliche Hilfskräfte ein. Die Unterbringung
bewährter Parteikämpfer machte dagegen,
r ſie beruflich erfahren, weitere Fort

ritte.
Der Geſamtabſchluß des Arbeitsergebniſſes der

kaufmänniſchen Stellenvermittlung im DHV. für das
Jahr 1933 läßt vom Beginn des Frühjahres an eine
ſo ſtetige Aufwärtsentwicklung erkennen, daß mit
Sicherheit auf eine weitere im Jahre 1934
geſchloſſen werden darf.

Gleichzeitige Gehaltszahlung in Reich und Preußen.

Nachdem die Zahlung des letzten Viertels der Be
amtengehälter in Preußen in dieſem Monat bereits am
15. erfolgt, hat der preußiſche Finanzminiſter Profeſſor
Dr. Popitz, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, nunmehr angeordnet, daß im Monat Februar
eine weitere Vorverlegung ſtattfindet und zunächſt in
dieſem Monat den Beamten die zweite Hälfte der Ge
hälter bereits am 10. Februar in einer Summe aus

hlt wird. Damit werden wieder für die Gehalts-
zahlungen in Preußen die gleichen Termine feſtgeſetzt,
wie ſie für die Auszahlung der Gehälter an die Reichs
beamten gelten. Sofern es die Kaſſenverhältniſſe des
preußiſchen Staates irgendwie zulaſſen, wird dieſe ein
heitliche Zahlungsweiſe künftig beibehalten werden.

e

Zwölf Meilenſteine.
Von Margarethe von Lechner.

Sie war ſtolz, als man ſie zum erſten Male mit
„Fräulein“ anſprach.

Sie war glücklich, daß man ſie für älter hielt als
ihre gleichaltrigen Freundinnen.

Sie wünſchte, als ſie ihre erſte Enttäuſchung in der
Liebe erlitt, eine ganz, gang alte Frau zu ſein, damit
alle Qual ein Ende hätte.

Sie vergaß in der Geborgenheit ihres jungen Ehe
glückes jede Eitelkeit und lachte über Frauen, die nicht
verſtünden, mit Gleichmut und Würde zu altern.

Sie ſagte an ihrem dreißigſten Geburtstag, ſie
fühle, daß ihre wahre Jugend erſt jetzt beginne.

Sie war erſchüttert, als ſie das erſte graue Haar
entdeckte

Sie war überraſcht, als das junge Mädchen ſie mit
einem tiefen Knicks begrüßte.

war wie aus den Wolken gefallen, als ihr klar
wurde, das Intereſſe des netten jungen Mannes
mr ihrer Tochter galt.ie war ſelig, als der Chauffeur ihr „Vorſicht,keines Fräulein urief e Wauſt

Sie war empört, als eine Verkäuferin ihr „einen
Keiſamen Hut für reife Damen“ anpries.

Sie weinte, als der ältſi err „Jn unſererJugendzeit, gnädige Frau wo
ſagte

Sie war vollſtändig mit i ichſal öhnt,a r e n en M e le

Korreſpondenk. Sonnabend, den 6. Januar 1934.

Alte Merseburger
erzählen von Alt-Merseburg

Durch die Tauſendjahrfeier angeregt, ſind uns
aus unſerem großen Freundeskreiſe bereits eine
Reihe von Jugenderinnerungen zugegangen, die
viel Anklang bei unſeren Leſern gefunden haben.
Wir ſetzen daher die Veröffentlichung von Zu
ſchriften fort.

An dem Artikel im „M. K.“, von meinem Bruder
Emil Berhold in Chikago eingeſandt, habe ich mit
Freuden Anteil genommen, möchte aber zur Er
gänzung folgendes hinzufügen.

Großfeuer.
In den Ferien ſpielten einige Knaben beim Zimmer

mann Hoffmann, Obere Breite Straße 20, jetzt 6, auf
dem ſchlecht beleuchteten Boden. Um etwas ſehen zu
können, ſtellten ſte einen Brennölkreiſel auf
Das Spiel wurde immer toller, der Kreiſel fiel um
und entzündete Säge- und Hobelſpäne und ſchließlich
das Tiſchlermaterial, das auf dem Boden über der
Wohnung des Prokurators Klingelſtein sen. lagerte.
Zu damaliger Zeit war die Löſch gelegenheit
ſehr primitiv, ſo daß die Nachbarſchaft aus allen
Kräften arbeiten mußte. Bei meinen Eltern auf dem
Hofe wurde das Waſſer mit Feuereimern, die
damals jeder Hausbeſitzer haben mußte, aus dem
Brunnen geſchöpft. Mein Vater war zur Zeit des

euers nicht im Hauſe, ſondern mit den älteren Ge
chwiſtern in aller Frühe nach Göhlitzſch gegangen, ſo

war ich 4jähriger Knirps mit meiner Mutter allein im
Hauſe. S meine Mutter war es eine große Auf
regung, das Feuer in unmittelbarer Nähe, allein im
Haus mit einem offenen Ladengeſchäft. Mein Vater
war bei ſeiner Heimkehr ganz überraſcht, den Rauch
hatte er in Göhlitzſch geſehen und gemutmaßt, daß er
vom Bahnhof aus Lokomotiven käme.

Jn den 70er Jahren waren oftmals große
Feuer, einige Mühlen brannten gänzlich nieder. Die
älteſte Riſchmühle brannte infolge von Selbſt
entzündung. Es war wie ein grandioſes Feuer
werk, die brennenden Mehlſäcke explodierten in der
Luft und verurſachten einen gewaltigen Funkenregen,
durch den die 2. Riſchmühle und viele Häuſer im Vor
werk vernichtet wurden. Nach Jahresfriſt brannte das
Reſtaurant vom Riſchgarten infolge Brandſtiftung
einer Komödiantentruppe. Bei dem Brand der Königs
mühle explodierten große Behälter. Die brennenden
Dachpappen wurden weit fortgetragen und ſchwammen
auf der Saale. Ein wunderbarer Anblick, dieſer
brennende Fluß.

Vor dem Sirxtitor,
der Rebenberg oder Rehmberg genannt. Er diente da
mals den Seilern Adler (Obere Breite Straße), Meier
(Vorwerk) und Fuß (Gotthardſtraße) beim Drehen der
Seile. Der Berg war damals frei und für uns
Kinder eine herrliche Schlittenpartie bis
zum Jrrgarten. Durch das tolle Treiben der Kinder
wurde der Verkehr ſehr gefährdet. Um dem ein Ziel zu
ſetzen, wurde der Berg mit Fichten bepflanzt
und die Schlittenpartie hatte ihr Ende erreicht. Aber
um ſo toller wurde die Fahrt vom Hauſe des Lehrers
Schmelzer (ſetzt Kaiſer-Friedrich-Waſſerturm) den
Berg hinunter auf die gefrorene Geiſel, die von der Loh
gerberei Mylius im Sommer zum Waſchen der Felle
benutzt wurde.

Der Jrrgarten,
jetzt Anlage des GefallenenEhrenmals, war früher ein
Turnplatz. Für die Schulen wurde am Dienstag
und Freitagnachmittag von 5 Uhr bis 6.30 Uhr das
Turnen von den Lehrern Glaſſe und Gutbier
eleitet. Der Männer-Turn verein hatte am
ienstage und Sonnabendabend ſeine Übungen. Der

Turnplatz war von drei Seiten mit Scheunen begrenzt.
Sr; linken erhöhten Scheunenviertel war ein vierſtöckiges

retterhaus zur Ubung für die Feuerwehr gebaut. Für
uns Kinder war der Jrrgarten der tägliche Spielplatz.
Eine freudige Unterbrechung des Spiels war es uns
immer, wenn

die 12. Huſaren,
vom Exerzierplatz kommend, beim „Thüringer Hof“
einen neuen Marſch einſetzten, wozu die Pferde ſtolz
nach der Muſik trabten. Den Schluß der StadtEskadron
machte immer Wachtmeiſter Wolfermann. Wir
Kinder kannten alle Vorgeſetzten, z. B. Oberſt von
Verſen, Major Seikenitzky u. a. Die un

Weiße
„Das Lied der Sonne!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Lauri Volpi, Italiens größter und gefeiertſter

Tenor der Gegenwart, erſcheint in dem großen deutſchen
Tonfilm „Das Lied der Sonne“ zum erſtenmal auf der
Leinwand. Sein Landsmann Pietro Maseagni, der be
kannteſte italieniſche Komponiſt unſerer Zeit, ſchrieb für
den Film ein bezauberndes und klangſchönes Hauptlied,
das dem Film den Titel gibt. Der in großartigem
Rahmen hergeſtellte deutſche Sängerfilm fundiert auf
hohen muſikaliſchen und künſtleriſchen Qualitäten, die
den Tedt von vornherin ſicherſtellen. Dem Charme
der Muſik Mascagnis, dem Komponiſten von
„Cavalleria ruſticang“, dem einſchmeichelnden Klange
der Stimme Lauri Volpis kann niemand widerſtehen
und dazu eine leichte, amüſante Spielhandlung vor dem
Hintergrund der en italieniſchen Landſchaften
(Außenaufnahmen von Venedig, Rom, Negapel, Capri).
Neben Lauri Volpi erſcheint als ſeine Gegenſpielerin
ein neues deutſches Filmgeſicht: Liliane Dietz, die in
Spiel und Erſcheinung ein allerliebſtes und entzückendes
Mädel von der Schrei chine verkörpert, das auf nicht
ganz ſelbſtverſtändliche Weiſe eine Jtalienreiſe macht,
um Volpi kennenzulernen. Daß ſie ſtatt Volpis Be
kanntſchaft die ſeines Anwaltes Paladino (Vittorio
de Sica) macht und dieſer den Jrrtum, daß er Volpi
ſei, nicht entkräftet, ſchafft allerlei ergötzliche Szenen und
Situationen, die aber ſchließlich in einem glücklichen
Happy end ausklingen. Erhard Siedel als
Manager Max Adler ſchafft mit ſeinem prächtigen
Humor manch heitere Epiſode, die beim Zuſchauer des
öfteren ein befreiendes Lachen auslöſen. Alles in
allem: ein prächtiger Film, der in Regie, Szenerie,
Muſik, Geſang und Spiel ein Geſamtlob verdient.
Das Beiprogramm, das wie immer für jedermann
etwas bringt, ergänzt den guten Spielplan.

„Noman einer Nacht!“
Kammeriichſſpiele.

Jn dieſem Spielplan wird dem Publihum etwas
Beſonderes geboten: ein Unterhaltungsfilm mit kri
minellem Einſchlag von höchſter

Aufmachun Der Regiſieur Karl hatr iſſe a Traum und Wirklichkeit
zugrundegelgk und den Stoff ſo geſchickt iieinander

flochten, ſich die Spannung ſtändig ſteigert.Der Hauptdarſtellerin Liane Haid iſt hier Gelegen

vergeßlichen 12. Huſaren haben ſo viele ſchöne Er
innerungen hinterlaſſen. Vor Kaiſers Geburt tag, am
22. März, rüſtete man ſchon immer längſt vorher zur
Feier. Am Vorabend war großer Zapfenſtrei h,
und alle Vereine, wie Krieger, Turner und Schützen
marſchierten auf. Am nächſten Morgen war die
Reveille, und alle Langſchläfer wurden aus den

edern gelockt. Schon beizeiten uDeren Durch die Straßen nach dem Dom marſchiert

und ordneten ſich zum Kirchgang auf dem Dom-
platz. Nach dem Gottesdienſt kam die große Parade,
und alle Huſaren waren aufs Beſte bekleidet. Wie ſchön
machten ſich alle mit ihrem Schweif auf den Pelzmützen.
Hauptſächlich das Trompeterchor mit ſeinem roten
Schweif Stabstrompeter Schütz mit ſeiner
majeſtätiſchen Erſcheinung verſtand es immer ſo gut,
ſeine Kunſt und ſein Talent zu beweiſen. Der ſtarke
Andrang im „Kaſino“ bei ſeinen Konzerten legte Zeug
nis für ſein und ſeiner Kapelle Können ab. Nach der
Parade rüſteten ſich alle Huſaren zum großen Ball, der
faſt die ganze Nacht hindurch ging. Am nächſten Tage
wurde dann mehr als ein Auge zugedrückt. Um ihrer
Militärzeit weiter in Ehren zu gedenken, wurde, von
Regierungsſekretär Habecker und meinem Vater an
geregt, der Verein ehemaliger 12er Huſaren
gegründet, der heute noch exiſtiert.

Der Sächſiſche Pferdezuchtverein hatte
alljährlich im Mai ein Rennen auf dem Exerzier
plätz. Wir Kinder ſtellten uns zu jedem Rennen vor
1 Uhr als Zaungäſte ein und hielten treu aus bis zum
Schluß um 5 Uhr. Der Sohn des Rittmeiſters von
Boſe war mein Schulkamerad. Einmal wurde die
anze Klaſſe von Herrn von Boſe nach ſeinem Rittergutonſchiere eingeladen. Wir marſchierten mit unſern

Trommeln und Blechpfeifen fröhlich muſizierend hinaus,
ich blies auf meiner Blechpfeife mit den andern
Muſikanten zuſammen. Lehrer Müller gen. Flachſer
führte uns.

Schulausflüge.
Jm darauffolgenden Jahr am Sedantag zogen wir

mit unſeren Lehrern Bloch witz und Gutbier unter
Trommel und Pfeifenklang nach Naumburg, Köſen
durch den Buchenwald zur Rudelsburg und Saaleck und
beluſtigten uns bis zum ſpäten Nachmittag. Zurück
gekehrt beſuchten wir das Gartenkonzert mit daran an
ſchließendem Feuerwerk in der „Funkenburg“, wo
mit der ſchöne Tag ſeinen Abſchluß fand. Jm Sept.
jeden Jahres wanderten wir Kinder mit Freuden hin
aus zum Dürrenberger Brunnenfeſt. Hier
vereinigten ſich über 1000 Bergleute zu einer
großen Parade nach dem Kirchgang. Anſchließend
war ein Feſtzug durch den Ort. Am Nachmittag ver
gnügte ſich jung und alt am Jahrmarktsrummel bis
Mitternacht.

Nachtwächter Bindſeil.
Eine ſchöne Erinnerung iſt es mir, wenn wir Kinder

in den Sommerferien abends bis 12 Uhr mit den Eltern
bei offenem Geſchäft vor der Ladentür ſaßen.
Nachtwächter Bindſeil verſäumte nie bei ſeinem
Rundgang, ſich bei uns ſeine Lebenselexierflaſche füllene laſſen. Nicht nur des Nachts, auch am Tage war er

allen in Merſeburg vernehmbar. Waren neue Nach
richten bekannkzugeben, mußte er mit ſeiner
Klingel durch die Stadt und mit lauter Stimme
das Neueſte vom Rathaus ausrufen

Kindheitsfreuden.
Wir Kinder beluſtigten uns auch zuweilen mit

Theaterſpielen bei Wiemanns. Die Kinder der Buch
druckereibeſitzer Hottenrott und Schneider waren
gute Schauſpieler, wir andern waren Publikum. Erſter
Platz koſtete 2 Pfg., 2. Platz 1 Pfg., 3. Platz einige
Stecknadeln. Jch ſelbſt hatte freien Eintritt, da ich
immer geſammelte Stecknadeln von unſerer Haus
ſchneiderin bei mir hatte.

Ein beſonderes Vergnügen war es uns, wenn wir
bei Wiemanns, Obere Breite Straße 4, im Keller
mit einer Waſchwanne Kahn fahrenkonnten bei Kerzenbeleuchtung. Durch das Fallen der
Saale ſtieg das Grundwaſſer und überſchwemmte die
Keller zum Leidweſen der Erwachſenen und zur großen
Freude für uns Kinder.

Damit will ich meine Erinnerungen für heute
ſchließen. Die Heimat und Kindheit bleibt für uns
immer lebendig und erheitert mit ihren Erinnerungen
noch den Lebensabend. Max Berhold.

Wanne
künſtleriſches Können in ausgiebiger Weiſe zu zeigen.
Ihr Partner iſt der beſtens behannte und beliebte Dar
ſteller Guſtav Dießl, der die Rolle als vermeint
licher politiſcher Verbrecher Alexander Gregor in her
vorragender Weiſe wiedergibt. Auch die anderen
Rollen ſind durch erſtklaſſige Künſtler und Künſt
lerinnen wie Walter n, Otto, Ery Bos
u. v. a. gut beſetzt. Für Humor ſorgt der e

änzeKomiker Paul Kemp. Das Ballett, das von
rinnen des Deutſchen Theaters, München, zur Vor
führung gelangt, verfehlt durch die elegante Auf
machung und präziſe Durchführung ſeine Wirkung
nicht. Ein gutes Beiprogramm und die aktuelle
Wochenſchau vervollſtändigen den Spielphan. Der Be
ſuch am erſten Abend war ſehr gut.

„Wenn am Sonntagabend
die Dorfmuſik ſpielt!“

TonbildBühne Leuna.
Man darf aus Uberzeugung behaupten, daß eine

ſolch glückliche Vereinigung von harmloſer Fröhlichkeit
mit ſtarkem Heimatgefühl, mit gutſitzender Menſchen
ſchilderung und maleriſch dörflichen Bildern lange nicht
im Film erſchaut worden iſt. Ein echtes Volksſtück, um
das ſich noch eine Fülle von herzerfriſchenden Neben
handlungen rankt, ſo daß man aus dem Wohlbehagen
nicht herauskommt. Jn geſchickter Weiſe iſt die Zu
ſammengehörigkeit von Stadt und Land mit einem
Liebesmotiv verflochten. Der Durchbruch des neuen
Wollens im deutſchen Film iſt hier auf eine be
zwingende Weiſe bezeugt. Ein tiefer Sinn liegt im
leichten Spiel, welches aus dem Geiſt der Jetztzeit ent
ſtanden iſt, von deutſchem Weſen kündet und auf
deutſcher Scholle erlebt wird. Prächtige Aufnahmen
aus dem herrlichen Thüringer Land erwecken die Liebe
zu dieſem heimatlichen Boden. Der Film iſt durchweht
von einer wunderſchönen Muſik, deren Grundmotiv das
bekannte und beliebte Walzerlied iſt. Maria
Paudler ſpielt die Hauptrolle hinreißend. So ent
zückend, mollig und r lächelnd hat man ſie ſelten
eſehen. Harry Liedke gefällt als ſchrulliger, ver
chlampter Sterngucker, der ſich ſpäter allerdings ſehr

plötzlich in einen friſchen, draufgängeriſchen Landwirt
verwandelt. Die andern Darſteller (Jacob Tiedtke, Elſe
Elſter und Carl de Vogt ſeien genannt) erreichen gleich
hohes Niveau.

Ein prächtiges Beiprogramm läuft. Nach UfaTon

kamen Abteilungen

Nr. 5.

größen. Un turfilm, der erwähnt w Erfreut und erheitert fol i mit dem Kurbelkaſten in
die kleine t eines deutſchen Dorfes,
um einen Tag
Krebsfang, Tagesa
Prachtvolle Aufnah Eingehen auf Freuden
und Leiden der Kinder Hande zeichnen dieſen Film
aus, der jedem zu Herzen geht

Gerichtsverhandinngen
Schwurgericht Halle.

Schulſtunde,
abend zu erleben

Jn der Schwurgerichtsperiode des Landgerichts
Halle vom 15. bis 20. Januar kommen ſieben Fälle
zur Aburteilung. Sechsmal wird wegen Meineids,
einmal wegen verſuchten Totſchlags verhandelt

Amtsgericht Hohenmölſen.
Hohenmölſen. Zu 13 Jahr Zuchthaus und Ehr

verluſt wurde der Arbeiter R. R. aus Hohen
mölſen wegen Diebſtahls im Rückfalle und
Verleitung eines Lehrlings des Elektrogeſchäfts R.,
zum Diebſtahl, verurteilt. R. hatte einen Lehrling
bezeichneten Geſchäfts verleitet, Anodenbatterien bei

für mich. uGott, ſchicke meiner alten Mutter zu Weihnachten

ſeite zu ſchaffen, die er dann veräußerte. Auf Grund
der vielen einſchlägigen Vorſtrafen ſah ſich das Ge
richt gezwungen, R. auf dieſe Zeit aufs Zuchthaus
zu ſchicken.

Gegen das Klatſchen.
Treffende Worte eines Miniſterpräſidenten

Wie der „Wandelhalle“ aus Karlsruhe gemeldet
wird, hat der badiſche Miniſterpräſident Köhler in einer
Wahlverſammlung ſehr deutliche Worte gegen den
Klatſch gefunden, der ſich vielfach auch heute noch im
alltäglichen Leben breitmacht, und der ſich beſonders
gern mit aus der Maſſe hervortretenden Perſönlich
keiten und nicht zuletzt auch mit Politikern beſchäftigt.

Letzter Maßſtab werde immer ſein, ob einer ein
guter Deutſcher ſei und ſeine Pflicht erfülle an dem
Platz, auf den er geſtellt ſei. Fährt man mit dem
Auto, heißt es gleich: „Nun ja, der kann ſich's jetzt
leiſten!“; geht man zu Fuß, iſt's auch nicht recht; dann
heißt es: „Muß der aber t haben!“ Jßt man für
1,50 Mark zu Mittag, wird geſagt. „Der kann ſich's
leiſten!“; ißt man nur für 80 Pfennig, dann heißt es
leich: „Der könnte die Wirtſchaft aber auch beſſer an
rbeln n wen e Fey mit r ehe W gr.

heißt's: „Früher n ſie ſich nirge ehen laſſen!“läßt man die Frau zu Hauſe, Meich wird geklatſcht:

„Da muß was los ſein, der hat noch was
nebenbei“!

Wer nicht nur mit der ſondern mitdem Segen Nationalſozialiſt iſt, enge an
ſolchem Klatſchen nicht, ſondern trete ihm entgegen,
wo immer er ihn antreffe.

Verrät's die Naſenſpitze?

Was er für einen Charakter hat
Sitzen Sie in der Straßenbahn oder in

einem Wartezimmer oder ſonſt unter vielen
Menſchen, ſo können Sie ſich die Zeit damit
vertreiben, aus dem Außern Jhres Gegenübers
auf ſeinen Charakter ſchließen zu können.

Sie können zum Beiſpiel den Charakter an der
Naſenſpitze ableſen: breiter Naſenrücken zeichnet die
Herkulesnaſen aus. Sie ſind ſtets ein Zeichen
großer phyſiſcher Kraft, der allerdings meiſt eine ge
wiſſe Schwerfälligkeit beigeſellt iſt.

Das Gegenteil der breitrückigen Herkulesnaſen
ind die

großen, ſchmalrückigen, meſſerſcharfen Naſen. v
ier liegt die große Kraft nicht im Körper, ſondernden S Es ſind geiſtig hochſtehende Men

ſchen, von großer Intelligenz und raſcher Entſchlufz
fähigkeit, aber es fehlt ihnen die Ausdauer, den Erfolg
abzuwarten.

Der Volksmund ſpricht von
„Spioniernaſen“,

und meint damit große, ſehr ſpitze Naſen, die gewöhn
lich mit einem ſpitzen Geſicht und einem ſpitzen Kinn
verbunden ſind. Das ſind meiſt kleinliche Nörgler, die
an allem etwas auszuſetzen haben, hochfahrende geizige,
boshafte Menſchen, die am Mitmenſchen kein gutes
Haar laſſen.

Die in der Mitte eingebogenen ſattelähn
lichen Naſen kennzeichnen gutmütige, empfind
ſame Menſchen, die gern allem U hmen ausdem Weg u und von ſentimentalen ngeendngen

nicht frei ſind.
Die veichlich verſpotteten

„Himmelfahrksnaſen“,
die mit aufgerichteter Spitze nach „Höherem“ zu ſtrebenſcheinen, ſind nicht die leere Frauen mit ſolchen

ſind gutmütige, dameradſchaftliche
die vom Gatten gern Belehrungen annehmen. Etwas
eigenſtnnig und bequem ſind ſie ja, aber man dann ſie
leicht beeinfluſſen. Sie machen herrliche Pläne und
bauen faſt immes Luftſchlöſſer, weil ja die „Himmel
fahrtsnäschen“ ſehr ſchüchtern und vergeßlich ſind

Sehr hervorſtechende und dabei hohe Naſen benn
zeichnen den Egoiſten. Sogenannte

Adlernafen,

Anl verraten. Sie ſe ſich brutal und gebieteich arch und erreichen immer ihre Ziele. Bei

dieſer r r d ang d enſe ziemli und ganz emein ra e der Winkel iſt, deſto aufbrauſender, er
regbarer, aufbegehrender der Menſch iſt.

Ein amerikaniſcher Pſychologe hat behauptet, daß
ade bei Frauen die Naſe das einfachſte undkeſte Mittel ſei, den Charakter zu erkennen.

Nach il haben Frauen mit gutem Gedächtnis eineSe ſie ſind aber auch eiferſüchtig. Adlernaſen
verraten Hochmut, Stolz Freimut. erade, ſpitze
Naſen deuten auf Wankelmut, Jchſucht, Rachſucht.
Nach oben gehende „Himmelsfahrtsnaſen“ weiſen auf
künſtleriſche Anlagen und ſympathiſches Weſen, ihre
Trägerinnen ſind aber keiner tiefen Regungen fähig
und im übrigen ſehr vergeßlich.

Humoriſtſche Ecke.
Der Einbruch.

Wenige Stunden vor Heiligabend wird Pellebull
aus dem Gefängnis entlaſſen. Zwei Stunden ſpäter
ertappt man ihn bereits wieder bei einem Einbruc

„Waren Sie noch nicht bei Jhrer Familie zu
uſe?“ wird er gefvragt.
Pellebull zuckt mit den Achſeln: „Jch konnte doch

nicht mit leeren Händen hein kommen
Das Gebet.

Annemarie, die Weihnachten ihren 38. Geburtstag
feiern wird, betet zu Gott:

„Lieber Gott, Gott im Himmel, ich bete gar nicht
Jch bete für meine alte Mutter! Lieber

i nicht nur ihre vornehme und bezaubernden a Gelee e beingen ſondern auſ de woche ein Kulturfilm (Weimar) und ſpaßiger Werbe
film für das Winterhilfswerk mit prominenten Film einen Schwiegerſohnl-
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Leitſpruch.
Goltes Segen und des Bauern Hand
Erhalten das ganze Vakerland!

Feldarbeiten im Winter.
Die Notwendigkeit, Deutſchland auf eigener Scholle

r ernähren, bietet noch mancherlei Gelegenheit zur
rbeitsbeſchaffung. Im beſonderen gilt es, die während

des Sommers zuſätzlich eingeſtellten Arbeitskräfte nach
Möglichkeit auch während des Winters in nützlicherVeſ zu beſchäftigen. Hier ſoll geprüft werden, wie
das durch Arbeiten auf freiem Felde geſchehen kann.
Wir veröffentlichen deshalb als Ergänzung bzw. Er
weiterung der von uns bereits gemachten Vorſchläge
L einige weitere Anregungen von fachmänniſcher

eite:

Ein großer Teil unſerer Böden leidet an Kalk
mangel. Darauf iſt es mit in erſter Linie zurückzu
führen, wenn die Ernten zurückgehen oder den Er
wartungen nicht entſprechen. Der Kalk iſt nicht nur ein
wichtiger Nährſtoff für die landwirtſchaftlichen Kultur
pflanzen, und unter dieſen beſonders für die Futter
gewächſe und für die Hülſenfrüchte, ſondern der Wert
des Kalkes beſteht faſt noch mehr in ſeinen boden
verbeſſernden Eigenſchaften. Um eine möglichſt gleich
mäßige Düngung auf dem Acker zu erzielen, wird der
Kalk am beſten mit dem Düngerſtreuer oder mit dem
Handſtreuer verteilt. Unter den heutigen Verhältniſſen
wid es ſich auch wieder lohnen, den Mergel aus eigenen
Mergelgrüben auf die Felder zu fahren. Der Mergel
enthält weniger reinen Kalk als die im Handel befind
lichen Kalkdüngemittel. Er muß alſo in größeren
Mengen aufgebracht werden als dieſe. Aber das iſt
eine günſtige Gelegenheit, Arbeitskräfte während des
Winters nutzbringend zu beſchäftigen, weil ja das Roh
material nichts koſtet. Zweckmäßig iſt es auch, Kali
und Phosphorſäure jetzt ſchon zu ſtreuen. Beide
Hünger wirken dann für die nachfolgenden Kultur
r viel beſſer, als dann, wenn ſie erſt im Früh
et rz vor der Saat verabreicht werden. Kali undz osphorſäuredünger werden am beſten wie und

ſo gemeinſam aufgeſtreut. Der im Laufe des inters
ſich anſammelnde Stallmiſt wird We auf dem

elde im Winter aufgeſchichtet und mit Erde oder
troh zugedeckt. Dadurch treten keine größeren Stick

ſtoffverluſte ein wie beim Lagern auf der Düngerſtätte.
Der Stallmiſt muß auf dieſe Weiſe wohl zweimal auf
geladen werden. Aber dieſer Nachteil wird dadurch
mehr als ausgeglichen, daß der Miſt bei Beginn der
Frühjahrsbeſtellung bereits auf dem Felde ſich befindet.
Dadurch werden im Frühjahr viele menſchliche und
namentlich tieriſche Arbeitskräfte geſpart.

Jm Winter iſt auch die Zeit dazu vorhanden, ver
ſchiedene Meliorationsarbeiten durchzuführen. Vor
allem iſt hier an eine Entwäſſerung zu feuchter Acker
zu denken. Jn m s eingeſtreute Findlinge
müſſen geſprengt und das dadurch gewonnene Stein
material muß entfernt werden. Auch andere, loſe in
den Ackern herumliegende Steine ſind zu ſammeln und
wegzufahren. Sie werden zerkleinert und dann zum
Ausbeſſern von Wegen verwendet. In vielen Ackern
finden ſich unebene und wenig ertragsfähige Stellen
Dieſe werden zweckmäßig mit guter Erde oder auch
mit Kompoſt überfahren, um ſie dadurch ebener und
fruchtbarer zu machen.

Solange der Boden noch offen, d. h. wenig oder
überhaupt S gefroren iſt, kann auch gepflügt und
dabei Stallmiſt mit t werden. Der Stall
miſt wird am beſten mit Vorſchar eingepflügt, wodurch
er beſſer mit Erde zugedeckt wird.

Der Rechenſtift im Bauernhof.
Der Blick auf das alke und das neue Jahr.

Nicht überall neu, aber überall notwendig iſt die
„Selbſtüberwachung des Bauern durch Buch
führung. Freilich, der Umfang einer ſolchen ſchrift
lichen Rechenſchaftslegung über Gang und Zuſtand des
Hofes wird ſich je nach Größe und Aufbau des ein
re Betriebes richten. Wo der Bauer auf einem
ſehr kleinen Betrieb mit wenig Handel und geringer

Bauernregeln im Januar.
Januar muß vor Kälte knackeng wenn die Ernte

gut ſoll ſacken. Iſt der Januar hell und weiß, wird
der Sommer ſicher heiß. Jſt der Januar froſtig
und kalt, lockt uns bald der grüne Wald. Tanzen im
Januar die Mucken, ſo muß der Bauer nach dem
Futter gucken. Wenn das Gras wächſt im Januar,
wächſt es ſchlecht durchs ganze Jahr. Jm Januar
viel Regen, wenig Schnee, tut Bergen, Tälern und
Bäumen weh. An Fabian und Sebaſtian (20.) ſoll
der Saft in die Bäume gah'n. Hat Vinzenz (22.)
Sonnenſchein, hofft man e Korn und Wein.
Iſt Pauli Bekehrung (25.) ſchön und klar, gibt es wohl
ein gutes Jahr.

Auf das Ganze geſehen, ſpricht ſich alſo der deutſche
Volksmund für einen kalten Januar aus. Warmes
Wetter mitten im Winter das iſt die Auffaſſunder Bauernregeln wirkt ſich in der ne

We s di Su r ererhin ſchon eine ung geleiſtet. Wirdes trotzdem kalt im Januar e den 4 getet

Schützt die Waſſerpumpen vor Froſt?
Mit Eintritt des Dauerfroſtes wird die Gefahr des

Einfrierens der Hofpumpen akut. Vielfach bewährt
hat ſich das Umwickeln der oberirdiſchen Pumpenteile
mit Stroh. Aber bei ſtarkem Dauerfroſt kommt es
doch immer wieder vor, daß die Pumpen einfrieren,
ganz beſonders wenn ſtarker kalter Wind weht. Für

ewöhnlich greift man dann zum Aufgießen von
e Waſſer oder zum Aufſtreuen von Viehſalz.
aß dieſe Mittel oft verſagen, iſt bekannt. Es iſt

beſonders das geringere Gewicht von warmem Waſſer
daran ſchuld, daß ſich über der Eisſchicht eine Schicht

h e r bildet, das dann dennoch wärmeren Waſſerſchir ſſerſchichten den Zugang
Man kann dem ſehr eint ſehr einfach dadurch entgegen
in den Pumpyenſtänder ein Eiſenrohr einführt

und dieſes auf den Eispfropfen aufſtehen läßt. Wird
nun heißes Waſſer in dieſes Rohr eingegoſſen, ſo
kommt es immer unmittelbar an das Eis heran denn
wenn ſich an der oberen Eisſchicht eine Schicht kalten,

arbeit des deutſchen Bauern

An der Schwelle des nun abgeſchloſſenen Jahres
1933 drohte der deutſche Bauer, in einem Meer von
Hoffnungsloſigkeit zu verſinken. Alle Rettungsverſuche
ſchienen vergeblich zu ſein. Es war ſo weit gekommen,
wie es immer wieder als Schwarzſeher geſcholtene
verantwortungsbewußte Männer vorausgeſagt hatten,
daß nämlich das geſamte Volk und die geſamte Wirt
ſchaft in den

Strudel der zuſammenbrechenden Bauernwirtſchaft
Meldungen überineingeriſſen zu werden drohte. le en Konkurſe kleinerer und mittlerer Hand

werker, über Zuſammenbrüche gewerblicher Unter
nehmungen und Handelsfirmen, die gerade in den
ländlichen Bezirken 9 Reichs immer wieder gemeldet

wurden, zeigten zur Genüge,daß di Kriſe, ausgehend vom Bauernbetrieb,
längſt alle Kreife bedrohle,

die auf eine Zuſammenarbeit mit geſunden bäuerlichen

Betrieben angewieſen waren. Die Syſtemregierungen
konnten hier nicht Wandel ſchaffen, weil ſie auch die
Frage des deutſchen Bauerntums und ſeiner Ervettung
einſeitig von kapitaliſtiſchen Geſichtspunkten aus be

trachteten.
So drohte der Bauerntod zum Volkstod zu werden.

Auf kaum einem andern Gebiet iſt der Durch
bruch des Nationalſogialismus mit derartiger Wucht
erfolgt wie auf dem Gebiet der Bauernpolitik. Das
Hiklerwort „Das dritte Reich wird ein Bauernreich
ſein bildet die Richtſchnur der im Auftrag des Führers
vom Reichsbauernführer und Reichsernährungsminiſter
R. Walther Darré geführten Bauernpolitik. Dieſe hat
in den wenigen Monaten, die hinter uns liegen, das
Jahr 1933 geradezu zu einem

Jahr der Bauernbefreiung gemachk.
Die Herauslöſung des deutſchen uern aus der

ſiberaliſtiſchkapitaliſtiſchen Verflechtung iſt einer der
wichtigſten Abſchnitte dieſer nationalſogialiſtiſchen
Bauernpolitik. Vor Kbernahme der Bauern führung
durch Darrs verſuchte man die wirtſchaftliche Lage der
Landwirtſchaft im weſentlichen durch preispolitiſche
Maßnahmen zu beſſern. Wenn es auch durch derartige
Maßnahmen gelang, die ſchlimmſten vom Weltmarkt
her drohenden Gefahren abzuwenden, ſo war es doch
nicht r geweſen, den deutſchen Bauern vor
ſchwerwiegenden Schädigungen durch inländiſche
Börſenmanöver zu ſchützen. Das freie Spiel des
Binnenmarktes richtete ſich nicht nach dem ſtabilen und
gerechten Preis aus, der allein den Lohn der Jahres

u ſichern vermag. So
konnte es geſchehen, daß ſelbſt in Jahren, in denen
nachgewieſenermaßen nur ſo viel Getreide geerntet
wurde, als das Jnland benötigte, der Preis unmittel
bar nach der Ernte, wenn der Bauer verkaufen mußte,
herunterſpekuliert wurde. Durch bewußte
Machenſchaften wurde der deutſche Bauer ebenſo wie
die Landwirtſchaft der Welt um einen Teil
ihres Arbeitsertrages geprellt. Bei anderen Erzeug
niſſen war es e nicht beſſer.

Hier packte der Nationalſozialismus mit Erfolg zu.
Auf der Grundlage einer umfaſſenden berufsſtändiſchen
Organiſation, wie ſie das Reichsnährſtandsgeſetz dar
ſtellt, wurde zunächſt

6 per von Feſtpreiſen für Brokgekreide ge
n.

Damit war die eine Säule der deutſchen Bauernwirt
ſchaft, der Ackerbau, dem Spiel der Spekulation ent
zogen. Durch die Geſetze über

Auswahl der Bodennutzung „alles überſehen“, „alles
im Kopfe behalten“ kann, wird er mit geringſter Buch

r können. Aber auch hier dürfte
unter feinen Umſtänden eine regelmäßige und lücken
loſe Aufzeichnung aller Geldausgaben und Geldein
nahmen fehlen. Denn, je weniger Geld durch den
Betrieb geht, um ſo größeren Wert hat der Pfennig.
Die großen Ausgaben ſind ja ſelten, aber die unüber
ſehbare Summe der kleinen gibt meiſt den Ausſchlag
im Jahreslauf.

weiter und trifft immer auf die Eisſchicht. Das Rohrmuß feſtgebunden werden, damit es nicht zum S

in den Pumpenſtänder hineinrutſcht. Solange man
aus dem Abflußrohr der Pumpe noch warmes Waſſer
emol kann, kann dies Waſſer nochmals verwendet
werden.

Ein flacher Eispfropfen, wie er ſich bei kurzem tbildet, kann ſelbſtverſtändlich wie gwerden. Das angegebene Verfahren et das Ab

ſchmelzen eines tiefgehenden Eispfropfens gedacht, bei
dem man mit Viehſalz nicht mehr durchkommt.

Froſtſchutz im Keller.
Nicht überall iſt es möglich, im Winter die Kar

toffeln in Mieten unterzubringen. Jn manchen Gegen
den werden ſie auch verhältnismäßig raſch verfüttert,
an ſie dann eben im Keller untergebracht werden

üſſen.
Ein wirklich guter Vorratskeller ſoll n. eifein, doch können bei ausgeſprochenen r

auch in ihnen Temperaturen herrſchen, die genügen,
Zur W De ſo daß ſie dann nach

n Auftauen faulen. Es iſt er itidafür Sorge zu tragen, daß her. gute geh geiteh

die nökigen Hilfsmitkel zur Erhalkung der Wärme
vorhanden ſind.

Vor allem wird man danach trachten, die Tür möglichſtdicht zu verſchließen, was unter hege
Säcken ohne weiteres zu ermöglichen iſt. Darüber
hinaus kann man natürlich die Kartoffeln auch mit
Säcken oder Stroh zudecken, in trockenen
Kellern wohl auch mit Zeitungspapier. Alle
dieſe Mittel halten die bei der Lebenstätigkeit der
Kartoffel entſtehende Wärme zurück. Auch eine dicke

e e V d und Türenolg bringen, ni egen eine leiBedeckung, weil dieſe zu n leid
daran denken, den Keller während derran roſtperiodenmäßig zu heizen, und zwar eignen

eben geſchmolzenen Waſſers bildet, ſo ſinkt das Rohr

Wenn es gar nichts anderes gibt, ſo kann man auch

ch dazu am
beſten Holzkohlen, die, wenn ſie einmalBrennen gebracht ſind, kaum einer Wenn bedutfen

Der ceutsche Bauer
der Jahreswencde

den Verkehr mit Milcherzeugniffen und Eiern
wurde eine ähnliche S P rig die nicht minder
wichtige Säule, für die Vieh chaft, geſchaffen. So
wird zielbewußt Stück e Stück weitergebaut. Natio
nalſozlaliſtiſchen Grundſätzen entſpricht es, wenn dieſe
Geſetzgebung keine einſeitige rginltgens des Bauern
darſtellt, ſondern wenn ſie dem Bauern im leichen
Maße, wie ſie ihn ſchützt, auch erhöhte Pflichken zu
gunſten der Allgemeinheit auferlegt.

Das iſt das Große an der Reichsnährſtandsgeſetz
gebung, daß enſe richtiger Erkennknis der

Verbun heit von Arbeikern und Bauern
auch auf die großen Verbrauchermaſſen Rückſicht
nimmt. ade dieſe haben häufig unter den Machen
ſchaften der Spekulation nicht weniger zu leiden ge
habt als der deutſche Bauer. Nur ſelten kamen die
Schleuderpreiſe, zu denen dem deutſchen Bauer ſeine
erwr ab genommen wurden, auch wirklich in Ge
talt niedriger Preiſe dem Verbraucher te; dafür
atte dieſer aber mit voller Wucht die Folgen der
grarkriſe zu tragen, duch die der Bauer als Käufer

tädtiſcher Arge er e ſſe mehr und mehr ausfiel.
chon jetzt hat der Arbeiter das erkannt; aus dieſem

Grunde nimmt er an den Maßn
in dieſen Wochen insbeſondere au
Verſorgung mit Milcherzeugniſſen, Fett und Eiern er
leben, regen Anteil. Er weiß, daß alle dieſe Maß
nahmen nicht getroffen werden damit ein einflußreicher
Intereſſentenklüngel größere Verdienſtmöglichkeiten er

wie wir ſie
dem Gebiet der

n er weiß vielmehr, daß all dies geſchieht im
ahmen des Neubaues des nationalſozialiſtiſchen

Deutſchland
Neben dem Reichsnährſtandsgeſetz und den Maß

nahmen zur Herausnahme der Agrarwirtſchaft aus
dem freien kapitaliſtiſchen Markt ſtehen

die Beſtrebungen zur Schaffung eines neuen
Bauernrechks.

Der Ausgangspunkt der Geſetzgebung iſt hier dasReichserbhoſgeſes Dies gibt dem Bauern das Bewußt

ſein der feſten Verwurzelung mit der Scholle. Er weute, daß ſein de auch noch nach tauf
Jahren auf ſeinem Hofe ſitzen wird. Der ſchon faſt bis
Fern Sieg vorgetragene riff des Liberalismus und
er internationalen Finanzkapitals auf den deutſchen

S und auf den deutſchen Bauernhof iſt damit ab
geſchlagen.

dieſen beiden Pfeilern nationalſozialiſtiſcher
Bauernpolitik: Reichsnährſtandsgeſetz und Reichserb
hofgeſetz, kommt die in einem beſonderen Geſetz feſt
gelegbe

Neubildung deukſchen Bauernkums.

Nachdem im letzten Jahrzehnt die von weitſchauenden
Männern als notwendig erkannte Bauernſiedlüng nicht
durchgeführt wurde, weil im Zeichen einer kapitaliſti
ſchen Agrarpolitik hierfür kein Raum war, ſollen nun
mehr an den Stellen, wo die deutſche Erde

noch Raum gibt, neue Bauernhöfe und neue
erndörfer entſtehen. ier ſollen bodenſtändige

Landarbeiter ſowie die zweiten und dritten Bauern
ſöhne im Berufe ihrer Väter gausreichende Lebens
möglichkeiten als freie Bauern finden. Auf dieſe Weiſe
wird der bäuerliche Teil des deutſchen Volkes geſtärkt,
der den wichtigſten Jungborn jedes Volkes und den
ſicherſten Garanten für den Fortbeſtand von Volk und
Staat darſtellt. Mit der erfolgreichen Jnangriffnahme

tod“ hoffentlich für alle Zeiten gebannt ſein.
Dr. Kurt Haußmannn.

Der Jahreswechſel iſt allerdings nicht das Ende
des Wirtſchaftsjahres. Aber am Ende des Kalender
der hat auch der Bauer Zeit zu einem Blick auf

en vergangenen Jahreslauf. Je größer und viel
fältiger nun der Betrieb oder der Handel mit ſeinen

a werde e 3ve. zuverlaſſsno in zuver eUnterla für Rück und Vorſchau,
will man ſich nicht in Experimenten oder uferloſen
Plänen irren. Heute aber, da wir wieder eine

Worauf hat der Landwirt beim Neubau
einer Hoſdungſtätte oder einer Jauchen

grube beſonderen Wert zu legen
Es iſt gerade im Zuſammenhang mit dem Arbeits

beſchaffungsprogramm der h das ver
ſchiedene Landwirte zur baulichen Umänderung oder
zum Reubau der Hoſdungſtätte und der Jauchengrube
angeregt hat, ſehr igig und natwendig über die
neueſten Geſichtspunkte, die für eine ſolche Neuanlage
in Frage kommen, klar zu werden.

Bei der Neuanlage einer Hofdungſtätke
iſt es für u Landwirt von größtem Wert, die
neueſten Erfahrungen zu berückſichtigen die ſich hinſichtlich einer en Lagerung, Pflege und Ge
winnung des Sta ers ergeben. Es iſt heute eine
allgemein anerkannte Tatſache, daß große Teile des
Stalldüngers infolge unzweckmäßiger Lagerung ent
weder zu früh oder J ſpät ausgefahren werden
müſſen. Der u friſche Miſt, der eben erſt aus dem
Kuhſtall auf die Dungſtätte obenauf gebracht worden
iſt, wird beim Ausfahren des Düngers jedesmal zu
erſt abgefahren. Dieſer ſtrohige e iſt viel zu roh,

wenig zerſetzt, um eine vollwerkige Wirkung auf
ie nachfolgenden Früchte zu erzielen. Er entzieht dem

Boden die Mikroorganismen, die ihn erſt zerſetzen
müſſen. Das hat e die nachfolgenden Kulturpflanzen
die Wirkung, daß ſie bei weitem nicht den gewünſchten
Ertrag bringen. Ebenſo falſch iſt es aber auch,
ſtark und zu weit zerſetzten Stalldünger, wie er meiſt
unten in der Düngerſtätte ſchon von einem halben
oder ganzen Jahr vorher liegt, auszufahren. Dieſer
viel zu lange gelagerte Dünger iſt nun wieder viel
zu weit zerſetzt. Es ſind ſchon große Nährſtoff n
in Löſung gegangen und durch die Jauche von der
Dungſtätte weggefloſſen. Dieſer meiſt ſchwarze, ſpeckige
Miſt bewirkt beim Ausſahren auf das Ackerland gleich

nur einen mäßigen Ertrag bei den nachfolgenden
Kulturpflanzen. Der beſte Stalldünger iſt der ebenZerſetzung übergegangene Dünger, Her irka 6 bis

r gelagert hat. Das Ziel des Landwirts, der
v den in en Betrieb vorhandenen natürlichen
r ten ſo ſparſam wie r ge nwill, muß daher ſein, nach Möglichkeit nur aldünger

von ungefähr ſechs bis acht Wochen Lagerzeit in gut
verrottekem Zuſtand auszufahren. Das wird nun da

und auch keine unangenehme Rauchentwicklung zeigen.

G. L.
durch erreichk, daß man den Stalldünger nicht mehrüber die gange Düngerſtätte verſtreut o s

dieſer Ziele wird das Geſpenſt „Vauerntod iſt Volks

Preisſchere ſehen, da mit den FeſtSchließung der
preiſen neuer Anhalt für planvolle Vorausſchau ge
geben iſt, bekommt auch die Buchführung wieder Sinn
und Notwendigkeit.

Der Kleinbauer wird zwar auf die Aufteilung in
S Vorrätebuch, Saat und Düngungsbuch,

ohnbuch, Steuerbuch uſw. verzichten dürfen. Anders
ſchon die größeren Höfe, aber ſie können ſich durch die
einfache Ausfüllung der „Kladde“ und des Tagebuchs
die Arbeit erleichtern, während ſie die zeitraubenden
Auszüge und Zuſammenſtellungen den Buchſtellen
überlaſſen. Die beſte Grundlage für eine bäuerliche
Buchführung dürften die altbewährten Landwirtſchaft
lichen Kalender ſein. Hier ſind auch überſichtliche Vor
drücke für Eintragung von Ausgaben und Einnahmen,
Vorräten, Futter uſw. enthalten und dazu die Tabellen
ür Saatmengen, Wachstumszeiten, Nährwerte deruttermittel, Jalterungearelen u. a. Gerade 1934

ellten ſie die Helfer des Bauern ſein, da wir wieder
zum verſtärkten Anbau lange vergeſſener Futter, Hl

und e er S müſſen. Jn jenenKalendern findet der Bauer alles, was ihm Voraus
ſchau, Betriebsüberwachung und ſpäter die nötigen
Schlußfolgerungen aus den Buchführungstabellen er
möglicht, wenn er ſie nur benutzt! Die Hauptſchwierig
keiten dafür entſtehen zu den r des höchſten
Arbeitsbedarfs, alſo in Ernte und Beſtellung. Hier iſt
der Bauer meiſt zu müde, nach der ſchweren Arbeit
des Tages ſich an den Schreibtiſch zu ſetzen. Aber hier
zeigt ſich auch gerade der Wert neuzeitlicher Acker
geräte und Maſchinen: denn dieſe ſollen nicht Menſchen
von der Scholle vertreiben, ſondern die Arbeit er
leichtern, damit dem Bauern Zeit und Kraft bleibt,
den Gang ſeines Betriebes jederzeit durchdenken und
überwachen zu können.

Erfolge der neuen deutſchen Bauern
politik.

Mittelbäuerliche Betriebe nehmen zu.

Jn einer amtlichen Veröffentlichung des Reichs
nährſtandes weiſt Hermann Raſch darauf hin, daß
nach den Ergebniſſen der Volks und Berufszählung
vom 16. Juni 1933 die Reichsregierung ſich mit ihrer
Bauernpolitik auf dem richtigen Wege befinde. Die
Regierung will ja erreichen, daß jeder Bauernhof groß
genug iſt, um einer Familie Arbeit und Brot zu geben,
aber auch nicht größer, weil bei unſozialer Zuſammen
ballung von Gütern und Kapitalien die Volkstumswerte des Bauerntums leicht verloren gehen. Darum

werden möglichſt nur mittelbäuerliche Höfe zwiſchen
5 und 125 Hektar gebildet. Es hat ſich nun gezeigt,
daß dieſe Höfe bei dem Krankheitsprozeß, den die
Landwirtſchaft in den letzten ren durchmachen
mußte, die ein zigen ſind,

die ihre Beiriebszahl erhalten konnken,
die darüber hinaus ſogar eine Zunahme zu verzeichnen
haben. Dagegen ſind ſowohl die kleineren Höfe bis
zu 5 Hektar als auch die größeren mit über 125 Hektar
ahlenmäßig ſtark zurückgegangen. Wir haben inDeutſchland im ganzen etwas über 3 Millionen land

und rſtwiriſchaſtche Betriebe. Davon entfallen rund

1,34 Millionen auf Betriebe mit einer Fläche bis
20 Hektar, das e ungefähr 46 v. H. Gegenüber
1925 haben dieſe mittelbäuerlichen Höfe um rund
60 000 zugenommen, während die Großbetriebe einen
e Rückgang aufweiſen. Dieſe Bewegung greift
ie Reichsregierung auf, indem ſie die We der Groß

betriebe bewußt vermindert. Erſt ie Aufſiedlung
in kleine Bauernſtellen von 5 bis 20 Hektar ſo ſchreibt
Raſch, werden die Möglichkeiten zur Gründung eines
ſtarken bodenverwurzelken Bauerntums gegeben.

Das eingelöſte Verſprechen. Sie: „Du wollteſt dir
doch das Wetten auf den Rennplätzen abgewöhnen, mir
zuliebe.“ Er: „Das habe ich ja auch getan, mein
Schatz. Jch wette nur noch mir zuliebe.“

Die Zahl. Der reiche Onkel beantwortet den Brief
des Neffen. Er ſchreibt: „Beigeſchloſſen ſende ich dir
die erbetenen zehn Mark und möchte dich auf einen
Schreibfehler in deinem Brief aufmerkſam machen:
Zehn ſchreibt man nur mit einer Null.“

anfallenden immer wieder obenauf bringt, ſondern daß
man den Stallmiſt in Stapeln lagert.

Dieſer Forderung muß man bei der Neuanlage
einer Dungſtätte unter allen Umſtänden Rechnung
tragen. Eine neue Dungſtätte muß die Möglichkeit
g Anlegen von 2 bis 3 ſolcher Düngerſtapel bieten

ie von Zeit zu Zeit gelagert, in ſich abgeſchloſſen und
für ſich ausgefahren werden können. So werden die
zwei größten Verluſtquellen der organiſchen Dünger
wirtſchaft nämlich der zu J zerſetzte ſtrohige
und der zu weit zerſetzte ſpeckige Miſt weitgehend
verſtopft.

Beim Neubau einer Jauchengrube
muß gleichfalls den neueſten Forderungen nach Ge
winnung einer ſtickſtoffreichen Stalljauche Rechnung

tragen werden. Es iſt bekannt, daß die größtenSticſtoftverluſte der Stalljauche dadurch eintreten, daß

in die Jauchengrube zahlreiche Verunreinigungen, wie
Stroh und Kotteile, die eine Harnſtoffvergärung her
vorrufen und das gasförmige Entweichen des Stickſtoffs bewirken, gelangen. Es muß nun in ähnlicher
Weiſe wie bei dem Schweinsburger Verfahren an
geſtrebt werden, durch Anlage von Senk bzw. Klär
ruben eine möglichſt wenig verunreinigte, reine Kuh

jauche (von dieſer iſt hier ausſchließlich die Rede) zu
erzielen. Das iſt in relativ einfacher Weiſe dadurch

erreichen, daß man zwiſchen Jauchenrinne undFau engrube entweder auf dem Stallgang oder aber
em Kuhſtall ein Klär oder Senkbecken vor die

Jauchengrube ſchaltet. Jn dieſem ſetzen ſh alle Ver
unreinigungen ab und die Jauche wir durch ent
ſprechende einfache techniſche Einrichtungen relativ rein
in den Jauchenbehälter gedrückt.

bedienen Sie sich
vei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des ln u. Auslandes unserer

eheSie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
e werden zu Originalpreisen ausgeführt.
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Aus Mitteſcieutzchland
Der Froſt als Zerſtörer.

Willerode Mansfelder Gebirgskr.). Auf der Land
ſtvaße hat auch hier der Rauhreif verheerend gewirkt.
So ſind an der Walbecker Landſtraße viele hundert
Meter der elektriſchen Leitung geriſſen, ferner hat die
Laſt des Eiſes ganze Telegraphenſtangen umgebrochen.

Verhängnisvoller Wurf mit der
Miſtgabel.

f Lüttgenrode (Kreis Halberſtadt). Ein 15jähr.
funger Mann, der Pflegeſohn des Gemeindevorſtehers,
und ein anderer junger Mann von 25 Jahren übten
mit der Miſtgabel Speerwerfen. Dabei traf die Gabel
unglücklicherweiſe den jüngeren der beiden am Hals, ſo
daß die Spitze die e i gdee verletzte. Der junge
Mann verblutete, ehe ärztliche Hilfe gebracht werden
konnte.

75 Jahre Wallwitzhafen.
f Deſſanu. Am 2. Januar 1859 wurde an der

Peiskerbrücke zwiſchen Deſſau und Roßlau eine
Elbablage gegründet, aus der ſich der große Elb
umſchlaghafen Wallwitzhafen entwickelt hat. Vorher
et die Stelle im Volksmunde er Der Name

allwitz geht zurück auf ein anhaltiſches Adelsgeſchlecht,
das in früheren Jahrhunderten in der Gegend Lände
reien beſaß.

Feuer durch Elektrogerät.
f Roßleben. Jn der Wohnung des Bäckermeiſters

Oreſe entſtand ein Stubenbrand dadurch, daß Haus
bewohner vergeſſen hatten, die elektriſche Plätte auszu
ſchalten, als ſie fortgingen.

Ein junges Mädchen überfallen.
t Rieban (Kr. Salzwedel). Bei einem abendlichen

Spaziergang überfielen erwerbsloſe Jugenbliche ein
Mädchen, entriſſen ihm die Handtaſche mit 20 M. und
flüchteten.

Wiederaufnahme der Erdarbeiten an der Feetze.

Salzwedel. Der große Bagger an der Jeetze hat
ſeinen Betrieb wieder aufgenommen und auch die Erd
arbeiten von Hand ſind wieder im Gang, die wegen der
Kälte einige Zeit unterbrochen waren. Dadurch haben
viele Erwerbsloſe wieder Beſchäftigung gefunden.

Der vergiftete Chriſtſtollen.
f Greppin. Die Polizei verhaftete einen Arbeiter

unker dem dringenden Verdacht des verſuchten Gift
mordes. Die Ehefrau überraſchte ihren Mann, als
dieſer ſich an dem Chriſtſtollen zu ſchaffen machte. Die
Ankerſuchung des Gebäcks ergab, daß es Chlorat
enthielt.

Durch kochendes Waſſer tödlich verbrüht.
t Bad Schmiedeberg. Das jährige Kind

eines Landwirts fiel in Abweſenheit der Mutter in einen
Eimer mit kochendem Waſſer. Dadurch erlitt das Kind
ſo ſchwere Brandverletzungen, daß es bald darauf verſtarb.

Der erſte Spatenſtich
für den Neubau des Referendarlagers.

F. Jüterbog. Jn Anweſenheit von Vertretern des
Juſtig. Finanz und Landwirtſchaftsminiſteriums ſowie

es Landrats Hirz wurde der erſte Spatenſtich für den
Neubau des Referendarlagers vorgenommen. Nach
einigen Anſprachen führte der Vertreter des Juſtiz
miniſteriums den erſten Spatenſtich aus. Referendare,
Freiwilliger Arbeitsdienſt und Arbeiter hoben hierauf
den Boden für den Neubau der erſten Baracke aus.

Die Latdorfer Kalkberge
werden eingedämmt.

Nienburg (Saale). Schwere Regenfälle verurſachten
im Frühjahr vorigen Jahres bei Latdorf eine ſchwereDurch die ſtarken den gerieten die

großen Kalkberge der Solvaywerke bei Latdorf in Be
wegung und ſtürzten in die Saale, die über die Ufer
trat. Um eine Wiederholung der Kataſtrophe zu ver
meiden, ſoll ein großer Damm um die Kalkberge er
richtet werden, mit deſſen Bau in kurzer Zeit begonnen
werden ſoll. Die Vorarbeiten ſind bereits im Gange.
Vor dem Bau des Dammes wird jedoch das geſamte
Gelände dräniert werden.

Aus Halle und Umgebung

Tagung der deutschen Orientalisten
F Halle. Jm Melanchthonienumwurde am Donnerstagnachmittag die Mitglieder

verſammlung der Deutſchen Morgenländiſchen Ge
ſellſchaft eröffnet, die zum Erſten Vorſitzenden
neu Prof. Dr. Prüfer wählte und die Schrift
e der Zeitſchrift der Geſellſchaft Prof. Dr.
Karhle (Bonn) als Nachfolger Geheimrats Stein
dorf übertrug.

Prof. Franz Taeſchner berichtete über den von
einer Kommiſſton der Geſellſchaft ausgearbeiteten Vor
ſchlag eines internationalen Transſkriptionsſyſtems für
die islamiſchen Literaturſprachen, der dem im nächſten
Jahre in Rom zuſammentretenden Orientaliſtenkongreß
als Beitrag zur Löſung dieſes unendlich ſchwierigen
Problems vorgelegt werden ſoll. Die nächſte Tagung
der deutſchen Morgenländiſchen Geſellſchaft ſoll noch in
dieſem Jahre in Königsberg ſtattfinden.
Die Reihe der wiſſenſchaftlichen Vorträge wurde er
öffnet mit einer Unterſuchung Prof. Dr. Schaeders
(Berlin) über die Darſtellung der „Könige der Erde“in einem Landſitz aus Pelbrgantiſher Zeit in Kuſair

Amra. Es handelt ſich um ein Motiv, das zweifellos
von der auf jenem in den letzten Jahrzehnten leider
gänzlich zerſtörten Wandgemälde mitabgebildeten trans
oxaniſchen Fürſtin Kandſch Chatun aus ihrer Heimat
mit nach Vorderarſien gebracht iſt und von ihr dem
ſpätbyzantiniſchen Künſtler ſuggeriert wurde. Der Vor
trag ließ, wie in der kurzen Ausſprache hervorgehoben
wurde, die Vielfältigkeit der gegenſeitigen Beziehungen
zwiſchen den Sondergebieten der Orientaliſtik beſonders
deutlich werden.

Überraſchend gktuell geſtaltete ſich die Schilderung,
die Privatdozent Dr. Brelo er (Bonn) von der Finanz
verwaltung im alten Indien entwarf, wie er ſie auf
Grund eines 2000 Jahre alten „Fürſtenſpiegels“ re
rer t Es handelt ſich hier um ein vor dreißig
Jahren entdecktes Kompendium der Staatswiſſenſchaften,
das man bisher für eine utopiſche Jdealdarſtellung ge
halten hat, aus deſſen ſtichwortartig zuſammengedrängten,
aber äußerſt präziſen Aufzeichnungen aber Dr. Breloer
in mühſeligſter Arbeit an Ort und Stelle, monatelangem
Studium der alten Finanzakten der Mahratten das
lebendige Bild des indoariſchen Staatsgebildes ent
wickelte, das den „totalen Staat“ in niemals geahnter
Konſequenz verwirklichte. Jn ſeltſamer Durchdringung
von Staats und Volkswirtſchaft entſtand dort, wo die
Natur zu engſter Gemeinſchaftsarbeit des ganzen Volkes
zwang, ein planwirtſchaftlich-konſervativer „Fürſorge
ſtaat“, ein zeitloſes Staatsſyſtem, das nicht erdacht war,
nicht erfunden, ſondern aus dem Ringen zwiſchen Natur
und Menſchengeiſt hervorging, und deſſen letzte Wurzeln
bis in die graueſte Vorzeit r tgreſn.

„Plan, Aufgabe und Stand des Oppenheimſchen
Beduinenwerkes“ ſkizzierte Prof. Dr. Bräunlich
(Leipzig). Es handelt ſich bei dieſem Werk um die Aus
wertung des im ganzen Raume zwiſchen Marokko und
dem Perſiſchen Golf während der Oppenheimſchen. Aus
grabungsexpedition geſammelten, vier ſtarke Quartbände
füllenden ſtatiſtiſchen Materials über die ungezählten
Beduinenſtämme und ihre ScheichDynaſtien. Die ge
ſamte Arabiſtik darf vielfältige Aufſchlüſſe und An
regungen aus dieſem unerſchöpflichen Material erwarten.

Privatdozent Dr. Pretzl (München) berichtete über
ſeine Arbeiten zur Fortführung von Bergſträßers, des
zu früh durch den Tod aus ſeinem Lebenswerk heraus-
geriſſenen, apparatus eriticus zum Koran, der die zahl
reichen Varianten der Koranleſung erfaſſen ſollte. Jn
der dem Vortrag folgenden Ausſprache wurden Bedenken

dagegen geäußert, daß das von Bergſträßer mit Unter
ſtützung der Münchener Akademie begonnene Werk jetzt
verſchmolzen werde mit einem gleichartigen Unter

worden. Mit dem Abbruch mehrerer Grundſtücke iſt
bereits begonnen worden. Auch am Saaleufer ſind
bereits Baumaterialien gelagert worden.

Aberraſchender Beſuch im Güterſchuppen
Kalbe (Sagle). Abgeſehen von erheblichen Kopf

wunden, erlitt der Eiſenbahnſekretär Kohlſchmidt
aus Kalbe einen großen Schreck, als plötzlich, während
er im Güterſchuppen auf dem Bahnhof KalbeWeſt annehmen des von evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaften

e amerikaniſchen Gelehrten Jeffry, zumal
eſſen Arbeit in erſter Linie den Miſſionszweck verfolgt,

der islamiſchen Welt zu zeigen, daß die ſo peinlich ge
hütete Tradition der Koranleſung voller Jnkonſequenzen
iſt, von zahlreichen Fehlerquellen beeinflußt wurde und
keinesfalls auf den Propheten zurückght.

Ein Lichtbildervortrag, den Prof. Dr. Kahl e (Bonn)
abnds über „Jslamiſche Quellen zum chineſiſchen Koran“
hielt, bildete den Abſchluß des erſten Kongreßtages. Die
chineſiſchen Quellen berichten merkwürdigerweiſe wenig
über die Porzellankunſt in China, und dieſes Wenige
ſtammt aus verhältnismäßig ſpäter J eine Tatſache,
die ein Auswerten nichtchineſiſcher Quellen notwendig
macht. Unter dieſen ſind die islamiſchen die wichtigſten,
die ſich durch die Unbefangenheit ihres Urteils aus

zeichnen. Pf.25 Siedlungskräger für Bauerntum in Preußen
zugelaſſen.

t Halle. Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft hat 25 Siedlungsträger für den An
kauf von Land zur Neubildung des deutſchen Bauern
tums im preußiſchen Staat zugelaſſen. Er hat ſich
dabei Eingriffe in die Geſchäftsführung vorbehalten
und er erwartet, daß nunmehr der Ankauf von Land
zur Neubildung deutſchen Bauerntums mit aller
Energie betrieben wird. Für die Provinz Sachſen und
Anhalt wurde die Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland
m. b. H., Halle a. d. S., zugelaſſen

Ein Nachſpiel zum Heimſtättenprozeß.
Halle. Der Oberſtadtſekretär Kurt Körner aus

Nietleben und der Kaufmann Fritz Linke aus Dölau
waren in dem bekannten Heimſtättenprozeß, der im
Jahre 1932 ſechs Wochen das halliſche Gericht be
ſchäftigte und in Mitteldeutſchland das größte Aufſehen
erregk hatte, wegen genoſſenſchaftlicher Untreue bzw.
verſuchten Betrugs zu geringen Geldſtrafen verurteilt
worden. Der Hauptangeklagte Terhorſt konnte leider
nicht verurteilt werden, da er dank einer ſimulierten
Krankheit aus der Unterſuchungshaft hatte flüchten
können und nach Amerika entkommen war. Gegen das
Urteil hatten die Angeklagten Reviſion beim Reichs
gericht eingelegt. Das Reichsgericht verwies die Sache
zur nochmaligen Verhandlung an die Vorinſtanz zurück.
Die Strafkammer Halle ſah die Schuld der Angeklagten
nach der Beweisaufnahme nicht für erwieſen an und
ſprach ſie auf Koſten der Staatskaſſe frei.

Erdichteter Aberfall
bringt einen Arbeiter in Gefängnis.

t Halle. Der Former Edmund Hoffmann, der
am 7. November 1933 in Halle auf den Pulverweiden
ein Dienſtmädchen überfallen und beraubt haben ſoll,
iſt am Freitag aus der Haft entlaſſen worden. Der
Angeklagte hat den Raub von Anfang an beſtritten
Jm Verlauf der weiteren Unterſuchung iſt aber auch
die Glaubwürdigkeit des angeblich überfallenen Dienſt
mädchens, das es auch vorgezogen hatte, zum Ver
handlungstermin vor der Strafkammer nicht zu er
ſcheinen, ſtark erſchüttert worden. Die Staatsanwalt
ſchaft hat aus dieſem Grunde den Haftbefehl gegen
Edmund Hoffmann aufgehoben.

—„FJC; T
Tödlich verunglückt.

F Kalbe (Saale). Auf der Gewerkſchaft Wolff in
Kalbe wurde ein Arbeiter ſo ſchwer verletzt, daß er bald
darauf im Krankenhaus verſtarb.

Neue Jnduſtrieanlage in Schönebeck.
Schönebeck. Die Chemiſchen Werke, vorm. Her

mania, haben den Antrag auf Genehmigung der Er
richtung einer Fabrik zur Herſtellung von Metallſalzen
geſtellt. Der Magiſtrat der Stadt Schönebeck hat einen
vorſorglichen Widerſpruch eingebracht, um zu klären, ob
mit der Herſtellung von derartigen Salzen eine Geſund
heitsſchädigung für die Einwohnerſchaft verbunden iſt.

Zugunfall auf Bahnhof Kalbe.
f Kalbe (Saale). Auf dem Güterbahnhof Weſt fuhr

ein Güterzug auf zwei Eiſenbahnwagen auf, die auf
einem toten Gleiſe ſtanden. Der Güterzug ſchob die
beiden Wagen über den Prellbock hinaus und be
förderte ſie in den Güterſchuppen. Die Wagen richteten
erheblichen Schaden an. Ein Beamter wurde durch
herabfallende Steine verletzt. Der Unfall iſt anſcheinend
durch Überfahren der Weiche verurſacht worden.

Beginn des Bernburger Brückenbaues.
Bernburg. Die Vorbereitungen zum Bau der

Bernburger Brücke ſind nunmehr aufgenommen

ſeinem Schreibtiſch ſaß, unter einem Steinhagel ein
Eiſenbahnwagen die Schuppenwand durchſtieß und in
den Eiſenbahnſchuppen drang. Wahrſcheinlich durch
falſche Weichenſtellung fuhr ein Zug auf zwei auf einem
toten Gleis ſtehende Wagen. Obwohl der Lokomotiv
führer ſofort Gegendampf gab, überfuhren die an
gefahrenen Wagen den Prellbock. Es war ein glücklicher
Umſtand, daß in dem Schuppen nicht mehr Beamte
arbeiteten. Ein Hilfszug aus Güſten nahm die Räu
mungsarbeiten auf. Der Verkehr iſt nicht behindert.

Neueinſtellungen beim Ammoniakwerk.
f Riederfachswerfen. Jn der letzten Verſammlung

der NSDAP. teilte der Ortsgruppenleiter, Gemeinde
vorſteher Danne, mit, daß auf dem Ammoniak
werk weitere 30 Arbeiter eingeſtellt werden und daß
das ſchon genehmigte Notſtandsprogramm der Ge
meinde nach dem Froſtwetter in Angriff genommen
werden kann. Auch hierbei finden wieder etwa
80 Arbeiter auf rund 6 Monate Beſchäftigung.

Mitteldentſcher Handwerkerbund
aufgelöſt

f Erfurlk. Der Geſamkvorſtand des Mittel
deukſchen Handwerkerbundes hat in Ubereinſtim
mung mit dem Reichsverband des deukſchen Hand
werks auf deſſen Anweiſung einſtimmig die Auf
löſung des Bundes beſchloſſen.

Staatsrat Katzmann, der Führer des Thü-
ringiſchen Handwerks, ſagt zur Auflöſung des Hand
werkerbundes: „Mit dem alten Jahr 1933 verſinkt die
Organiſgtion des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes,
die 14 Jahre hindurch in ſtändig wachſendem Maße
aufgebaut worden war. Mit Stolz darf das geſamte
mitteldeutſche Handwerk auf die Hauptveranſtaltung
des Jahres 1933, den 13. Mitteldeutſchen Handwerker-
tag in Weimar, zurückblicken, wo in unüberſehbarer
Fülle Fahnendeputationen und Einzelmitglieder er
ſchienen waren. Der Zweck des Mitteldeutſchen Hand
werkerbundes, eine Kampforganiſation, ein Bollwerk
egen den Marxismus zu ſein, iſt durch die nationalWaliſtiſche Regierung hinfällig geworden. Jn klarer

Erkenntnis dieſer Tatſache hat der Bundesvorſtand die
erforderlichen Konſequenzen gezogen. Wenn uns die
Tatſache der Auflöſung mit Trauer erfüllt, ſo deshalb,
weil in dieſem Mitteldeutſchen Handwerkerbund beſtes
handwerkliches Leben und Wollen ſtets lebendig war,
und weil, wie ſich auch bei der Auflöſung ſelbſt gezeigt
hat, die Handwerksmeiſter in Liebe und Treue an
ihrem Bunde der Handwerker gehangen haben.“

Anläßlich der Auflöſung des Mitteldeutſchen Hand
werkerbundes wurde mit Zuſtimmung des Reichs
ſtandes des deutſchen Handwerks der Präſident des
Bundes, Bäckermeiſter Paul Geßner, Erfurt, zum
Ehrenpräſidenten des mitteldeutſchen Hand
werks ernannt.

Scheuendes Geſpann legt den Ort dunkel.

Leimbach (Kreis Grafſchaft Hohenſtein). Abends,
gegen 5 Uhr, gingen hier die Pferde einer Mühle
durch. Der Wagen wurde gegen einen Lichtmaſt ge
ſchleudert, wobei die Hinterräder abriſſen. Bei der
raſenden Fahrt wurde auch die Lichtleitung beſchädigt,
ſo daß der Ort zwei Stunden im Dunkel lag.

Todesſturz infolge Glatteiſes.
f Haſſelfelde (Harz). Die Fran eines hieſigen

Arbeiters, Mutter von vier Kindern, war infolge der
Glätte auf der Straße geſtürzt. Sie iſt jetzt im Kranken
haus an den Folgen dieſes Sturzes geſtorben.

Das war nicht der Sinn der Feier
F Bornſtedt (Kr. Sangerhauſen). Zu einer ſolennen

Keilerei kam es in einer hieſigen Schankwirtſchaft
zwiſchen Mitgliedern einer Tafelrunde. Man hatte ſich
urſprünglich mit dem fröhlichen Vorſatz verſammelt,
einen Geburtstag zu begehen. Dabei kamen zwei Brüder
in Streit, der ſchließlich in eine wüſte Schlägerei aus
artete. Biergläſer und Stühle dienten als Waffen. Die
Polizei mußte ſchließlich Ruhe ſtiften.

n Sie Ihre Möbel nicht irgendwo
Ihr Ehestandsdarlehen gestattet Ihnen nicht, auch nur einen Pfennig unnütz auszugeben! Gehen Sie gleich
zu der Firma, die als leistungsfähig und reell bekannt ist. Gehen Sie zu Gebr. Scheibe-

Wir sind auch zur Annahme der 25. Hk.-Bedarfsdeckungsscheine zugelassen!
D. a

ebr. Scheihe
s Haus für gute Mos bel
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Oe-Expreß
Ein humoriſtiſcher, Abenteuerroman

Von Diekrich Loder.
Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

3] (Nachdruck verboten.)
„Bewahre! Ich möchte nur Klarheit ſchaffen

Da er auf das Meer ſtarrte, bemerkte er die Grimaſſe
nicht, die jemand im Hintergrund ſchnitt, und ſprach
weiter: Und feſtſtellen, daß eines das andere
ausſchließt. Du weißt: Ich ſchreibe ein Drama für
dich. Es ſoll für die nächſte Saiſon fertig ſein. Jch
will dir erſetzen, was ich dir nahm. Ja du ſiehſt
doch ein, daß ich nur das eine oder das andere tun
kann? Ich ſelbſt würde mich liebend gerne mit dir
amüſteren, aber dann kann ich nicht ſchaffen. Und
wenn ich an meinem Werk arbeite

Madeleine, durch überziehen eines Kleides zu un
gewöhnlich langer Pauſe verurteilt, explodierke vor
Hohn. „An deinem Werk Das ſoll der Grund
ſein? Dein ödes Geſchreibſel ziehſt du meiner Geſell
ſchaft vor? Ah Durch das Zurechtrücken des
Pagenkopfes völlig in Anſpruch genommen, bemerkte
Madeleine nicht, daß Rodenberg erbleichte und ſich jah

umwandte. Sn „Odes Geſchreibſel?“ murmelte er, völlig konſter
ert.

Der Lippenſtift trat in Tätigkeit und ließ nur kurze
Zwiſchenbemerkungen zu. „Nun: Was du bis jetzt

tande gebracht haſt, das das iſt doch alles an
e alles andere als amüſant.“
„In der Tat? Ich erinnere mich, daß du vor drei

en

Das Nachgeichnen der Augenbrauen hinderte
weniger am Sprechen. „Vor drei Tagen? Entſetz
licher Pedant, mit deiner horriblen Manier, alles zu
Protokoll zu nehmen! Wann ſprichſt du eigentlich ein
mal eigene Gedanken aus? Du bewegſt dich dauernd
in Reminiſzenzen. Vor drei Tagen? Mein Gott,
was weiß ich, was da war! Vermutlich haben wir
Sekt getrunken und waren guter Laune, und ich habe
nicht zugehört, als du mir vorgeleſen haſt.

„Du haſt nicht zugehört? Jntereſſierſt du dich über
ne nicht mehr dafür? Warum ſagteſt du mir das
ichte“

„Ob ich mich intereſſiere ob ich mich noch inter Schiffbruch erlitten.

eſſiere? Wer hat dir geſagt, daß mich dein lang
weiliges Drama überhaupt je intereſſiert hat?“

„Aber, Madeleine, du ſelbſt! Verzeih, wenn ich
noch einmal mit Reminiſzenzen komme! Aber das
war ja doch der Boden, auf dem wir uns fanden!“

„Das?“ Madeleine lachte und wählte unter ver
ſchiedenen Schmuckſachen. „Das war der Boden?
Welch ein Jrrtum! Es war die „Abbaye de Theleme',
wenn ich mich nicht täuſche!“

„Entſchuldige!“ Er würgte etwas hinunter. „Die
Sache iſt mir ernſt. Jm „Thelème' lernten wir uns
kennen; du hatteſt meine Einladung angenommen.
Da ſprach ich dir von meinen Plänen Du gingſt
darauf ein. Du begeiſterteſt dich ſogar dafür. Du
ſprachſt von deiner Bühnenerfahrung und gabſt mir
dieſen und jenen Rat. Und ſchließlich planten wir
dieſen Aufenthalt in Deauville, damit wir zuſammen
arbeiten könnten.“

„Zuſammen? Du haſt dir wohl im Ernſt einge
bildet, ich würde dir hier noch eine Art Sekretärin
machen? Einmal muß ich doch ſchließlich auch Urlaub
haben! Ich kann dir ſagen: Die letzten paar Male auf
der Bühne habe ich mich überhaupt nur noch durch
meine Willenskraft gehalten! Jch mußte fort von
Paris ich wäre zuſammengebrochen.

Und die Rollen, die du verſäumt haſt?“
„Unerträglich! Sag es gleich, daß du mir die Er

holung nicht gönnſt! Sag es gleich, daß es dich reut,mich erhe mitgenommen zu haben! Ich hielt dich
für einen Kavalier; ich glaubte, es mache dir Ver
güngen, mit mir dieſe Sommerreiſe zu unternehmen.
Ich denke, mein lieber Oulrique, du haſt wohl einiges
davon gehabt Was hätteſt du noch haben können
ohne deine gräßliche Schreibereil!“ Madeleine hatte
das Weſentliche ihrer Toilette beendet und war daher
wieder zu ſtärkeren Auslaſſungen bereit.

Rodenberg bemerkte das und ſtrebte dem Ende zu
„Jch mache dir keine Vorwürfe, Madeleine. Es war
offenbar alles ein Mißverſtändnis von mir. Du haſt
dich für meine „Schreiberei', wie du es nennſt, niemals
ernſtlich intereſſiert

„Nein“, lachte ſie unvorſichtig, „dein Auto war mir
von Anfang an intereſſanter, obwohl du es nicht

ber gemacht haſt.“Abe gehaufti dachte Rodenberg ingrimmig, der
m ungefähr alles wußte, was er brauchte. Er war

r und als ſolcher hatte er ſoeben ſchmählich
Aber es war kein Träumer, und

ſo ſtand ſein nächſter Entſchluß feſt. Er lachte; herz
lich, ohne pathetiſche Bitterkeit. „Was war ich für ein
Dummkopf, Madeleine! Und warum haſt du mir es
nicht früher geſagt? hätte dich wahrhaftig Bſe
mit meinem ledernen Drama geplagt.“ Auch dieſe
letzte, herbe Selbſtkritik kam glatt und ohne Unterton
heraus.

Madeleine, die nur die ihr wohlbekannte warme
Herzlichkeit heraushörte, täuſchte ſich über die Urſache
des plötzlichen Friedens und ſchrieb ſie ihrer reizenden
Erſcheinung zu, die ſich dem jungen Mann jetzt präſen
tierte. „Daß man euch Männern immer alles ſagen
muß!“ tadelte ſie in bewährtem Schmollton, mit ge
übter Mimik. Dabei lehnte ſie ſich an den Korbſeſſel
Rodenbergs und zupfte eine hier beliebte Geſte
an ſeiner Krawatte.

Rodenberg, der bereits überm Berg war, legte
freundlich, wenn auch ohne beſondere Zärtlichkeit,
ſeinen Arm um ihre ſchlanken Hüften. „Verlaß dich
drauf: Wenn wir es einmal wiſſen, dann merken wir
es uns guch! Alſo nichts mehr von Literatur zwiſchen
uns beiden auch nicht von beſſerer, als ich ſie
mache!“

„Was biſt du für ein gutes Kind, Oulrique!“ Sie
kbatſchte begeiſterb in die Hände und wirbelte im
Zimmer herum. Jn ihrem Alter trägt man noch
kindliches Fröhlichſein. „Was ſtellen wir heute an?
Auto Jacht?“

„Was du willſt, mein Kind.“
Der Friede war beſiegelt und Rodenbergs Nie

derlage.
Aber nur ſcheinbar. Der Tag war prächtig ge

weſen; man hatte die gewünſchte Autotour unter
nommen. Weiteres beſprochen, ſich gut amüſiert und
abſolut nichts getan und war infolgedeſſen ſchon um
zwölf Uhr todmüde ins Bett gegangen. Am nächſten
Morgen aber machte Madeleine die überraſchende Ent
deckung, daß der Baron Rodenberg ſamt ſeinem Ge
päck verſchwunden war, während ſein Wagen und ſein
Chauffeur ſich noch in Deauville befanden, mit der
Weiſung, noch weitere vierzehn Tage zur Verfügung
Mademoiſelle Villiots zu ſtehen. Bis zum gleichen
Zeitpunkt war auch die Hotelrechnung beglichen und
eine gusreichende Summe angewieſen

An dem Albſchied, ſo plötzlich er auch gekommen
war, fand ſich alſo nichts weiter auszuſetzen. Auch
war Madeleine von ſich, ihren Reizen und Fähigkeiten

überzeugt, als daß ſie, nach Überwindung der erſten
Verblüffung, etwas anderes bemerkt hätte als ein halb
ſpöttiſches, halb bedauerndes: „Welch ein Dummkopf!“

Als Ulrich Rodenberg nachts um eins hetmüch
ſeinen Wagen beſtieg, ahnte er nicht, daß die kleine
Madeleine ſeine raſche Abfahrt mit ſo viel klaſſiſcher
Ruhe aufnehmen würde. Jhre den ganzen Tag über
gezeigte Zärtlichkeit ließ ihn vielmehr Böſes ahnen.
War er doch ſelbſt mehrmals nahe daran geweſen,
ſeinen Entſchluß zur Trennung wieder umzuſtoßen.
Aber das war nicht möglich; dazu war zuviel in ihm
verletzt. Der Mann das kommt alle Tage vor.
Der Jdealiſt das kommt vor, ſooft Jdealiſten vor
kommen. Und der Dichter auch das paſſiert viel
leicht öfter, als die düſterſten Schwarzſeher ahnen;
aber es wird ſelten verziehen, faſt nie.

Um aber hier beim überſtrömen der Weisheiten
kein falſches Bild von Ulrich Rodenberg zu geben, ſei
bemerkt, daß es bei ihm in erſter Linie der Tealiſt
war, der ſich grauſam enttäuſcht fühlte. Das iſt noch
etwas wert bei einem Jüngling von ſechsundzwanzig
Jahren. Was den Dichter in ihm betraf, ſo glaubte
er feſt an ſich und ſein Werk. Er hatte eine Muſe ge
ſucht und eine unheilige Hetäre gefunden. So hübſch
ſie auch war dafür hatte er jetzt keine Zeit, da Apoll
ihn rief.h Soſr wiſſend, daß Madeleine ihm in allen Künſten

häuslicher Diplomatie weit überlegen war, hegte er
Zweifel, ob ihn im Laufe des Tages die Verſtellung
ſo gelungen wäre, wie er es gewünſcht hätte. Oder ob
ſie nicht geahnt hatte, was er wollte, und, Gleiches mit
Gleichem vergeltend, die ahnungslos Verliebte geſ ielt
hatte, um dann doch noch ſeine Flucht mit dramatiſcher
Schlußſzene zu. verhindern oder doch mindeſtens in
unangenehmer Weiſe zu ſkandaliſieren. Obwohl der
letzte Tag alles in allem wirklich anſtrengend geweſen
war, ſchien es dem rückſchauenden Ulrich doch e
wohnt und verdächtig, wie raſch und widerſpruchslos
ſich Madeleine mit dem frühen Abſchluß nachmittags
um zwölf Uhr bereit erklärt hatte. Auch das gänzliche
Fehlen jedes weiteren Wunſches, ſei dies noch eine
Flaſche Sekt oder ein Cocktail oder „etwas Enormes“,
konnte mißgünſtig gedeutet werden.Teils aus den Grunde, teils aber auch, weil es

wie auch den Möglichkeiten Deauwvilles viel zu ſehr höchſte Zeit war, holte Rodenberg aus ſeinem Wagen
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Aus aller Welt
Abſchluß einer Tragödie.

Der Oberlehrer Wiktkenburg, der in der Racht
zum 2. Januar in Berlin ſeine Frau und ine
Schwiegermufker vergiftet hatte, hat Selbſtmord be
gangen.

Am Dienskagnachmikkag war Wittenburg mik der
Bahn nach Braunſchweig gekommen und hakte
eine ihm bekannke Frau aufgeſucht. Mit dieſer fuhr
er nach Königslutter und mieklete in einem
dorti Gaſthaus ein Zimmer. Am nächſten Morgen
erhielt die Stadtpolizei in Königslukker einen Brief, in
welchem das Paar mitteilte, daß es ſich im El m das
Leben nehmen würde. Am ſpäken Abend wurde die

rau mit Vergiftungserſcheinungen kurz vor Königs
ulter, wohin ſie ſich geſchleppk hatte, durch einen Ein
wohner gaufgefunden. Sie wurde dem Krankenhaus
Helmſtedit zugeführk. Wittenburg wurde in der

eines Steinbruches im Elm kok aufgefunden. Er
h Selbſtmord durch Einnehmen von Giſt verübk.

Eine Mutter erſchießt ihren Sohn.
Die Ehefrau des Schlächtermeiſters Tiedemann in

Lühe bei Grünendeich (Alkes Land) hat abends in
einem Anfall von Hyſterie ihren 14jährigen Sohn durch
einen Piſtolenſchuß in die Schläfe getötet und die
Waffe dann gegen ſich ſelbſt gerichtet. Infolge einer
Ladehemmung, die ſie nicht zu beſeikigen vermochke,
wurde ſie jedoch an der Ausführung des Selbſtmordes
gehindert. Die völlig zuſammengebrochene Frau wurde
in das Buxtehuder Krankenhaus geſchafft

Schweres Waſſerkraftwerkunglüch

im Elſaß
Neun Perſonen ertrunken.

43 der Nähe von Urbeis (ſfetzt n das
weſtlich von Colmar liegt, hat ſich ein ſchweres
Waſſerkraftwerkunglück ereignet. Der Damm eines zu
dem dort gelegenen Waſſerkraftwerk gehörigen Kanals iſt
gebrochen, wodürch die ganze Umgegend überflutet
wurde. Nach noch unbeſtätigten Meldungen hat das
r Perſonal des Kraftwerkes den Tod gefunden.

as Dorf Urbeis ſoll ebenfalls von den Fluten bedroht
ein. Die Feuerwehren und die Garniſon von Colmar
und an der Unglücksſtelle. Die Zahl der Opfer iſt noch

nicht bekannt. Das Waſſerkraftwerk liegt zwiſchen dem
ſog. Weißen und dem Schwarzen See. Der letztgenannte
See iſt etwa 100 Meter höher gelegen. In der ver
ger Nacht iſt nun der Verbindungskanal zwiſchen
en beiden Seen gebrochen, und in ganz kurzer Zeit

haben die herunterſtürzenden Waſſermaſſen das Kraft
werk vollkommen überſchwemmt.

Wie zu dem Überſchwemmungsunglück bei Urbeits in
der Nähe von Colmar ergänzend verlautet, ſind neun
Perſonen in den Fluten umgekommen, darunter der
Direktor und der leitende Jngenieur des Waſſerkraft
werks. Nur zwei Arbeiter konnten noch im letzten
Augenblick gerettet werden. Da Gefahr beſteht, daß
die im Tal gelegenen Gehöfte ebenfalls von den Waſſer
maſſen erreicht werden, hat der Präfekt die ſofortige
Räumung angeordnet. Trotz der Schnelligkeit der Hilfs
arbeiten befürchtet man einen Bruch der Deiche. Die
Arbeiten des Militärs und der Feuerwehr werden durch
den Schnee erſchwert, der etwa I Meter hoch liegt. Der
durch die Uberſchwemmung der Kraftwerksanlagen an
See Sachſchaden ſoll ſich auf mehrere Millionen

aufen.

Eiſenbahnunglück auf Bahnhof
Niederlahnſtein.

Auf dem Bahnhof Niederlahnſtein fuhr
abends ein Perſonenzug aus Wiesbaden auf einen
auf ein falſches Gleis abgeſtellten Triebwagen auf.
Bei dem Anprall wurden einige Perſonen leicht
verletzt.

Neue Glanzleiſtung
deutſcher Schiffsbautechnik

Feierliche Abergabe des 10 500.TonnenMokorſchiffes
„Toulouſe“.

Das auf der Werft der Deutſchen Werke Kiel AG.
für Rechnung der Reederei Wilhelm Wilhelmſen in
Oslo erbauke 10 500-TonnenMotorſchiff „Toulouſe“,
das am 7. Oktober in Kiel von Stapel lief, wurde
nach einer Ta esabnahmefahrt in der Oſtſee, die außer
ordentlich zufriedenſtellend verlief, der norwegiſchen
Reederei mit feierlichem Flaggenwechſel übergeben

An Bord des Schiffes befanden ſich etwa 70 ge
ladene Gäſte, darunter Vertreter der Reichsmarine und
prominente Schiffsbaufachleute aus Berlin, Hamburg,Danzig, Kiel und Wilhelmshaven. Nach Anker J
Rudermanövern wurde in der abgeſteckten Meile in
der Eckernförder Bucht mit normaler Motorleiſtung

Die Rektungsarbeiten auf den Relſonſchächten beiBrüx ſind Wigedrungeh eingeſtellt worden. Die
noch n der Grube befindlichen 120 Bergleuke
ſind als verloren zu betrachken. g. deten h

Di Maßnahmen der Grubenleikung en ſimit W der amklichen Unkerſuchungs
Beim r 7 die ſehen

3 ſind die ngsmann aim Nelſonſchacht ſ rer
ve vergeblich, das Feuer miteiſerne e Offenbar brennt das

Prag, im Januar 1934.
Zu den ſtändigen Rubriken der Wißblätter gehört

die Zeugin vor Gericht, die auf die Frage des Richters
nach ihrem Alter dieſes entweder zu bemänteln ſucht
oder gern jünger macht. Da die Angaben zür
Perſon mit unter den Eid fallen, kann ein ſolches Ver
halten unter Umſtänden zu ſchwerwiegenden Folgen
führen, und dann iſt natürlich die Not groß.

Beſonders töricht, ja gevädezu gewiſſenlos hat ſich
die 88jährige Marie Therny aus Kladno
in der Tſchechoſlowakei benömmen, deren Fall dieſer
Tage vor einem Senat des Prager Obergerichtes
verhandelt wurde. Sie war in einer Reihe von Pro
zeſſen vor dem Bezirksgevicht in Kladno als Zeugin
vernommen worden. Jedesmal gab ſie, teils vereidigt,
keils unvereidigt an, daß ſie 26 Jahre alt ſei. Sie
machte ſich alſo kurzerhand und ohne jeden erſichtlichen
Grund um 7 Jahre jünger. Der Zufall fügte es, daß
ſie zum erſtenmal an ihrem 383. Geburtstag, am24. Jan 19383, als Zeugin auftrat und auf Befragen

erklärte, am 24. Juni 1906 geboren zu ſein. Andere
euginnen, denen ihr Alter genau bekannt war, ſtellten

ie wegen dieſer, noch dazu unter Eid. begangenen, Un
wahrheit zur Rede. Sie erklärte jedoch darauf, daß
ihr gar nichts daran liege, wie alt ſie ſei. Wenn ſie

Korreſpondenk.

Die Rettungs arbeiten eingestellt
Die 120 in den Nelſon Schächten eingeſchloſſenen Bergleute verloren.

Ssonnabend, den 6. Januar 1934. Nr. 5.

ſtarker Vergaſung der nicht
gearbeitet werden.

Es bleibt ſomit nichts übrig, als die Grube
ihrem Schickſal zu überlaſſen.

Früh, gegen 5 AUhr, erfolgte im Oſtkeil der Grube
Relſon 3 eine mit ſtarken Erſchütterungen verbundene
neue Exploſion

Die Bergarbeitergewerkſchafften fordern neben
Hilfsmaßnahmen für die Hinkerbliebenen und die durch
die Sperrung der Relſonſchächte broklos gewordenen
Bergleute die Verſtagaklichung der Kohlen
gruben.

Strecke weiker

Wenn sfch Frauen
vor Gericht jünger machen

Drei Monate ſchweren Kerkers für ſieben abgeleugnete Lebensjahre.

ſonderen Spaß, die Herren vom Gericht per
weil ſie von ihrer eigenen Gelehrſamkeit und über
legenheit überzeugt ſeien.Natürlich hielten die lieben Freundinnen nicht dicht,

und ſo kam der Altersſchwindel auch dem Bezirksrichter
von Kladno zu Ohren, der ſie zunächſt unter vier
Augen aufforderte, die Wahrheit zu ſagen. Sie blieb
jedoch bei ihrer Angabe, daß ſie 26 Jahre alt ſei.
Davauf hielt ihr der Richter eine Geburtsurkunde des
Pfarramts mit ihrem richtigen Geburtsdatum vor.
Aber auch jetzt noch blieb ſie bei ihrer urſprünglichen
Behauptung und erklärte ſpäter zu Bekannten, der
Richter habe ihr mit einem Papier vom Pfarrer zu
imponieven verſucht Doch ſie pfeife auf ſo einen Fetzen
Papier. Für ſie ſei einzig und allein maßgebend, wie
alt ſie ſich fühle.

Nun war aber. die Angelegenheit gründlich ver
ahren. Sie wurde wegen Verbrechens des Betruges
urch falſche Zeugenausſagen angeklagt, auf das ſchwerer

Kerker, alſo Zuchthaus nach deutſchen Begriffen, ſteht.
Auf die Frage des Vorſitzenden, warum ſie denn trotz
aller Gegenbeweiſe immer wieder gelogen habe, erklärte
ſie, daß ſie damit ihren Bekannken habe imponieren
wollen. r wurde die bedingt zu dreiMonaten chweren Kerkers verurteilt.

ſich ſünger mache, brächte dies gleich ein ganz anderesKereee mit ſich, und außerdem mache es ihr be

bei Windſtärke 6 bis 7 eine Geſchwindigkeit von 1634
Seemeilen erreicht.

Nach dem Flaggenwechſel an Bord des Motor
ſchiffes äußerte ſich Profeſſor Dr. Ing. e. h. Schütte,
Berlin, der international anerkannte Fachmann auf
dem Gebiete der Schiffs- und LuftſchiffbauTechnik,
dem Vertreter des Deutſchen Nachrichtenbüros gegen
über über dieſe neue deutſche Spitzenleiſtung. Er er
klärte, als Frachtſchiff ſei die „Toulouſe“ in ihrer in
jeder Beziehung hervorragenden und ſauberen Aus
führung einfach nicht zu übertreffen. Beſonders ſeien
die Schweißverbindungen mit den Nietverbindungen
und die Jnneneinrichtung eine Glanzleiſtung. Das
Schiff ſtehe in der Handelsmarine einzig da. Die
Dienſtgeſchwindigkeit der beladenen „Toulouſe“ werde
15 bis 1534 Seemeilen betragen. Die internationale

die durch die „Bremen“ und „Europa“
im Ausland erreicht wurde, würde durch dieſes Schiff
weiter gehoben. Geheimrat Schütte drückte abſchließend
ſeine Zuverſicht aus, daß durch dieſe Leiſtung weitere
e aus dem Auslande erwartet werden

rfen.
Der Neubau iſt der achte, den die Deutſche Werke

Kiel für dieſe norwegiſche Reederei liefern. Das Motor
ſchiff, das eine Länge von 143,25 Meter, eine Breite
von 18,40 Meter und eine Seitenhöhe von 13,08 Meter
hat, wird bereits am 6. Januar die Ausreiſe nach
Australien antreten. Der erſte Teil der Ladung wird
in Danzig übernommen.

Raubüberfall anf eine Baſeler Bank
Am Freitagmorgen, gegen 8 Uhr, wurde auf die

Bank Weber in der Eliſabethſtraße in Baſel ein
frecher Banküberfall ausgeführt. Zwei Männer fuhren
in einem Kraftwagen bei der Bank vor, drangen in das
Gebäude ein und gaben mehrere Schüſſe auf die beiden
Schalterbeamten ab. Die Beamten ſtürzten blutüber
ſtrömt zu Boden. Ein Lehrling konnte entkommen. Den
beiden Gaunern gelang es, eine Geldkaſſette mit etwa
4500 Frank in Silber ſowie einen Notenbetrag in noch

Hoffentlich iſt ſie nun von ihrer Torheit, für die es
keinen erklärlichen Grund gibt, geheilt.

e

nicht bekannter Höhe zu entwenden und das Weite zu
ſuchen.

Eiſenbahnunglück bei Epinal
Nachks ereignete ſich in der Nähe von Epinal

ein Eiſenbahnunglück, bei dem 12 Soldaken mehr oder
weniger ſchwer verletzt wurden. Eine Lokomokive, die
zwei Eiſenbahnwagen abſchleppen ſollke, in denen ſich
Soldaken eines Jäger- Regiments befanden, fuhr ſo
ſtark auf einen der beiden Wagen auf, daß er aus
den Schienen ſprang und z. T. zerkrümmerk wurde.
12 Soldaten erlikken dabei zum größten Teil
Huekſchungen und mußken ins Milikärlazarett über
geführt werden.

Wölfe überfallen Angora.
Aus mehreren Teilen Europas kamen in letzter

Zeit Meldungen von ſtrenger Kälte und WolfsJnva
ſionen. Jn den Oſtkarpathen mußten ſogar
mehrere Dörfer geräumt werden, weil ganze Rudel
halb verhungerter Wölfe ſich bis in die Straßen
wagten und Vieh und Menſchen überfielen. Augen
blicklich wird aus verſchiedenen Gegenden der Türkei
das Auftauchen von Wölfen in der nächſten Umgebung
menſchlicher Siedlungen gemeldet. Es herrſcht ſtrenge
Kälte, auf den Anhöhen in der e von An
S iſt über ein Meter Schnee gefallen. Die älteſten

inwohner können ſich nicht erinnern, jemals einen ſo
harten Winter erlebt zu haben. Zum erſtenmal in der
Geſchichte der Stadt haben ſich die Wölfe bis in die
Hauptſtraßen gewagt und mehrmals ſogar Menſchen
angefallen. Mehrere Raubtiere wurden erlegt, die
übrigen vertrieben, aber am Rande der Stadt tauchen
immer wieder Rudel von Wölfen auf.

Selbſtmord einer Beamtin
des ungariſchen Auswärtigen Amkes.

Eine Beamtin des Auswärtigen Amtes in Buda
peſt, Dr. Jlona Schiller, wurde in ihrer Woh
nung tot aufgefunden. Wie die Ermittlungen ergaben,
hat ſie bereits vor zwei Wochen durch Einatmen von

Leuchtgas ihrem Leben ein Ende geſetzt. Die Tat
konnte verborgen bleiben, da die Beamkin vor zwei
Wochen ihren Verwandten mitgeteilt hatte, daß ſie
über Weihnachten eine Reiſe antreten werde. Selbſt
die Nachbarn hatten keinen Gasgeruch verſpürt, da
alle Türöffnungen auf das ſorgfältigſte abgedichtet
waren. Das Gas war alſo ſeit zwei Wochen unaus
geſetzt den Leitungen entſtrömt. Die Tat wurde erſt
entdeckt, als Vater und Bruder der Toten, beide Ar
das Mädchen am Donnerstag nach ihrer vermeintli
Rückkehr von der Reiſe aufſuchen wollten. Wie aus
einem hinterlaſſenen Briefe hervorgeht, iſt das Motiv
der Tat in Liebeskummer zu ſuchen.

Schwerer Anfall bei einem Tunnelbau.
Beim Tunnelbau an einer neuen Eiſenbahnſtrecke

bei Kaſchau (Slowakei) ſtürzten nach dem Abſchuß
einer Sprengpakrone Felsmaſſen ein. Drei Arbeiker
wurden verſchüttet. Zwei von ihnen wurden kol, einer
ſchwerverletzt geborgen.

Aberſchwemmungskataſtrophe
im Oranfjefreiſtaat.

Der Oranjefreiſtagakt wird von einer Uber
ſchwemmungskataſtrophe bedroht, wie ſie Südafrika
noch nie bisher erlebt hal. Hunderte von Menſchen
mußten ſchon ihre Wohnſtäkken räumen. Der Schaden,
der bisher durch den weit über ſeine Afer gekrekenen
Oranjefluß angerichtet wurde, wird auf mehr als 1
Millionen Pfund Skerling gehpaet Die auf Anord
nung der Regierung im Tal des Hranjefluſſes und in
deſſen Umgebung ausgeführten Bewäſſerungsanlagen
ſind zerſtört. Die meiſten Landwirte am Ufer haben
all ihr Hab und Gul eingebüßk. Hunderte von Skäck
Vieh ſind erkrunken und von den Fluken forkge
ſchwemmt worden. Der südweſten des Freiſtaates iſt
vollkommen abgeſchnikken. Kein Zug kann mehr über
den Oranjefluß fahren.

14 Todesurteile in Kabul.
Wie Reuter aus Kabul meldet, hat ein Sonder-

gericht, dem auch einige Mitglieder des afghaniſchen
Kabinetts angehörten, 14 Perſonen wegen Beteiligung
an dem Mordanſchlag gegen Nadir Khan zum Tode
verurteilt. Unter den Verurteilten befinden ſich der
Vater, der Onkel und einige Freunde des örders
Abdul Khalik, ferner ein Offizier des Heeres und ein
Lehrer der Schule, wo Abdul Khalik und ſeine Mit
täter ſtudiert hatten. Der König hat die Todesurteile
bereits beſtätigt.

Jndianeraufſtand in Bolivien.
5000 Indianer befinden ſich in Aufruhr. Sie haben

die Kaſerne von Guaqui an der Grenze von Peru
und Bolivien in Beſitz genommen. Die Skationen der
Eiſenbahn Guaquis La Paz und Tikicacaſee wurden ge
plünderk. Die Eiſenbahn gehört einer britiſchen Geſell
ſchaft. Die Eiſenbahner ſetzten ſich zur Wehr. Auf
beiden Seiten ſoll es ſchwere Verluſte gegeben haben.
Die bolivianiſche Regierung hat Truppen in das Auf
ruhrgebiet entſandk.

Tauſende von toten Krähen aufgefunden.
In der engliſchen Grafſchaft Dorſek, nördlich von

Dorcheſter, ſind in einem Umkreiſe von 30 Kilomeker
Tauſende von Krähen kot aufgefunden worden. Es
beſteht der Verdacht, daß irgendein Bauer auf ſeinem
Feld Arſenik ausgeſtreut hak, um die Vögel als Schäd-
linge z vergifften. Eine amkliche Ankerſuchung iſt
eingeleitet.
Der Sohn Gandhis aus dem Gefängnis

entlaſſen.
„Daily Herald“ meldet, daß der Sohn Gandhis,

Devidas Gandhi, nach Verbüßung ſeiner Gefängnis-
ſtrafe freigelaſſen worden ſei. Er habe, wie verlautet,
auf die weitere Beteiligung an dem Feldzug des
bürgerlichen Ungehorſams verzichtet.

Telephon in der Gasmaske.
In verſchiedenen franzöſiſchen Bergwerken werden

augenblicklich neuartige Gasmasken ausprobiert, in die
ein winziges Telephon eingebaut iſt. Bei
Grubenkataſtrophen wird das Rettungswerk häufig
dadurch außerordentlich erſchwert, daß keine aus
veichende Verbindung und Verſtändigung der Rettungs
mannſchaften mit der Oberwelt möglich iſt. Um dieſem
Übelſtand abzuhelfen, konſtruierte man einen winzigen
Fernſprechapparat, der in die Gasmaske des Sauer
ſtoffgebläſes eingebaut wird. Der Apparat muß
natürlich möglichſt leicht ſein und eine ſehr geringe
Stromenergie nötig haben, denn ſonſt würden
bei einem Funkenüberſpringen die Grubengaſe in
Brand geraten. Nach mehrfachen Verſuchen gelang
es, auch dieſes Problem zu löſen. Die beſonders
konſtruierte Gasmaske mit eingebautem Telephon
wiegt noch nicht 228 Pfund. Der Stromverbrauch des

ü

ne

Apparates iſt äußerſt gering.
a

das Letzte heraus und legte die etwa dreißig Kilometer ſ den nächſten Wa deſſen L ach itaneri den er längere Zeit i i ic y u nach der ent Amerikanerin Rodenberg, der längere Zeit in den ſ herangewachſen war. Sein Lebenswerk, ſeine Zutrecke von Deauville nach Liſieux im Renngegengeſetzten Seite l e e e v Lrk S fm i di ärtig beurteilene e e r m er S aß man alſo auch hier Staaten geweſen war, hatte den Tonfall erkannt kunftshoffnung, ſoweit er dies gegenwärtig e
und richtet ſich nach Zylinderinhalt und Drehmomentdes Motors. Rodenberg fuhr nicht ſo ſchnell, W ihm

nicht etwa nach zehn Kilometer ſein neben ihm ſitzen
der Chauffeur die unangenehme und in alle düſteren
Befürchtungen paſſende Mitteilung machte, ein zweiter

We hinter ihnen her.
rich war ein guter und kaltblütiger Motorſports

mann ſeit jeher. Hier aber fuhr er nicht um einen
unförmigen Pokal mit abſtruſer Gravierung. Hier
fuhr er um ſeine Jdeale, um ſein Werk, um ſeine
Freiheit Er fuhr beſeſſen, und ein anderer als ſein
langſähriger Chauffeur, der ihn nicht ſo gut gekannt
hätte, hälte ſeine Rechnung mit dem Himmel gemacht
und bei jeder Kurve, um die es mit Vollgas ging, das
Konto nachgeprüft. Der Erfolg war erfreulich: Der
zweite Wagen war binnen kurzem abgehängt.

Am Bahnhof in Liſieux hatte man noch acht Mi
nuten bis zum Eintreffen des Nachtſchnellzuges von
Cherbourg nach Paris: Zeit genug für den zweiten

ebenfalls noch zurechtzukommen. Hier war
vaſt Handeln vonnöten. Der Chauffeur hatte ſein
Auto an eine unſichtbare Stelle
Gepäck 7 beſorgen, ſodann zu verſchwinden. Roden
berg ſelbſt löſte die Karte und drückte ſich in einen
dunklen Winkel des ſchlecht erleuchteten Bahnhofs.
Minute um Minute verrann, und Rodenberg hoffte
ſchon, eine falſche Befürchtung gehegt zu haben, als
Automobilſcheinwerfer aufleuchteten und der zweite
ren heranbrauſte. Gleichgeitig lief der Scnellgus

Einn vaſcher Blick bebehrte Rodenber in derTat eine Dame, die in ihrem San Da chthege
Khnlichkeit mit Madeleine hatte denn gerade ſolch
einen Staubmantel hatte er ihr vor der Fahrt nach
Deauville in Paris gekauft haſtig dem verdächtigen
Auto entſtieg. Jm gleichen Augenblick lief er über den
Bahnſteig und ſchwang ſich in den nächſten Waggon.
Er hatte durch dieſe Bewegung eine Ecke des Bahnhofs

Ken v a en den e angekommenen
waftwagen gebracht, konnte alſo vonmr gä r worden ſein. den San

war bereits durch einen Hundertfrankſchein genim Bilde, auf eine Anfrage das S
Paſſagiers, der mit dem Nachtzug nach Paris wollte
vundweg abzuſtreiten. Sicherheitshalber ging man in

zu fahren und das

Der Mann am Schalter.

Der Zug ſetzte ſich in Bewegung Im näm
lichen Augenblick tönte ein atemloſes, bekannt ſcheinen
des „Merci Monſieur!“ von der einen Plattform
re Türe kbappte zu ein Staubmantel bog um die

e.

r. et in einem Abteil undi dieſer Gelegenheit, er in eiehe ehe daß ſich einem
Jn der nächſten Sekunde flammte das Licht auf,
ein Piſtolenlauf blinkte, und eine helle Stimme rief:

u upls war nicht die Piſtole, wovor Rodenberg Angſthatte, ſondern der Staubmantel, der nen wreg
geiſterte. „Beg your pardon!“ ſtammelte er, indem
er mechaniſch die Hände hob. „Ein Jrrtum
„Dann machen Sie, daß Sie 'rauskommen!“ ziſchte

die junge Dame, mit einer Hand eine Decke an ſich
preſſend, mit der andern immer noch den Piſtolenbauf

e richtend.eder hinausgehen das ſchien in dieſem Fallerecht angebracht; aber Rodenberg wollte e re
Piſtole parlamentieren als mit dem Staubmantel.
„Jch bitte tauſendmal um Verzeihungl Jch
Jch Gönnen Sie mir nur eine Minute, bis
Jch bin nämlich auf der Flucht

„Auf der Flucht?“ Tiefes Erſtaunen klang aus der
Frage, der Piſtolenlauf ſenkte ſich für ein paar Se
kunden, und zwei große dunkle Augen ſchienen zu
prüfen, ob ſich hinter dem anſprechenden Außeren des
jungen Mannes ein Mörder oder ein Räuber verberge.
Die Alternative war indeſſen nicht vertrauenerweckend

e Piſtolenlauf wieder. Ich ſolt
wohl einen Ve r retten Si ibin en Sekunden Oder ich D. verlowinden

„Verbrecher?“ Rodenberg lachte; leiſe, aber dſo, daß es ihn ſchüttelte Sie brauchen keine un
zu haben! Ich habe weder geſtohlen noch gemordet
Gott ſei Dank die Erklärungen verſchafften ihm
Sei S Jch m nur einer Frau davon.
Ulrich war ein Tor, wenn er geglaubt hatte, didieſe Erklärung Sympathie für ſich zu J z

für einen kühneneinen heldenhaften Totſchläger,
Räuber konnte es vielleicht eine EntſchuldigunFür einen Schurken, der eine Frau im Sti Pyen
wollbe, niemals! Die ſchwarzen Augen der jungen

blitzten Tod und Verachtung. „Einer Frau laufen Sie
davon? Schuft! Feiglingl Hinaus! Oder ich knalle
Sie über den Haufen!“

Das klang hölliſch ernſt, und da auch auf dem Lauf
gang keine ritte mehr zu hören waren, griff Roden
berg nach der Klinke. „Entſchuldigen Sie die Stö-

ng!“ ſagte er, mit einer formellen Verbeugung.
„Der „Feigling' trifft vielleicht zu aber mit dem
„Schuft' tun Sie mir unrecht.“

hatte.

ha s Überlegung hatte ſich Ulrich niemals er
für Geſichter erwärmen können, die nur hübſch r
r nur ſchön waren. Sein letztes Erlebnis dieſer

rt, vor dem er ſoeben auskniff, hatte dieſes Prinzip
nur vertiefen können. Das junge Mädchen aber, das
ihn vorhin ſo furchtlos geſtellt, ihm ſo geiſtesgegen
wärtig geantwortet hatte, gehörte zu einer anderen
Kategorie. Es war nicht das „Amerikaniſche“ an ihr
S Rodenberg hatte längſt gelernt, hinter der forcier
ten Schnoddrigkeit des Flappers genau ſo die Schnee
gans zu entdecken wie hinter einer geziert ſchüchternen
mitteleuropäiſchen Provinzialen es war die ruhige
Selbſtverſtändlichkeit des Handelns und Sprechens,
weitab von jeder hyſteriſchen Angſt, von jeder roman
tiſchen Kühnheit. Als Kantſchüler verband Rodenberg
unlöslich Anmut mit Geiſt, Schönheit mit Vernunft.
Als Verliebtem, der er trotz des ziemlich unfreundlichen
Inhalts der kurzen Auseinanderſetzung war, ſchien
ihm hier beides gegeben. Ob ſie wohl Intereſſe für
ſein Werk, für ſein Stück hätte?

Mit vaſchem Blick überzeugte er ſich, daß ſein koſt

konnte. Denn ſein Ehrgeiz begnügte ſich nicht damit,
ein angenehmes Daſein von ſeinen Dividenden zu
führen. Er wollte ein Stern werden am en
Himmel der deutſchen Literatur; er wollte etwas zu
ſagen haben auf den Brettern, von denen man einmal
glaubte, daß ſie die Welt bedeuteten.

Während er ſeine durch die Ereigniſſe der letzten
zwölf Stunden und insbeſondere der letzten zwölf Mi
nuten in Verwirrung geratenen Gedanken in Ordnung
zu bringen ſuchte, wußte er leider nicht, daß ſich die
e w. on Teoheſt n n Zu
war, n mit il äftigte. Nicht nur,wie man an eine eben erlebte Senſation zurückdenkt.
Das Ausſehen des Eindringlings hatte bei ihr über
raſchende Sympathie erweckt. tFlucht vor einer Frau und ſeine Angſt, erwiſcht zu
werden, nicht als amerikaniſche Puritänerin, ſondern
einfach als Weib betrachtete, ſo war das alles ent
ſchieden komiſch.

Sie verg den jungen Mann mit einem Ver
ehrer und Bewerber, der im gleichen Zuge fuhr, und
der Vergleich fiel ſehr en des verbrecheriſe
Flüchtlings aus. Obwohl der mitfahrende Bewe
keinerlei unſolide Neigungen zu haben ſchien, im Gegen
teil ein ſehr ernſter und tüchtiger Geſchäftsmann war,
auf den ihr Vater große Stücke hielt, und wohl nie
mals in ſeinem Leben in die lächerliche Situation
kommen würde, vor einer Frau davong r Denn
das war doch letzten Endes eine lächerliche Situation
Nein: Beſagter Bewerber war überhaupt nicht in
ſächerlichen Situgtionen denkbar Der junge
Fremde jedoch Und hier wiederholte ſich das Ge
lächter, das vorhin ſein halb gekränkter, halb
theatraliſcher ausgelöſt hatte.

Inzwiſchen lag in einem der nächſten Abteile derfreghet ewerber und war mindeſtens ebenſo wach

und ebenſo mit ſeinen Gedanken beſchäftigt wie die
W Amerikanerin und der Deutſche. Aber ſeine Ge
danken waren weniger freundlicher Art

Als die „Esmeralda“ von der White-Star-Linie im
Hafen Cherbourg einlief und quer vom Fort du Homet
den Kriegshafen paſſierte, wurde ihr von drei Seitenbeſondere Auſmerkſernteit zuteil.

(Fortſetzüng folgt.)barſtes Gut über i im N g: iſeinem e rot gen w.
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Sonnabend, den

Wir alle
Wir alle ſind eine große Gemeinde,
Die Liebe zu Deutſchland hat uns gebannk.
Was krennke, zerfiel, das Große vereinte,
And einer fühlt ſich dem andern verwandk,

Wir alle haben ein Schickſal zu kragen.
And jeder krägt die Verankworkung mitk,
Daß ſich erfüllet in künftigen Tagen
Was unſer kämpfender Wille erſtrikt,

J. H. E. Büttner.

Eiſernes Pflichtgefühl.
Hein Wiewall, der Ladeaufſeher von Pier IX unten

am Hafen, iſt ein gar geſtrenger Vorgeſetzter, und ſeineUntergebenen haben ohrheſg nichts zu hachen. Er

iſt der W daß ſie alle nür Faulpelze und Tage
diebe ſind, bloß darauf aus, ſich von der Arbeit zu
drücken, und deshalb iſt er unermüdlich hinter ihnen
her. Unaufhörlich treibt er ſie zur Arbeit an, ſtets
ſteht er auf dem Sprunge, wieder einmal einen zu
erwiſchen, und wenn ſie arbeiten, daß ihnen die Adern
f en Hein Wiewall iſt mit ihren Leiſtungen
immer noch unzufrieden. Los, los! Nich ſo fuul rums
ſtehn! Wiſt du woll maken, du oll Fuulpelz! ſo geht
das den lieben, bangen Tag. Und doch mögen ihn die
Arbeiter eigentlich gut leiden; denn ſie wiſſen, daß er
auch ſich ſelber keine Ruhe gönnt, ſondern tüchtig mit
gupacht, auch wenn er es als Vorgeſetzter gar nicht
ws hätte.

origen Donnerstag macht er wieder die Runde.
Da erſpäht er auf dem Leichter „Emma“ einen von
ſeinen Leuten, der allzu ſaumſelig beim Sackabladen
T Na warte, mein Junge, du ſollſt dein gehöriges
donnerwetter kriegen! denkt Hein Wiewall und betritt

eilig die Laufplanke, die zu dem Kahn hinüberführt.
Doch plötzlich kommt er auf dem glitſchigen Holz zu
Fall und ſtürzt kopfüber in das ſchmutzige Hafenwaſſer
zwiſchen Kaimauer und r W Elendiglich er
trunken wäre er, der Herr Ladeaufſeher, wenn ihm
nicht der Mann vom Leichter „Emma“ ſofort zu Hilfe
geeilt wäre und ihn unter eigener Lebensgefahr mit
vieler Mühe dem naſſen Element entriſſen hätte. Als
Hein Wiewall endlich wieder auf dem Trockenen und
einigermaßen zu ſich gekommen war er hatte greu
lich Waſſer ſchlucken müſſen, der Bedauernswertel
da faßte er ſeinen Lebensretter ſcharf ins Auge, tat
den Mund auf
7 Um ihm überſtrömend zu danken, meint ihr? Keine

pur,
bat den Mund auf und ſagte unwirſch:
„Un wenn du orndlich bei deine Arbeit jeweſen

wärſt, wie ſich dat jehört, denn hättſt du mich gor nich
ins Waſſer falln ſehn können, min Jung!“

Aber an einem luſtigen Zwinkern ſeiner Augen
merkte man, daß es diesmal nicht gar ſo ſtreng ge

meint war. H. S.
Die hilfreiche Dame.

Kleine Überraſchung nach Anfall.
Fritz Kanter war ein Mann von fünfunddreißig,

als er eines Tages unverſehens von einem Auto an
gefahren und nicht gerade erheblich, aber doch merkbar
verletzt wurde.

Er blieb ziemlich bei Beſinnung und beſtimmte,
daß man ihn nicht in ein Krankenhaus, ſondern in ſeine
Wohnung ſchaffe. Eine junge Dame hatte ſich auf
der Straße ſchon angelegentlich um ihn bemüht, ham
auch g. r Wohnung mit und verband ihn ſachkundig
am

Kanter war Junggeſelle und über die reizende
Dame ſehr entzücht. Er wünſchte, daß ſie wiederkäme
und fragte ſie geradezu, ob ſie wolle.

„Gewiß, morgen!“ ſagte die Dame r dort und
gab ihm noch einige Verhaltungsmaßregeln.

Am nächſten Tag kam ſie wieder und auch an den
v Tagen. Kanter, bisher ein Frauengegner,

ſand immer mehr Gefallen an ihr. Jhn berührte es
S daß eine ſo junge hübſche Dame ſich um ihn
derart kümmerte und ihn pflegte

Sonntagsgedanken.
Nicht der iſt frei, der da will tun können, was

er will, ſondern der iſt frei, der da wollen kann, was

er tun ſoll. Claudius.
Man kann nur ſeinen Weg gehen, nicht auch den

u für andere. Aber man kann andern zum Führer
durch die Kraft, mit der man voranſchreitet.

Stammler.
e

Das Geld muß ſich noch immer vor dem Geiſtedemütigen. b ſo h Burckhardt.

Willſt du, daß wir mit hinein in das Haus dich bauen,
Laß es dir gefallen, Stein, daß wir dich behauen!

Friedrich Rückert.
e

Klagen wir pi über die Unvollkommenheit der
Welt! Gehen wir daran, ſie beſſer und glücklicher zu
machen. Und vedlich iſt es, mit dem Beſſermachen bei
ſich, mit dem Glücklichmachen bei anderen anzufangen.

G. Prellwitz.

Der Briefträger.
Jeden Morgen um die gleiche Zeit, mit demſelbenJahn freundlichen deſicht, immer mit dem

gleichen Gruß, betritt der Briefträger mein Büro und
bringt mir die Poſt. Seine ſchwere Taſche wird von
Haus zu Haus leichter. Meiſt iſt er ein gern geſehener
Bote, birgt doch ſeine Taſche viel Liebes, viel Freude.
Ein Gruß von dem Liebſten, wie leuchtet da däs Auge
auf, mit doppeltem Eifer wird an die Arbeit gegangen!
Heute nichts 5 mich? Wie oft klingt es dem Brief
träger enttäuſcht entgegen, wie freut er ſich, wenn er
am nächſten Tage den langerſehnten Gruß übergeben
bann! So ein Poſtbote in der Kleinſtadt gehört mit
zu jeder Familie. Er teilt mit jedem einzelnen Freud
nd Leid. Wie ſchwer iſt es für ihn, mit einer Trauer

Es ſetzte ſich in ihm, je mehr er wiederhergeſtellt
wurde, ſchließlich die Abſicht feſt, dieſer Dame alsbald
einen Heiratsankrag zu machen. Gleich morgen wollte
er das tun. Er war inzwiſchen ſchon ſo gut wie
wieder geſund.

Jedoch am nächſten Tage, und ebenſo an den
folgenden Tagen, kam ſie nicht. Nach einer Woche aber
lief ein Brief bei ihm ein von einer Dr. med. Anna
Schulze, prakt. Arztin, und enthielt eine Rechnung
über 35 Mark. Das war die Dame.

Kanter wurde von da ab noch etwas garſtiger, und
aus dem Junggeſellen entwickelte ſich der Hageſtolz.

Die Wette.
In einer rheiniſchen Dorfſchenke hatten die Stamm

tiſchbrüder beſchloſſen, ihren älteſten Skatbruder, den
Herrn Pfarrer, mit einer Wette hereinzulegen. Der
geiſtliche Herr war ſchon wiederholt ausgewichen; end
lich aber klappte die Sache. Der Förſter, der beim
Kartenſpiel wieder einmal beſonderes Glück entwickelt
hatte, blieb dabei, daß der Pfarrer auf der Kanzel
nicht dreimal „Trumpf“ ſagen könne. Der Paſtor er
klärte ſich ſchließlich bereit, die Wette einzugehen, wenn
jeder von der Stammtiſchrunde drei Taler für die
armen Waiſen bereitſtellen werde, falls er die Wette
gewinnen ſollte.

Am Sonntag war die Kirche voller denn je; denn
die Sache hatte ſich herumgeſprochen, und die gläubige
Gemeinde war überzeugt, daß der Herr Pfarrer ſich
nicht ſchlagen laſſen werde. Die Stammtiſchrunde er
ſchien natürlich vollzählig und nahm dicht vor der
Kanzel Platz.

Nach dem allgemeinen Lied ſtieg der Geiſtliche die
Treppe zur Kanzel hinauf. Sein Geſicht zeigte ein
überlegenes Lächeln, das noch deutlicher wurde, als er
die Skatbrüder in ſo friedlicher Stimmung zu ſeinen
Füßen ſah. Plötzlich ſchlug eine ſchwere Hand auf die
Rampe der Kanzel. Die Skatbrüder fuhren erſchrocken
zuſammen, denn eine eherne Stimme donnerte auf ſie
herab: „Da ſitzen ſie zuſammen an ihren VTiſchen,
ſpielen Karten und ſchreien Trumpf, Trumpf,
Trumpfl! Aber den Herrn und ſein Wort vergeſſen
ſie.“

Der Vizevater und der Lauſejunge.
Auf dem Maineis ſteht Waſſer, das Betreten der

Eisfläche iſt wegen Lebensgefahr verboten. Gerade
deshalb ſahen die Menſchen am Sachſenhäuſer Ufer
geſtern entrüſtet dem Leichtfertigen zu, der auf der
„Waſſereisbahn“ mit ſeinen Schlittſchuhen elegante
Bogen zog.

Ein Mann, der ſich beim Gehen ſchwer auf einen
Stock ſtützen muß, wendet ſich an einen anderen, der
ebenfalls am Geländer lehnt: „Was ſind Sie denn
von Beruf?“

„Möbelträger.“
„Das trifft ſich gut.“
„Wieſo, haben Sie einen Umzug?“
„Das nicht“, wehrt der Mann am Stock ab; „aber

wollen Sie ſich vaſch eine Mark verdienen?“
Der Gefragte bejaht lebhaft.
„Dann locken Sie mir den Lausbub da drunten ans

Ufer und geben Sie ihm eine tüchtige Tracht
Prügel.“

„Werd' mich hüten, daß er mich anzeigt.“
„Nichts Anzeigen!“ beruhigt der Mann am Stock,

„ich bin der Vater, bin herzleidend und kanns nicht
ſelber.“

Jetzt ſchlägt der Möbelträger ſofort ein: „Wird
gemacht!“ Er geht hinunter ans Ufer, legt ſeine
Taſchenuhr auf die Erde und ruft den Eisläufer mit
vor den Mund gehaltenen Händen an. Der „Laus-
bub“ wird aufmerkſam und kommt herangeflitzt. „Hier
liegt eine Uhr“, ſagt der Möbelträger ſanft, „gehört
ſte vielleicht Jhnen?“ Schon hat er ihn am Grips,
und nun macht der Vize-Papa keine halbe Arbeit.
Dann bringt er den Jungen zu ſeinem Vater, der die
Mark auszahlt und noch einen Schoppen obendrein
bewilligt, „weil es ſo ſchön war“; eine Anſicht, die
nur der Junge nicht teilt.

nachricht den Frieden einer Familie zu ſtören.
Zögernder werden dann des Briefträgers Schritte, je
näher er dem Ziele kommt. Wie Blei e es manch
mal an ſeinen Füßen, wenn er weiß, wieviel Leid
ſeine Sendung bringen muß. Heute iſt Hochgeit im
Städtchen, da läßt er es ſich nicht verdrießen, drei-
viermal denſelben Weg zu machen. Viel Glück und
Leid ſind in des Briefträgers Taſche verſchloſſen. Seine
Aufgabe iſt es, jeden Tag Glück und Leid unbewußt
auszuteilen, immer zu der gleichen Zeit, treppauf,
treppab

Wiſſen Sie
daß im September 30 Prozent mehr Buch auf

lagen in den Handel kamen als im Auguſt, es 1573
Erſtauflagen und 272 Neuauflagen gab;

daß nach den Berechnungen eines r rer Sta
tiſtikers ſeit Kriegsende mehr als zwei Millionen
Menſchen dem Moloch Verkehr zum Opfer ge
fallen ſind;

daß die zu Zündhölzern verarbeiteten Holz
materialien 15 Monate trocknen müſſen;

daß das Logbuch des engliſchen Admirals Nelſon
ins Britiſche Muſeüm nach London kam und daß die
Aufgeichnungen Nelſons kurz vor der Schlacht bei
Trafalgar enden;

daß die alten Germanen bereſts Haſelnußfett
benutzten, was man mikroſkopiſch an vorzeitlichen
Steintöpfen nachweiſen konnte;

daß in Hawai wachſende Farnwedel bis zu 16
Meter hoch werden und ſolch ein Wald einen Anblick
gewährt wie die vorgeſchichtlichen Wälder, von denen
unſere Kohlen ſtammen;

daß die deutſche Erdölförderung ſich
innerhalb der letzten 13 Jahre trotz ſchwierigſter wirt
ſchaftlicher Verhältniſſe verſtebenfachte und daß die
lelztjährige Förderung ſich auf 231 000 Tonnen belief,

daß die deutſche Platingausfuhr in den
erſten neun Monaten dieſes Jahres auf 2078 Kilo

J

Die ſchöne Frau.
Eine boshafte Gloſſe,

Sie iſt wirklich ſchön, kein Maler hätte ſie ſchöner
erträumen können. Jhr Haar gleicht geſponnenem
Gold, ihre Augen ſind tief und blau wie das Meer,
und ihre Hauk erinnert an den feinen Flaum der
Pfirſiche. Ja, ſie iſt ſchön, jung, reich und glücklich
und alle Welt huldigt ihr.
„Wo haben Sie den geſtrigen Abend verbracht,
lieber Graf?“ fragt ſie mit einem lieblichen

den Sprecher ernſt an:
„O, Sie befaſſen ſich alſo auch mit Sternkunde?

Wie ſchön!“
Da begann eben ein Herr der Geſellſchaft zu

ſprechen. Es war ein Marineoffizier, und nach ſeinem
größten Erlebnis gefragt, erzählte er:

„Jch machte damals auf einem Unterſeeboot Dienſt.
Eines Tages explodierte das Unterſeeboot, und zwar
ſo gründlich, daß kein Nagel an dem andern blieb.
Die Wucht der Exploſion ſchleuderte mich in ge
waltigem Bogen in das Meer. Da geſchah ein Wunder,
man kann es nicht anders nennen, Unmittelbar neben
mir ſchwamm ein großer Balken. Wäre dieſer Balken
nicht dort geweſen, hätte ich mich wohl noch eine Weile
durch Schwimmen an der Oberfläche halten können,
lange hätte meine Kraft jedoch keinesfalls gereicht.
Da nun aber der Balken aus Gottes Fügung da war,
klammerte ich mich an ihn. Vom Unterſeeboot ſah ich
keine Spur mehr. Es war mit Mann und Maus
verſunken. Rings um mich war nur Horizont und
Waſſer. Mein linker Arm blutete ſtark, ein Sprengſtück
hatte mich geſtreift. Es war im Oktober und ſchon
gegen Abend. Bald begann ich jämmerlich zu frieren;
außerdem fühlte ich, daß mich das beſchwerliche An
klammern und der ſtarke Blutverluſt immer mehr er
ſchöpften. Stunde um Stunde verrann. Es wurde
immer kälter. Jch war einer Ohnmacht nahe und da
geſchah das zweite Wunder. Ein großes Schiff tauchte
auf. s wäre an ſich ja noch kein Wunder geweſen.
Das Wunder war, daß das Schiff kaum einen Kilo
meter von mir entfernt war; ich hätte mich, geſchwächt
wie ich war, durch Rufe und ohne jeden Signalbehelf
nicht bemerkbar machen können. Und ein Wunder war
es, daß man mich vom Schiff aus ſichtete. Als man
mich auf dem Verdeck niederlegte, wurde ich ohn
mächtig. Jch war ſechzehn Stunden lang im Waſſer
geweſen.“

Ergriffene Stille folgte der Erzählung, die alsbald
die ſüß zwitſchernde Stimme der ſchönen Frau
unterbrach:

„Oh, ich mache auch ſo gerne Waſſerfahrten!“
Z. v. II.

Der generöſe König.
Eine Anekdoke vom Allen Fritz, erzählt von

Otko Saure.
Jn einem Potsdamer Garniſonregiment gab es

eines Tages ein unerhörtes Vorkommnis, das, mit
Paragraphenelle des Militärſtrafgeſetzbuches gemeſſen,
hart an Meuterei grenzte. Die Soldaten beſagten Re
giments waren mit der ihnen zugeteilten Menageration
ünzufrieden. Und da auf ihre Vorſtellungen nur die
Antwort, auch dem König wachſen die Dukaten nicht
auf den Bäumen, jedoch keine Remedur erfolgte, ent
ſandten ſie ein Trüpplein alter, kampferprobter
Knaſterbärte mit einer Beſchwerde nach Sansſouci,
hoffend, der König Friederikus werde durch ein Machtwort wergigeh eingreifen und Wandel ſchaffen.
Eine gewagte Spekulation das und gleich zwei gröb
liche Verſtöße. Sintemalen erſtens der dem Soldaten
vorgeſchriebene Beſchwerdeweg verlaſſen war und
zweitens, gelinde angeſehen, ſo etwas wie ein Kom
plott vorgelegen. Alſo Jnſubordination und zumindeſt
leichte Meuterei.

Der gutgelaunte König ſaß gerade in einem Lehn
ſtuhl auf der Terraſſe ſeines Schloſſes Sorgenfrei, als
die renitente Gruppe im ſtrammen Gleichſchritt durch
den langen Hauptweg des Parkes heranmarſchierte.
Der ob des ungewöhnlichen Aufzuges befremdlich über
raſchte König fixierte das ſonderbare Trüpplein mit
zuſammengekniffenen Augen, vermochte ſeine Bedeu

tung und Aufgabe jedoch nirgendwo reglementmäßtg
einzurangieren. Aber dann Ahnung Vermutung,
Verdacht, alles ſich plötzlich zur Gewißheit einer vor
liegenden Unbotmäßigkeit verdichtend ſchoß es mit
einemmal blitzartig durch des Königs Kopf: Sollten
Potz ſapperment! ſollten die verfluchten Kerle da
vor ihrem König Rebellion machen wollen Jn
oroyable! Die werde ich bei den Ohren faſſen! ſtampfte
er unwillig mit dem Krückſtock auf. Er ließ die Gruppe
bis auf etliche fünfzig Schritt herankommen, richtete
ſich dann energiſch empor und rief mit ſcharfer Be
fehlsſtimme über die Baluſtrade hinweg: „Halt!
Richtet euch! Linksum kehrt! Marſchl“ Wie
beim Exerzieren hallten die Kommandos dahin, und
wie auf dem Exerzierplatz klappte jede Bewegung und
Wendung Darauf, des Monarchen ſchmales Falten
geſicht umzuckte ein jugendlichſpitzbübiſches Leuchten,
marſchierte das ſolchermaßen an ſeiner Auftragsent
ledigung behinderte Trüpplein im dröhnenden Wacht
pavadeſchritt gehorſam davon und ohne Aufenthalt in
ſeine Garniſon zurück. So blieb dem Könige durch
ſeinen generöſen Einfall ein geräuſchvolles, ſtrenges
Gericht erſpart, und die Anſtiſter der Affäre kamen
ohne Fuchtel und Feſtungshaft mit dem Schrecken
gnädig davon.

Goethe und die Gegenwart.
In Wilhelm Meiſters Wanderjahren ent

wickelt Goethe viele ſoziale Gedanken, die durch
aus heutig wirken. Am verblüffendſten aber iſt
ein Lied, das Wilhelm Meiſter mit ſeinen
Freunden zuſammen ſingt und das wie auf
unſeren Führer gedichtet zu ſein ſcheint. Es lautet:

Bleiben, Gehen, Gehen, Bleiben,
Sei fortan dem Tücht'gen gleich.
Wo wir Nützliches betreiben
Iſt der werteſte Bereich.
Dir zu folgen wird ein Leichtes,
Wer gehorchet, der erreicht es,
Zeig' ein feſtes Vaterland.
Heil dem Führer! Heil dem Band

Du verteileſt Kraft und Bürde
Und erwägſt es ganz genau,
Gibſt dem Alten Ruh' und Würde,
Jünglingen Geſchäft und Frau.
Wechſelſeitiges Vertrauen
Wird ein reinlich Häuschen bauen.
Schließen Hof und Gartenzaun,
Auch der Nachbarſchaft vertraun.

Wo an wohlgebahnten Straßen
Man in neuer Schenke weilt,
Wo dem Fremdling reicher Maßen
Ackerfeld iſt zugeteilt,
Siedeln wir uns an mit andern.
Eilet, eilet, einzuwandern
Jn das feſte Vaterland.
Heil dir Führer! Heil, dir Band!

Humoriſtiſches.
Frecher Bengel. „Junge, warum ſpuckſt du denn

an das Fenſter? Was bloß deine Mutter ſagen würde,
wenn ich an eure Fenſter ſpucken würdel“ „Sie
würde ſägen, daß das eine koloſſale Leiſtung wäre
wir wohnen nämlich vier Treppen hoch!“

t

Im Atelier. „Ja, Herr Dungert, ich finde Jhre Ge
mälde ausgezeichnet. Aber, verzeihen Sie, ſoll dieſes
ein Lamm, ein Schwein oder ein Hund ſein?“ „Ja-
wohl, Herr Doktor, ein lahmer Schweinehund!“

r

Der ſchüchkerne Liebhaber. Egon ſitzt auf dem einen
Ende der Couch, Hertha auf dem anderen. „Wiſſen
Sie, gnädiges Fräulein, wonach ich mich ſehne?“
„Na?* ermuntert Hertha lächelnd. „Jch möchte
Ihnen einen Kuß zuwerfen!“ „Gott, machen Sie ſich
das Leben bequem!“

ramm belief (im Vorjahre 433 Kilogramm), weil dasKsher in Deutſchland deponierte ruſſiſche Platin auf

den Markt gekommen iſt;
daß in Braſilien insgeſamt 242 Millionen

Sack Kaffee vernichtet wurden, womit dieſe
Vernichtung bereits den vollen Umfang eines Jahres
verbrauches an Kaffee der ganzen Welt erreicht hat?

Hiſtoriſche Zahlen des Weltkrieges.
Jn den Jahren 1914 bis 1917 führten 38 Kriegs

erklärungen zum Kampfe des Himmels gegen die Hölle.
Nicht weniger als 13 Staaten brachen außerdem die

Beziehungen zu Deutſchland ab.
80 Milliohen Menſchen kämpften mit Waffen.
13 Millionen Deutſche führten den Verteidigungs

kampf.Von den 10 Millionen Toten opferte Deutſchland
rund 2 Millionen, d. h. täglich rund 1290 Männer.

Unter den 21 Millionen Verwundeten befanden ſich
414 Millionen Deutſche.

Von den 9 Millionen Jnvaliden aller Länder
kehrten 134 Millionen nach Deutſchland zurück:
Krüppel, Blinde, Sieche.

Und die Zahlen der Hinterbliebenen. 600 000
Witwen, 1,2 Millionen Waiſen 600 000 ſonſtige
Hinterbliebene.

Deutſchland hat heute, 13 Jahre nach dem Welt
kriege, allein noch 48 563 Beſchädigte zu verſorgen, die
in ihrer Erwerbsfähigkeit um mehr als 90 v. H. ge
mindert ſind.

Am 1. April 1933 waren 235 810 Beſchädigte ortho

pädiſch zu verſorgen. eAm g. Mai 1933 wurden gezählt (in Klammern
die Zahlen vom Vorjahre):

Kriegsverletzte 808 574 (820 403)
Witwen 358 730 (360 164)Halbwaiſen 153 755 (332 528)
Vollwaiſen 13 501 (28 884)Elternverſorgungsempfänger 133 598 (138 733)

Seit 1920 ſind rund 150 000 Kriegsbeſchädigte zur
großen Armee gegangen

Davon im letzten Jahre 8912.

Chronik einer Stunde.
Was ſich in dieſer Zeit auf der Well abſpiell.

Jn einer Stunde werden auf der Erde 5450
Menſchen geboren und 4630 zu Grabe getragen. 1200
Menſchen ſchließen einen Bund fürs Leben und 85
Ehepaare laſſen ſich ſcheiden.

In einer einzigen Stunde ſpielen ſich nicht weniger
als 198,500 r ab. Von dieſen werden mir
177,000 entdeckt und aufgeklärt bzw. geſühnt.

Der Magen der Menſchheit vertilgt in einer
einzigen Stunde phantaſtiſche Mengen von Lebens
mitteln. Es werden 50 Millionen Taſſen Kaffee ge
trunken, um die Frühſtücks und Abendzeit natürlich
mehr, zu anderen Tageszeiten weniger. Zehn Mil
lionen Pfund Fleiſch und 70 Millionen Kilogramm
Brot werden in einer Stunde konſumiert.. Eine Million
Glas Bier und 335 Millionen Glas Wein verſchwinden
in dieſer Zeit in den durſtigen Kehlen der Menſch
heit, während 176 Tonnen Tabak in Form von Zi
garren, Zigaretten und Pfeifen verraucht werden.

Jn einer Stunde erzeugen die Textilfabriken
1300 Tonnen Gewebe. Die Poſtämter befördern
114 000 Telegramme und 1141 Millionen Briefe und
Poſtkarten In dieſer Zeit werden Poſtwertzeichen für
rund 5 Millionen Pfund verausgabt.

Ein engliſcher Kuli verdient in dieſem Zeitraum
durchſchnittlich einen Penny, Mr. Henry Ford dagegen
2000 engliſche Pfund. In den Filinfabriken der Erde
werden ſtündlich 30 Millionen Kilometer Zelluloid ver
braucht, und die Rotationspreſſen in allen Ländern der
Erde liefern 60 Millionen Tageszeitungen

Man ſieht, daß in einer eingigen Stunde eigentlich
recht viel in der Welt geſchieht



Und weiter: Keine Ausſtellung der bildenden Künſte Finangplätzen immer wach geweſen, die Jnhaber konnten

Nr. 5. mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten Merfeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 6. Januar 1934. Nr. 5.
wurde im Revolutionsjahre 1933 verhindert, aber neue ihre Rechte aber nie geltend machen, da auf Grund des
große und kleinere Ausſtellungen, die beträchtliche An amertkaniſchen Rechts einen Staat nur ein andereran CEin Jahr national-e e 2 e m e ichen eines neuen Schaffens der bildenden Künſte Staat verklagen kann, nicht aber eine Privatperſon.s02zfaſistische Kulturpolitiſe e e gerettet e c edie re der Papiere, die Regierung der Staaten damit unter

Von Staatskommiſſar Hans Hinkel, MdR. kammer mit ihren zahlreichen Einzelkammern für einen Druck zu verſetzen, daß ſie ihre Intereſſenver
Der nachſtehende Beri v z Janvarheft J ob ir eine dem ſeeliſchen Erleben des Schrifttum, Preſſe Theater, Film, Funk und bildende tretung der kubaniſchen Regierung übertrug. Die

des r Na en ehiſhen Vetriebs 7 und ſten chenden deutſche Kunſt Kunſt, deren großer Zweck die ſtaatliche Organiſation amerikaniſchen Stellen hielten die kubaniſche Regierung
zellenorganiſation (NEBO) „Arbeitert um. e W en c nſerer großen des ſtändiſchen Aufbaues und der Kunſt iſt, ermöglicht aber nicht für kompetent genug da Kuba früher zum

Nicht die Eroberung der politiſchen Macht, nicht die eunn o fühle u r e d überzeugende den geſchloſſenen Einſatz all dieſer Kräfte für das Ziel Beſtand der Staaten gehört hat.
Zerſchlagung der zahlreichen Organiſation der Gegner, Gebet daß mehr nd n r e Künſtler ſcheinen der Willens und Glaubenseinheit unſerer Volks Das Fürſtentum Monaco hat jetzt die Schuldver
nicht die Jnbeſitznahme ſtaatlicher Hoheitsrechte und de er den ſeeliſchen Ekleben und Ringen die gemeinſchaft ſchreibungen übernommen, die eigentlich drei Privat
nicht die außere Gleichfor mung des Volkes ſind das r d taſie nen geben dann Und noch ehe das Jahr 1933 zur Neige ging, gab perſonen gehören. Die Intereſſen des Fürſtentums
Weltanſchaulich- Hiſtoriſche unſerer nationalſozialiſtiſchen e er der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, unſer alter werden durch zwei Neudorker Anwaltsbüros wahrge
Revolution. Sie waren Vorausſetzung dafür, den Wir ſtellen aber nüchtern feſt. Kein ſtaatliches Kämpfer Pg. Dr. Ley, gemeinſam mit allen „zu nommen. Der Prozeß dürfte ſich recht langwierig ge
großen Kampf und die gigantiſche Arbeit um die Er oder ſtädtiſches Theater um auf dieſem Gebiet nur ſtändigen“ und bereiten Funktionären des Staates und ſtalten, da der Staat Miſiſſippi e
reichung der weltanſchaulichen Einheit unſerer Volks ein Beiſpiel zu nennen erlitt durch die Revolu der Bewegung das neue Ziel für Millionen und aber Zuſatz zu ſeiner Verfaſſung angenommen hat. wach dem
gemeinſchaft beſtehen und bewälkigen zu können. Wir tion eine nenvenswerte Einbuße. Wie kein Staat Millionen deutſcher Arbeiter der Stirn und der Fauſt de Schuld als ungeſetzlich erklärt wird. Die Anwäalte

Nationalſozialiſten denen der Führer durch ſeine Idee zuvor ſorgte bereits im Jahre 1985 unſer Drittes Reich Die Organiſation „Nach der Arbeit Ungeahnte führen jetzt den Nachweis daß. dieſer Zuſatz den Be
ein grundlegend neues Weltbild gewieſen und einen gerade für dieſe Kultſtätten die wie kaum etwas an Möglichkeiten ergeben ſich organiſch und werden ebenſo ſtimmungen der Bundesverfaſſung widerſpreche. Ferner
neuen Tpy des deutſchen Menſchen vorgelebt, haben deres die Parole „Gebt Kraſt, indem Jhr vollbracht werden. Alle Kräfte aber, die im r betont die Klageſchrift, daß die Obligationen nie an
alle ſichtbaren Formen und verſtandesmäßig er ſpendet!“ verwirklichen können. Jm Gegenteil: der lebendig und fähig ſind, den ſeeliſchen Rhythmus der nulliert worden ſind und daher nicht einer Verjährung
wachſenen Forderungen von Anbeginn nur als Mittel und Städte machten die Eröffnung oder den Ausbau deutſchen Freiheitsbewegung zu ſpüren, ſchöpfen aus unterliegen.
zum Zweck bewertet und eingeſetzt. Deshalb gilt für weuer Thegterinſtitute möglich der preußiſche Staat dem ewigen Huell des deutſchen Volkstums, deſſen un Die Konſequenzen aus dieſer Klage haben ſich be
uns immer und überall, ganz beſonders aber auf dem zum Beiſpiel eröffnete das erſte Theater der Jugend überwindliche Subſtangen Blut und Boden die reits an der Neuyorker Börſe bemerkbar gemacht. Aus
letzthin entſcheidenden Gebiet unſeres kulturellen Lebens, ein Inſtitut nur für unſere Mädels und Jungens Wurzelerde für jenen Baum einer neuen deutſchen Guropa ſind Kauf Orders auf dieſe Obligationen ein
die unumſtößliche Theſe: Die deutſche, die national von der Volksſchule bis zur Berufs und Hochſchule im Kultur abgeben werden, von dem der Führer einſt gelaufen. Sie konnten aber nicht ausgeführt werden,
ſogialiſtiſche Revolution, die Revolution der Welt Berliner Schiller Theater. Das neue Jahr wird uns ſagte, daß er dann die ſchönſten Früchte trage und da kein Angebot vorhanden iſt.anſchauung des 20. Jahrhunderts hat erſt dann den die Verwirklichung weiterer Forderungen des National ſeinen Schatten über die Grenze werfe, wenn er tief Über e Angelegenheit herrſcht heute in einigen
Sieg über die gahlloſen ſichtbaren und unſichtbaren ſozialismus ermöglichen und breit in dieſem Volkstum wurzele! Weinen öſtlichen Stagken ein wahrer Katzenjannner, da

Feinde unſeres Geiſtes davongetragen, wenn ihr auf S eorganiſchem Wege die Formung der letzten, ſeeliſchen ein Konſortium die Papiere dieſen Staaten zu einemW le veſnheit aſeres Volles gelungen ſt billigen Preis angeboten worden ſind. Man bedauert,Berichten wir. her das erſte Jahr Hational daß man ſie damals nicht erworben hat, denn auf dieſeſozigliſtiſche Kulturpolitik, dann gilt als zweite Vor Weiſe hätte man die Schulden an Amerika im Wegeausſetzung für die Möglichkeit einer wahrhaftigen Be der Aufrechnung loswerden können. Der Jammertrachtung der Arbeit des nationalſozialiſtiſchen Staates kommt aber zu ſpät. Monaco hat die Chance erkannt,guf der kulturellen Ebene noch dieſe zweite Theſe: W W re e e WeſenDie deutſche, die nationalſozialiſtiſche Revolution, die Der Inſtinkt für Geldgeſchäfte iſt in dieſem FürſtentumRevolution der Weltanſchamng des 20. Jahrhunderts, bekanntlich immer vorhanden geweſen.
und damit die Zeit der „ſtählernen Romantik“ begann
in den Auguſttagen 1913; ſie wuchs organiſch im
Sozialismus der frontgrauen Kameradſchaft. Die
Novemberverbrecher „von links bis rechts ſuchten ſie
zu vernichten; ſie wurde durch unſeren Führer mit
dem Tage ſeines ſichtbaren Eintritts in die ſichtbare
Politik unſeres Volkes ebenſo mannhaft wie kühn und
bis zur letzten Konſequenz im Geiſtigen kompromißlos
aufgegriffen und als Beginn einer neuen welt
anſchaulichen Epoche von größtem hiſtoriſchen Ausmaß
weitergeführt.

Uns alten Gefolgleuten des Führers iſt der
Nationalſozialismus Lebensinhalt. Da wir uns ſelbſt

wie alles körperliche nur als Mittel zum Zweck
betrachten, werden wir nie „zufrieden“ ſein! der
im bürgerlichen noch im maryxiſtiſchen Sinne. Von
dieſer neuen Schau aller Dinge dieſer Welt aus ſie
iſt im übrigen nur in gröbſtem Umriß angedeutet
haben wir deshalb die geſamte Arbeit unſeres Staates,
beſonders die Kulturpolitiſche, zu betrachten
W Laſſen wir das große Geſchehen des hiſtoriſchen
Jahres 1933 noch einmal kurz vor unſerem Auge vor
überzielen, dann finden wir als für immer in unſer
Gedächtnis eingegraben die folgenden weſentlichen Ent
ſcheidungen und Tatſachen dieſes erſten Jahres
nationalſozialiſtiſcher Kulturpolitik.

Die Kirche und ihre Diener wurden ihrem urſprünglichen Sinne wieder zugeführt. Den S ſchegen

wurde bewieſen daß ſie eine und nur dieſe Aufgabe
haben: durch Dienſt in ihrer Kirche Seelſorger im
Sinne einer Konfeſſion zu ſein, die den naturgeſetzlich

und deshalb gottgewollten national
ſozialiſtiſchen Staat zu bejahen, ihn deſſen Parole
die des Tatchriſten: „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz!“ iſt zu verteidigen hat. Es wird und
darf nie mehr einen „politiſchen Katholizismus“, nie

TCS
Zum Dreikönigstag.

Aufregende Tagung
des Abentenrerklubs

In einem der vornehmſten Hotels Neuyorks
fand dieſer Tage die in jedem Jahr fällige Haupt
tagung des Abenteurerklubs ſtatt, einer eingzigartigen
Vereinigung, in der ſich Weltenbummler, Glücksritter
und Hochſtapler aus aller Herren Ländern zuſammen
fanden. Als Mitglieder kommen nur Menſchen in
Frage, die nachweisbar ihren Mut und ihre Geiſtes
gegenwart in unzähligen Gefahren erprobt und die
vor allem mindeſtens einmal in ihrem Leben in
höchſter Lebensgefahr geſchwebt haben. Wenn
dieſe Männer zuſammenkommen, ſo gibt es ſelbſtver
ſtändlich die tollſten Geſchichten zu erzählen. Und ſo
war es auch auf der diesjährigen Tagung, einer über
bot den anderen in der Schilderung tollkühner Aben
teuer. Ein früherer ruſſiſcher General, den das
Schickſal nach der Mongolei verſchlagen hatte und der
faſt die gange Welt geſehen, gab gerade ein haar
ſträubendes Erlebnis zum Beſten, als eine der Klub
mitglieder aus der Runde, durch den reichlich ge
noſſenen Wein etwas übermütig geworden, einige
zyniſche Bemerkungen einwarf. Zuerſt ließ ſich der
Erzähler dadurch nicht ſtören, doch als auch von
anderer Seite ungläubige und ſkeptiſche Ausrufe laut
wurden, griff er plötzlich in die Taſche, zog eine
Piſtole und gab mehrere Schüſſe ab, die zum Glück
ihr Ziel verfehlten. Mit ſeltener Geiſtesgegenwärt
hatten ſich die „Abenteurer“ im Handumdrehen
Deckungen geſucht, und ſchon krachten auch hintere ſch Die Anbekung des Heiligen Kindes durch die drei Könige Kaſpor, Melchior und Balthaſar Tiſchen und Stühlen Schüſſe hervor. Nur einige

überhaupt irgendeine „politiſche Konfeſſion“ mehr Klubmitglieder, die wahrſcheinlich noch nicht lange dieWe r ein Glied ſeiner ur Der 6 en we n o an der Ges (us Ehre genoſſen, von den prominenten Abenteurern ſoe die ebenſo Not r 6. Januar iſt dem Gedenken der drei Könige aus dem Morgenlande gewidmet, die, dem Stern von zuſagen als Berufskameraden und Geſinnungsgenoſſen
g ilben u Tatkameradſchaft iſt. ethlehem folgend, einſt ins Heilige Land zogen, um dem Chriſtkind Gold, Weihrauch und Myrrhen dar angeſehen zu werden, eilten in wilder Panik nach den

ſog ie Schule wurde im Geiſt des National zubringen. Ausgängen und alarmierten die Hotelleitung. Als deren neu zu geſtalten begonnen. Die promi Geſchäftsführer auf dem Schlachtfeld erſchien,er Vertreter des Novembergeiſtes wurden aus waren die Gemüter bereits wieder beſänftigt. Es hätteöglichkeiten zur Erziehung deutſcher Menſchen, auch einer Fortſetzung der Abenteurerberichte nichts imDen e deutſchen Jugend, ausgeſchaltet. Die Amerika wird auf Wege geſtanden, wenn nicht faſt die geſamte Saal
deutſchen Nation ſetzt ſich hier weiter einrichtung demoliert wäre. So mußte der Klub dasdurch, die Säuberung wird ih gsläufi K e r ere Be de de chulcdenzahlung verkelagt e e en geteten Dchtals Setgang nehmen. Die Jugend unſeres Blutes darf nur die Rechnung, die dem Klubvorſtand von der Hotel

r von Männern unſeres Blutes erzogen, d. h. inr Das Fürſtentum Monaeo verlangt von Amerika 500 Millionen Dollar. direktion präſentiert wurde, nicht gerade klein.
unſere Arbeit. Sie iſt der lebendige Gart e mere ige Garant für den

Streifen wir das Gebiet der Kunſt, dann dürfen

Die Regierung des Fürſtentums Monaco hat bei
dem amerikaniſchen Oberſten Gericht in Waſhington

im Beſitz des Fürſtentums machen einen Nominalbetrag
von 74 Millionen Dollar aus, mit Zinſen läuft der

r ine Klage auf Zahlung von Schuld den S 8 5 iIliwir befriedigt feſtſtellen: emnt 5 feſt e e auſ Zu ung von Schulden Kegen ven Staat Betrag aber auf etwa 500 Millionen Dollar. DieFührers e in e hen nern d Tr hat eine unge Schuld wurde hege des amerikaniſchen Freiheits- Der deutſche Dampfer „Ceres“ geſunken
der „Betrieb“ im deutſchen Theater dem Hundert. wud a e d er de auf dieſem Wege krieges gemacht, als Amerika dringend Geld benötigte. Der deutſche Dampfer „Ceres“ iſt nach dem Zutauſende neuer Beſucher zuſtrömten und das im Sinne auf Grund jur n e jetzt ſeine Schulden Man hat aber bis jetzt nicht mal die Zinſen gezahlt. ſammenſtoß mit dem engliſchen Dampfer geſunken. Die
des organiſchen Enſembles und als nationalreligiöſe men e r her und allgemein moraliſcher Nor Außer Miſſiſſippi haben noch die Staaten Loniſiana, Beſatzung konnte gerettet werden bis auf den Erſten
Kultſtäkte zu formen ſein wird noch in der bidend S n hne Rückſicht von Europa betreibt, ſelbſt Europas Albang und Georgia ſolche Schuldverſchreibungen aus Steuermann, der über Bord geſpült wurde. Es handelt
Kunſt, der Muſik oder des Schrifttums on d e e ſeine Schulden ſeit längerer Zeit gegeben. ſich um den 29jährigen K. Ammermann aus Oldenburg,
nennenswerte Stockung erfahren. Es wird vom organi Monge 1 eilie Wenn Miſſiſſippi verurteilt wird, ſeine Obliga- Die „Sagres“, ein engliſcher Bananendampfer, ſcheint

e e e e e e e en tenneuen deutſchen Me t bhäng rtiſi z r ſtaaten ſelbe tun müſſen. Das Intereſſe gegen die Reiſe fortſetzen. Der Dampfer „Ceres“ (660 Tonnennſchentyps abhängen, amortiſiert worden ſind. Die Schuldverſchreibungen dieſe d iſt an r bat n eder im ine v

Berliner rief rechnet, wann der letzte Bewohner mit dem letzten d iHimnihus die Stein den Freund. Da aber die Rettung eines ſo bedrohten fernten Ausflugsort verſteht, gibt als BrezelverDas 704. Jahr. Im Rhythmus des Alltags. Die märciſcher Heide n r hre n Lebens dringlicher erſcheint als Hochzeit vor einem noch käuferin auch echte Schnadahüpferln zum Beſten. Sie

Farbe der Großſtadt. Uberraſchungen der Statiſtit Familienſinn macht einen dicken h fraglichen Tode, fand es ein hinzugekommener Hüter hat alle Mühe, den Andrang der Nakurſchwärmer ab
Das ein Fil h t. Fieſe drückende Rechnung. Seit Einfü urch des Geſetzes für richtiger, erſt einmal einen Arzt hin zuwehren, und ihre unverfälſchte Münchner Mundart

r e e de ne m n Haſenheide. ſtandsdarlehn heiraten die Verli lind en r le ehe re da W r kennt anſcheinend nur die eine Redeweiſe: So ſan maDie echt e an. blüffenden Tempo. W n vel t n konnte, war das dreiblättrige Kleeblatt grad a Rechter! Sechs Kapellen ſpielen und überr rn e ſein v s Das iſt auch Beamter wenn r e e Na hücr riheſlfe d en et ehe
Stadt ein beträchtliches Alter. Aber man regeln müſſen. Die Nächſten bitt. ü achten Augenblick leichtfüzig aus dem Parkett.

ertt v e Früher Staub ebni ie e e re e e e e e dachte We Fehbln kne ſendenichts zu lachen hatte. Es muß G t du 9 en weil es viele Paare mit der Schei brachte den Ehekandidaten und ſeine lf lf im Friedrichſtadt. Die verhältnismäßig junge ind ertoig
kommen, wenn der Berliner nicht W dieſer Hinſicht ſtellte Berlin Sicherheit. Der Armſte blutete ne l r es reiche Induſtrie hat ſich keine Pruntpäläſte errichtet
Silveſter war er luſtig. Wer hört daß in der Grunde nicht gen rer hie ved Far Schweinebtut. das von ſeinem Anzug ropfte und ne el e e m rJahreswende faſt 350 Verhaftungen erfolgten, wird dient jetzt, wie auch di ig. Beachtung ver kurz vor der mißlungenen Hauptſzene gekauft war. Die hinter den Renommierbauten der Krankenkaſſen und
leicht eine ſchl folgten, wi n ch die Zahl der Scheidungen ſinkt. Sechzehnjährige mi rn Gewerkſchaften zurück. Nein, komfortabel ſind dieeich ſchlechte Meinung von der Berliner Fröh Es wird nicht wegen der Ledi echzehnjährige mit den Krokodilstränen wurde unver ſchaf flichteit haben Aber es war nur halb ſo ſchumm. Von das gefährliche ſehnte ehe n r ſein. Selbſt ehelicht ihrer Mutter wieder zugeſtellt. Sie hatte ent Büros nicht, in denen die großen Projekte verhandelt
den Feſtgenommenen durften die meiſten gleich wieder lich begonnene Ehe ſcheit n m ſo manche glück gegen den mütterlichen Proleſten heimlich heiraten werden; in manchem iſt nicht einmal Zenktralbeizung,
ihres WVeges gehen Daß einige ihn nicht mehr ger Klppen. Oder ſie wurde ert, zeigte 1933 weniger wollen. Entführung der Geliebten, in Romanen und und Produktionsleiter und Unternehmer verhandeln
funden haben, iſt nicht Schuld der Poligel Die Ber Steuern und Steue n zuverſichtlicher umſteuert. im Kino geht die Sache gang ähnli J der Am warmen Ofen. Aber wenn im dunklen Hausflur
liner feierten ihren Kärneval. Und da Weeen ſie mer aber es iſt nicht en de ſpielen gewiß eine Roule, Reoſität fehlte auch das bei einem h en Aben- ein märchenhafter Wagen ſteht, dann weißz das unter
etwas reichlich an. Vor einem Jahr nahm man die völkerungsziffer einer Sag W der die Be teuer unentbehrliche Auto nicht. Und Blut mußte richtete Publikum, drinnen iſt wieder ein „Prominenter“
doppelte Anzahl Perſonen feſt. damals harten e ſolle Wererenkog e n wird. Zu den fließen. Ein Glück daß es nur Schwei eblut Es Zu Beſuch. Und wenn dieſer dann mit ſorgenvoller

um harmloſe, ſondern vielfach um recht gehört der W e iſt auch das Verſöhnende an dieſer Geſchichte Die ten Miene zum Vorſchein kommt dann merkt man, auch
Ved e Lied, leidig triumphieren, wenn ſie ferner leſen, daß e 5 Silveſterſcherz, ſondern eine kleine Tragikomödie iſt! n n
en erſten Male S e nopee wer n De der Stein des So wie in Werder alljährlich wieder die Bäume richtig zum Sieden zu bringen. Manche großartigen
ungen. Man war ſich einig bei der „Bionden dieſen Stein meiſt ins e e re Hrachte biühen und dieſe von den Berlinern rechtzeitig mit Lläne ergehen wie Dampf. Woren ln die
Lathrein“. Inzwiſchen aber fand ſich auch der über die nicht mehr aufzuhalten „„und als die Lawine neuen Schlagern begrüßt werden begi n „Schornſteine rauchen, wenn man das Geld zum
Stränge geſchlagene Berliner wieder zum Rhythmus die Stien Sie wagen el Haſenheide jeweils im Januar J Wie ſt n denſte hinauswirft? e e e wurden
des Alltags zurück. Nur in der Vorſtadt ſieht man Erſtens bin ick Kavalier te Eck chuld auf ſich. der bayeriſchen Alpenwelt. Gemä rieſt in Kieſenſummen für überflüſſige Vermittlungen und annoch an Häuſerſimſen Reſte bunter Papierſchl zwetens bin ick nich d ſagte Scenſteher Nante, ind ſchaftlichen Beziehungen zu IJt le h r fragwürdige Dunkelmänner gezahlt. Hans Dampf in
rn w. daran, daß hinter e enſart nach oder n mich doof. G Brittens gibt der Kiügere außer Bildern von Werchlesgaden n allen Filmgaſſen hielt ſeine Hände auf. Prominente
un hen Mietkaſernen Menſchen wohnen, die nicht I der Reujahrsnacht iſt Abri auch die Silhouetten der Dolomiten. Der Münchner hatten Launen und unergründliche Taſchen. Das iſt
s e n ſind. Der Regen ver Geſchichte paſſiert. Als n rn n n a adeln, Platteln und Wat e e ehe e dich e e an einer verwünſcht allmählich Recht den Verda 9 mit ſchen hört, und wenn er ſieht, mit wel o ein weiblicher Star durch die Friedrichſtraße, dendieſes naßtalte Grippewetter, das cht den Verdacht der Kbertreibung erregen. Aber die Berlin t mit welcher Begabung ſchen tragen eneher en Werte len n und was iſt der Film gegenüber dem Leben? So phanKehle mer Liter „Doppelſtarken“ durch ihre e r r nden Den ragen hoch, als ſeien ſtatt

prog eil, r han igtſi infti tens zehn Grad Kälte, miteine Quelle ewigen Mißbehagens iſt. Gr e aber taſtiſche Wege geht kein Regiſſeur! In einem kleinen zu! Und re J Je Nphatüich un zünſtig geht den Zeche en e öſt i
der Grad echt ereht Wir e ie Farbe Neſt bei Eberswalde erſchien zu ſpäter Stunde ein Dche M r der grünen Alm, wo es ka Sünd, aber n vornehmen Fröſtelns, und nur die allzu

ar. aderln gibt, art beſtrumpften Beinee e e e e e neerlin auf dem beſten Wege, blutender M i nDer, er und ein Betrieb iſt er ſck haben ſe jetzt mächtig abgebaut! Die Abſeinen ſchlechten Ruf als leichtſinnige und aus ge, blutender Mann und ein ſchluchzendes Mädchen Der Augenblick man kann keinen ruhigen Trrg angean ead eich usſterbende Student alarmierte den Amt ugenblick tun vor lauter Betriebſamkeit! Und die gebaute aber lächelt ihr ſüßeſtes Lächeln, das jedenStadt zu verlieren. Peſſimiſten hatten ſchon ausge eine Nottrauung für den m hoch Geſehe n wen an nen en W n e Aue elewend 80egten Sinn rn
7 kleinen, eine Autoſtunde von Berlin ent Dionyſos
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Mikteldeulſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 6. Jannar 1934.

Das Antier von Loch Neß ein
Krokodil?

In dem ſündengliſchen Hafen Plymouth wurde
dieſer Tage ein totes Krokodil angeſchwemmt, das
natürlich Gegenſtand lebhafter Erörterungen wurde.
Man zerbrach ſich den Kopf darüber, wie dieſer Be
wohner ſüdlicher Flußläufe ſich an die engliſche Küſte
verirrt hat. Manche behaupteten ſogar, daß es ſich
um das geheimnisvolle Ungeheuer aus dem inzwiſchen
berühmt gewordenen ſchottiſchen See Loch Neß“
handelte. Bekanntlich beobachtet man in dieſem See
ſeit geraumer Zeit ein rätſelhaftes Monſtrum, an
lich ein vorſinkflutliches Ungeheuer, eine Art e
ſchlange oder Saurier. Scharfe Beobachter haben auch
ſchon einmal einen rieſigen Kopf aus dem Waſſer auf
tauchen ſehen und deutlich wellenartige Bewe n auf
der Waſſeroberfläche, wie ſie etwa von einem peit
ſchenden Schwanz herrühren könnten, bemerkt. Das
Untier beſchäftigt ſogar die Regierung beſonders, ſeit
dem man in der Nähe von „Loch Neß die Leiche eines
unbekannten Mannes gefunden hat und viele Stimmen
munkeln, daß das Monſtrum ſich ein Opfer geholt habe.
In den letzten Tagen will man ſogar vorſintflutliche
Knochenteile in der Umgebung von „Loch Neß“ ent
deckt haben. Sollte das myſteriöſe Untier nun mit
dem Krokodil identiſch ſein, das unter ſo rätſel
haften Umſtänden in Plymouth landete? Wenn dieſe
Vermutung zutrifft, würde mit einem Schlage der
phantaſtiſch aufgeblühte Fremdenverkehr in
jener ſchottiſchen Gegend lahmgelegt werden. Augen
blicklich iſt es nämlich kaum möglich, an den Wunderſee
heranzukommen. Sämmtliche Zufahrtsſtraßen ſind mit
Automobilen und Motorrädern verſtopft, die Hotels
ſind überfüllt, die Wirte reiben ſich vergnügt die Hände,
ſie erkennen ihre als geizig verſchrienen Landsleute gar
nicht wieder. Eine große, in Glasgow erſcheinende
Zeitung hat ſogar ihren Leſfern mehrere Omnibuſſe zur
Verfügung geſtellt und ſie gratis an die Stätte
Wunders befördert. Mit leichtem Gruſeln laſſen ſich
die Fremden alle die Schauermärchen erzählen, die ſich
um das Untier, das noch niemand richtig zu Geſicht be
kommen hat, gebildet haben. Inzwiſchen haben ſich ein
paar tüchtige Engländer gefunden, die aus eigenen
Mitteln Nachforſchungen nach der Herkunft des geheim
nisvollen Krokodilkadavers anſtellen.

Ein 20 Monate alter „Meiſterſchwimmer“
In einer amerikaniſchen mediziniſchen Zeit

ſchrift veröffentlicht eine Neuyorker Kinderärztin auf
ſehenerregende Ergebniſſe, die ihre Kinderſportmethodengezeitigt hohen Die Arztin ſetzt ſich dafür ein, Kinder

ſchon vom zarteſten Alter an regelmäßig Leibes

z Eröball
Vor allen Dingen ſoll man dem Kleinkind bereits
Schwimmen beibringen, was ſie als die geſundeſte und
vernünftigſte bung zur Erhaltung der Geſundheit und
zur Stärkung der Glieder und inneren Organe anſieht.
Als Beweis für den praktiſchen Erfolg ihrer gefundheit
lichen Ratſchläge führt ſie die Leiſtungen des kleinen
Ammy an, des Muſterkindes in dem von ihr geleiteten
Kinderheim. Der kleine Junge iſt mit ſeinen 20 Mona-
ten bereits ein richtiger „Sportsmann“ und berechtigt
zu den kühnſten Hoffnungen. Bereits im Alter von
ſechs Monaten bekam er die erſte Anleitung zum
Schwimmen. Die Arztin hielt ihn an einer ſinnreich
konſtruierten „Angelſchnur“ in ein Baſſin mit lau
warmem Waſſer und beobachtete mit Befriedigung, wie
der kleine Kerl ſich bemühte, das Köpfchen über Waſſer
zu halten und auch ſchon die erſten Schwimm
übungen verſuchte. Jn den nächſten Monaten machte
er erſtaunliche Fortſchritte. Er lernte auch früher als

das

die anderen Kinder laufen. Und als er 154 Jahre alt
war, konnte er bereits frei ſchwimmen, ohne Korkgürtel

und Angelſchnur. Der Kleine zeigte eine große Vor
liebe für das kühle Naß, er begann ſtets vergnügt zu
krähen, wenn es hieß: „Jetzt geht's ins Waſſer!“
Jimmy iſt jetzt 20 Monate alt und hat ſich einen be

Schwimmſtil angeeignet. Vor wenigen
Tagen hat er zum erſtenmal verſucht, von einem
miedrigen Sprungbrett ins Waſſer zu ſpringen, und
dieſem neueſten Sport gilt jetzt ſein ganzes Intereſſe

Verkannte Kunſt.
Edward, mit vollem Namen Edward Joſeph Lewis,

iſt nur ein Straßenſänger, aber in den Straßen Lon
dons eine ſehr bekannte Figur. Dieſen kleinen Ruhm
ſchreibt er der Gewalt ſeiner Stimme zu, denn ſeine
Sangeskunſt iſt ſein ganzer Stolz; und das ſanfte,
ſchmächtige Männlein, das ſtets von einer Schar von
Kindern umringt iſt, kann fuchsteufelswild werden und
in raſenden Zorn geraten, wenn man an der Einzig
artigkeit ſeiner Stimme und an der Unwiderſtehlichkeit
ſeines Geſangs zu zweifeln wagt. Er bildet ſich ein,
ein verkanntes Genie zu ſein, und verſchwendet daher
ſeine „Kunſt“ großzügig an die Armen. Nebenbei iſt
er aber doch ſehr froh, wenn der Lohn in klingenden
Münzen aus den Fenſtern regnet. Das heißt, von
regnen kann man nicht gerade ſprechen, denn die Gaben
ſind äußerſt ſpärlich. Jn letzter Zeit kam es ſogar nicht
ſelten vor, daß die Fenſter ſich ſch n, wenn Edwards
gellende, meilenweit hörbäre Stimme Und
endlich geſchah das Unfaßhb

ertönte.
ire: einhetzte ſeinen Hund auf den Sänger und

Hof. Edwards Empörung kannte keine Grenzen

wieſen wurde.

Ent führung einer Minderjährigen
Die Mutter ſtellt

Der S 2387 des Strafgeſetzbuches ſieht Wer
ſtrafe vor, wer eine minderjährige unverehelichte
Frauensperſon mit ihrem Willen jedoch ohne Einwilli
gung ihrer Eltern, ihres Vormundes oder ihres
Pflegers entführt, um ſie zur Ehe zu bringen. Die
Stvafverfolgung tritt jedoch nur auf Antrag ein.

Dieſer Fall iſt in der Gerichtspraxis außerordent
lich ſelten, denn in der Regel kommen derartige Fälle
baum zur Behandlung vor die Gerichte. Eine Ber
liner Kaufmannswitwe hat aber jetzt dieſen Antrag
Für einen Schauſpieler und ſeinen Freund, einen

ücherreviſor, geſtellt,
die ein ganz tolles Stück ausgeheckt hatten, um
den Schauſpieler mit der Tochter der Antragſtellerin,
einer Ibjährigen Lyzealſchülerin, durch eine Not
trauung zuſammenzubringen. Die beiden jungenLeute d ſich gern, ſogar ſo gern, daß ſie hinter

dem ücken der Mutter ſich nottrauen laſſen
wollten, um ſie vor eine vollendete Tatſache zu
ſtellen. Wird nämlich eine entführte Frau vom
Entführer geheiratet, iſt eine Strafverfolgung nur
dann möglich, wenn die Ehe ſpäter für nichtig er
klärt wird.

Die Schülerin täuſchte ihrer Mutter eine Fahrt zu
Bekannten nach Weſtfalen vor. Sie zeigte ihr auch
die bereits gelöſte Fahrkarte. Aber ſkatt in den Zug
zu ſteigen, fuhr ſie in dem Auto ihres Freundes und

Strafantrag.

lebens gefährliche Erkvankung eines der
lobten den Aufſchub der Eheſchließung nicht geſtattet.

ſchwörer dieſe lebens gefährliche Erkrankung
täuſchen verſuchten

die unterwegs gekauft wurden, derart grauenerregend

ſehen.
verlangte. eine ärztliche Beſcheinigung.

ſchwinden. Die Landjäger erwiſchten ſie aber doch

wieder frei.

richter zu verantworten haben.

Hausbewohner
jagte ihn vom

Er
lief ſofort zum Armengericht und verklagte den rohen
Banauſen, der auch nicht das geringſte Verſtändnis da
für beſaß, welche Gnade ihm mit Edwards Kunſt er

Aber der Sänger ſollte eine noch grö-
ßere Enttäuſchung erleben: als er dem Richter zum
Beweis eine Arie vorſchmetterte, hielt dieſer ſich beide

Beſtimmungen des Perſonenſtandgeſetzes iſt eine Ehe
ſchließung auch ohne Aufgebot möglich, wenn nämlich
dem Standesbeamten ärztlich beſcheinigt wird, daß die

beiden Ver

Geradezu grotesk iſt nun die Art, mit der die Ver
vorzuDer Bräutigam zerriß ſeinen An

zug und beſchmierte ſich mit fünf Liter Schweineblut,

daß der Amtsvorſteher in Trampe bei Eberswalde tat
ſächlich glaubte, einen ſchwer Verunglückten vor ſich zu

Er hielt ſich aber an ſeine Vorſchriften und
Außerdem be

nachrichtigte er den Landjäger von dem „Autounfall“.
Nun wurde es aber den Verſchwörern doch ungemüt
lich, und ſie zogen es deshalb vor, ſchleunigſt zu ver

hießen ſie aber nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien
Die Tochter wurde zu ihrer Mutter und

auch auf die Schulbank wieder zurückgebracht, und die
Entführer werden ſich nun, da inzwiſchen von der
Mutter Strafantrag geſtellt worden iſt, vor dem Straf

Außer dem Vergehen
gegen den S 237 des Strafgeſetzbuches kommt auch noch
der grobe Ünfugsparagraph in Frage, da ſie durch ihr
Verhalten in Trampe die Behörden irrezufithren ver

Rr. 5.

Ohren zu und ſprach den Angeklagten frei Der Ge
richtsdiener bedeutete ihm außerdem, ſofort mit dem
„Gröhlen“ aufzuhören. Tief und an dem
Guten im Menſchen verzweifelnd, der verkannte
Künſtler von hinnen

geknickt

zog

Die Natten von Weſtminſter.
In der wundervollen WeſtminſterAbbey haben ſich

ganze Regimenter von Ratten t und häus
lich niedergelaſſen. Die kriegeriſchſten, garantiert
rattenfeſten Katzen, die zu ihrer Bekämpfung ein

wurden, können ſich gegen die Übermacht nicht behar
ten. Ein paar Wochen lang führen ſie den Kleinkrie

tapfer durch, doch länger hält es keine S
muß der Gewalt der Feinde weichen

ingebü

und k
aus Sie

glich Reiß-
aus nehmen. Die Rattenplage auch in
anderen Teilen Englands in dieſem J in beſonders
ſtarkem Maße zu beobachten iſt, iſt nicht nur zu einer
„Frage“, ſondern bereits zu einem Proble eworden,
würdig, von der Kammer diskutiert zu w Daher
hat auch ein Abgeordneter an das Miniſterium für
öffentliche Arbeiten einen Antrag gerich nen Weg
zur Löſung dieſes Problems ausfindig zu machen. Das
Miniſterium wird ſich alſo in den nächſten Tagen mit
der Ratteninvaſion zu beſchäftigen haben. Es hat
reits großzügige und energiſche Maßnahmen angekün
digt, Um die Weſtminſter-Abbey zu „entratten“. Die
Engländer ſehen dieſen Maßnahmen und ihrem Erfolg
geſpannt entgegen.

Die Wunder des Fakir-Profeſſors.
Jm Regierungsgebäude von Mangalore gab

dieſer Tage der indiſche Gelehrte, Prof. Sudarſchan,
eine Vorſtellung, in welcher er unglaubliche Fakir
kunſtſtücke zeigte. Ein erleſenes Publikum, darunter
die Spitzen der Verwaltung, wohnten den Vorführungen
bei. Der Hindu- Profeſſor hielt vorher einen er
klärenden Vortrag, in dem er die uralten Yogi
Tricks erläuterte, die die „vollkommene Beherrſchung
des Körpers durch den Geiſt“ möglich machten. Darauf
fobgten die Experimente, die die Zuſchauer in atemloſer
Spannung hielten. Profeſſor Sudarſchan ließ ſich
regelrecht erhängen und kam nach einer Weile wieder
zum Bewußtſein, dann ließ er ſich begraben, um nach
einiger Zeit friſch und munter aufzuerſtehen. Er ver
ſpeiſte, als ob das die ſelbſtverſtändlichſte Sache der
Welt wäre, Glasſplitter und Stücke glühender Kohle,
er übergoß ſeine Haut mit gefährlichen, ätzenden
Säuren, die bei einem gewöhnlichen Sterblichen zum
ſofortigen Tode führen würden, ja, er trank ſogar
dieſe Säuren aus, ohne die geringſten Beſchwerden
zu haben. Am Schluß ſeiner Darbietungen erklärte ſich
der Fakir und Gelehrte bereit, jedem Neugieri Rede
und Antwort zu ſtehen und ihn in die Geheimniſſe
ſeiner Tricks einzuführen, die lediglich darin beſtänden,
den Körper vollkommen in der Gewalt zu haben. Er
erbot ſich auch, den Wiſſenſchaftlern und Arzten, die
ſeine Leiſtungen mit ungläubigem Staunen angeſehen
hatten, eingehende Unterſuchungen ſeines körperlichen
Zuſtandes vor und nach den Experimenten zu ge
währen, und betonte, daß er ſich keiner Kontrolle zu
entziehen brauche.

Beteiligt euch am Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit!
Stellt Leute ein!
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Th. Rößner
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bis

ſchloſſen.

Grenze. Donnerstag

gegen

bis 22.30 Uhr: Kupferne Hochzeit. t
16—18.15 Uhr: Vom unfolgſamen Wolkenkind;

22.30 Uhr:
16 18.15 Uhr: Vom unfolgſamen Wolkenkind; 20 Uhr Gotthardt-Drog., Gotthardstr. 31 Sani

Sonntag, 14. I.,täts-Drog., E. Pleischer, Weißenfels.

Mittwoch, 10. 16—18.15 Uhr: Vom un
folgſamen Wolkenkind; 20 Uhr bis gegen 22.30 Uhr:

20--22.30 Uhr:
Meeres und der Liebe Wellen. Freitag, 12. 1., 20 Uhr

Grenze. Sonnabend,

PoesDes

13. 1.

20 Uhr
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Nr. 5. Mittelden ſche Reucſte Neochrichten. Merſok
Kr. 5.zurger Korref, ondenk. Sonrabend, den 68. Janvar 1934.
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Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 6. Januar 1934,

Hancibal-Hochbetrieb!
Gau und Bezirksklaſſe in vollem Betrieb. Merſeburger Klein Derby in der

1. Kreisklaſſe.

Merſeburg, 6. Seder Gauliga ſind ſämtliche Mannſchaften in
Punktſpielen tätig. Das genaue re haben wir
bereits geſtern veröffentlicht. Auch in der Bezirksklaſſe
iſt großer Betrieb, da man hier noch etwas rückſtändig

iſt, während z. B. die Kreisklaſſe mit ihrem
m faſt fertig iſt.Sie Paarungen der Bezirksklaſſe:

TuSpK. Zeitz--ATV. Merſeburg,
Neptun Weißenfels -TusSpV. 1885 Merſeburg,
TugR. Weißenfels TuSpV. Lenna.

Frieſen und PSV. pauſiexen. n der Kreisklaſſe
t es in Merſeburg einen intereſſanten Derbykampf

zwiſchen Bf8. und Preußen.

x

TusSpV. Leunga bei TuR.
Es kommt darauf an,

welche Elf in Weißenfels antritt.
Die Leunger werden alſo weiterſpielen, und am

morgigen Sonntag werden ſie mit einer Vertretung inWeißenfels gegen TuR. antreten, werden alſo en

e gegenüberſtehen. Das heißt nicht, daß
das ein ſicherer i werden wird, denn die letzten
TuR. Ergebniſſe bewieſen, daß TuR. gegenwärtig recht
ſpielſtark geworden iſt. Nur wenn die Leunger Elf
einigermaßen gut beſetzt iſt, dürfte ein Sieg möglich
ſein, zumal ihnen auch der Schlackenplatz in Weißen
fels zuſagt.

TusSpV. 1885
muß nach Weißenfels zu Neptun.

Mit ſehr gemiſchten Gefühlen fahren morgen die

ſchaft eine große Lücke geviſſen, die kaum wieder zu
geſtopft werden kann. anderen iſt Neptun zur
Zeit wohl eine der ſtärkſten Mannſchaften der Bezirks
klaſſe. Neben einer guten Hintermannſchaft iſt die
a der Weißenfelſer ein wurfgewaltiger Sturm,
in dem Werner eine große Rolle ſpielt. Gelingt es
den S8hern, dieſen gefährlichen Durchreißer gut zu be
wachen, dann ſollte ſchon etwas gewonnen ſein. Wir
glauben, daß die erſatzgeſchwächte Merſeburger Elf ſo
viel Energie aufbringen wird, daß die Weißenfelſer zur
Hergabe ihres vollen Könnens gezwungen werden. Vor-
her: II. Mannſchaften.

x

ACV. beim TuSpV.
in Zeitz.

Am Sonntag hat der ATV. einen ſchweren Gang
vor ſich, es geht nach Zeitz zum Tabellenführer TuSpK.
Leider hat der ATV. nun auch ſeinen Mittelläufer
Pertus eingebüßt und muß die Reiſe mit einer ſtark
geſchwächten Mannſchaft antreten. Aber die Rothoſen
haben einige alte Hämpen wie Schadly, Bielig, Etzroth
uſw. zur Verfügung, die den neu eingeſtellten jungen
Kräften in den nächſten Spielen die nötige Routine
beibringen werden. Obwohl wir dem ATV. wenig
Hoffnungen mit auf den Weg geben, iſt es doch nicht
ganz ausgeſchloſſen, daß es eine überraſchung
geben kann, denn am Sonntag konnte TuSpK. dem
VfſR. nur ein Untentſchieden abönöpfen. Vorher zweite
Mannſchaften.

t

Halliſche Bezirksklaſſe: BlauWeiß-VBoruſſia, Weiſe
85er nach Weißenfels zu Neptun. Denn mit dem Weg
gang Richters zum Arbeitsdienſt ſt in die Hintermann

ein Derby“
Wer iſt diesmal

e Punktkämpfe zwiſchen Ortsrivalen haben ſtets ihre
Note und einen nur ihnen eigenen Reiz, zu

mal wenn, wie hier im „KleinDerby“, ſich die alten
Sport ler mannſchaften gegenüberſtehen. Nach der
Neuformierung auch im Handball iſt dieſes Treffen
morgen das erſte Pflichtſpiel zwiſchen dieſen, und die
Frage: Wer iſt der Stärkere, VfL. oder Preußen? iſt
vorderhand noch in Dunkel gehüllt; gerade deshalb aber
dürfte dieſem Punktderby weitgehendſtes Intereſſe ent
St e werden. Auch in anderer Richtung iſt das

reffen! wichtig: die beiden Sportlermannſchaften
vangieren in der Tabelle bis jetzt nämlich am Ende, und
jede von ihnen möchte die Gelegenheit morgen wahr
nehmen, dem anderen durch einen r den Rang abzu
laufen und hinter ſich zu laſſen. Wer dazu die ſpieleriſch

higkeiten beſitzt, iſt heute nicht mehr abzu

e

Braunsdorf I MTBV. Lauchſtädt I. Die Turner
ſind den Geiſeltalern ſpieleriſch noch unbekannt. Zur
Zeit iſt Braunsdorf noch nicht recht im Schwung,
doch kann man annehmen, daß der Platzvorteil den
Sportlern vielleicht zum Stege verhelfen wird. Bei
Leiſtungen, wie am Vorſonnkag, wird allerdings ein
Erfolg nicht in Frage kommen.

KötzſchenBeung oder Spergau? Spergau hat nur
zwei Minuspunkte, ſteht alſo an zweiter Stelle in der
Tabelle und wird verſuchen, Beung die erſte Nieder

beſſ eren

gegen Poſt, Hall. Ruderklub--GTV., 98--Diemitz,
Reichsbahn PTV.

Preußen f.
der Stärkere?

lage beizubringen. Ob das Vorhaben gelingt, iſt ſehr
fraglich. Hoffen wir, daß ſich Beung ſeiner großen

wie bisher zeigt. Mögen beide Mannſchaften in
turneriſcher Weiſe um den Sieg kämpfen.

BfL. Lauchſtädt I-BC. Reipiſch T. Der Platz
beſitzer will ſich morgen für die letzthin erlittene Nieder
lage revanchieren und ſollte in beſter Beſetzung nicht
ausſichtslos in den Kampf gehen. Es iſt aber immer
hin Vorſicht geboten, denn die Gäſte werden ſich nicht
ſo ohne weiteres geſchlagen bekennen. Vorher: III.

r

TV. Balgſtädt I TV. Tagewerben I. Die Gäſte
wollen alles auf eine Karte ſetzen, um Sieg und Punkte
zu errit Trotzdem wird Balgſtädt mit großem
Eifer den Kampf aufnehmen. Das erſte Spiel endete
7: 6 für Tagewerben.

C

Hockeyſpiel abgeſagt!
Das zwiſchen dem TuspV. Leung und dem SpV.

1899 Merſeburg abgeſchloſſene HockeyFreundſchafts
ſpiel a wegen ſchlechter Bodenverhältniſſe ab geſagt
worden.

Ringkämpfe in Gönhlitzsch
Um die Bezirksmeiſterſchaft: Leung gegen Zeitz

Leuna oder Zeitz! Das iſt die Deviſe für alle
Kraftſportler unſeres Bezirks am morgigen Sonntag.
Morgen weiß jeder Anhänger des Mannſchafts-
ringens, wo er ſich einzufinden hat. Kraftſportverein
LeunaGöhlitzſch ſteht dem Namensvetter aus Zeitz gegen
über, der kürzlich gegen Ramſin ſo überraſchend r ab

ſchnitten hat. Beide Mannſchaften treten in folgenden
ſeinen an:

Zeitz: Böbel, Joſe, Blumentritt, Walter, Kehr,
agen, Niehaus;

Se un a: Ingenhoff, Jrmiſch, Salzmann, A. Kob
ing, P. Kobling, Hoffmann, Rupp.

Von den Zeitzern ſind auch bei uns Walter,
Kehr und Hagen ſehr gut bekannt. Walter und
Kehr errangen mehrere Male die Thüringer Meiſter
ſchäft, und der Halbſchwergewichtler Hagen konnte ſich
im Vorjahr hinter Schedler (Halle) als Zweiter
placieren.

Den intereſſanteſten Kampf dürfte es im Mittel
icht geben zwiſchen Gaumeiſter Kehr und dem

eunger Paul Kobling. Beide Kämpfer ſtanden ſich
vor kurzem in Halle gegenüber. Kobling konnte da
mals den Zeitzer nach Punkten bezwingen. Diesmal
wird Kehr alles daran ſetzen, um Revanche zu
nehmen. Bei ſeinem einwandfrei großen Können
dürfte es ihm nicht unmöglich ſein. Allerdings ver
fügt auch Kobling über hervorragendes Können.

Der Kampf verſpricht zu einer Delikateſſe in Göh
litzſch zu werden.

Jnsgeſamt wird es zu einem Großkampf
kommen. Wer Sieger wird, läßt ſich im voraus nicht
ſagen.

Namſin in Braunsdorf.Aberg Braunsdorf hat am Sonntag den Kraft
ſportklub Ramſin zu Gaſte. Dieſer Serienkampf
v großes Intereſſe, da den Gäſten ein guter
C vorausgeht. Von den 4 bisher gusgetragenen
nen hat Ramſin alles gewonnen.Braunsdorf wird zu dieſem Kampfe in ſtärkſter Be
ſetzung antreten, und ſo einen beachtlichen Gegner ab
geben.

e

1885s Ninger bei 1861
um di

e ir eiſt de ſithenfels beide Man ſche WennJm Ka
morgen in

Weißenfels, der vorjährige Gaumeiſter, verfügt über
ſehr gutes Ringermaterial. Erſt vor kurzem konnte
er die Ligamannſchaft von Atlas Leipzig einwandfrei
ſchlaogen, was den 8bern, die bisher ohne Punktgewinn
daſtehen, ſehr zu denken geben ſollte. Erſtmalig mit

ſtärkſter Mannſchaft antretend, ſollten die 85er dies
mal beſſer als bisher abſchneiden. Beide Mann

Saoſe-Eſster-Kreis-S rief

Der morgige Sonntag bringt im Kreisgebiet im
Fußball nur ein Spiel, da wegen des Spieles unſeres
Nachwuchſes in Halle die Mannſchaften punktſpielfrei
bleiben ſollen. r die ſpielfreien Vereine gilt der
Sonntag als Geländeſporttag.

Zu Sportfreunde Naundorf fährt Naumburg 05 zur
Erledigung eines alten Rückſpieles. Pohle und Schu
mann ſind zu erſetzen, auf der anderen Seite Naleweiko.
Unter den gegebenen Umſtänden wird ein gleichwertiger
Kampf zu erwarten ſein, der offen erſcheint.

Die SaaleElſterKreismannſchaft fährt zu den Nach
wuchsſpielen nach Halle, wo der ElbeElſterKreis ihr
Partner iſt. Bei ihrem Übungsſpiel machte die Elf einen
ganz vorzüglichen Eindruck, die nun durch die beiden
Höer vielleicht noch etwas verſtärkt wurde, ſo daß wir
ihr unſer Vertrauen mit auf den Weg geben können!
Acht Spieler der Mannſchaft ſind den Mannſchaften der
Bezirksklaſſe entnommen, die übrigen der 1. Kreisklaſſe.
Sie ſtellen jeder auf ſeinem Poſten unbedingt das Beſte
im Kreis dar. Es müßte ſchon eigenartig zugehen, wenn
nicht einige den Weg in die Bezirksmannſchaft fänden!

Die Termine für die DFB.Meiſterſchaft.
Beginn am 8. April.

Die Termine für den Wettbewerb um die
Deutſche Fußball- Meiſterſchaft ſind jetzt
vom DFB. endgültig feſtgelegt worden. Die Meiſter
der 16 Gaue tragen in vier Gruppen (ſeder gegen
jeden Vor und Rückſpiel) die Vorrunden Kämpfe am
8, 15. und 22. April (Vorſpiele) und am 6., 13. und

Mai (Rückſpiele) aus. Die vier Gruppenſieger
kämpfen dann nach dem Pokalſyſtem weiter, und zwar

Aufgabe völlig bewußt iſt und den gleichen Kampfgeiſt

Nr. 5.

ſchaften treten ſich wie folgt gegenüber: Weißenfels:
Bauer I, Feyerabend I, Feyerabend II, Rindlfeiſch,
Biſchof, Bauer II, Wagenknecht. 1885: Willi Gans
Gebhardt, Rudi Gans,
Däne, Wagemann.

Lufttahrt

Segelfluglehrer Gleitfluglehrer Lehrgehilfen.

Neue Beſtimmungen
für den Segelflugſport

Am 1. Januar 1934 ſind für die Ausbildung der
Segelfluglehrer neue Vorſchriften in Kraft getreten.
Die verſchärften Bedingungen für die Anerkennung der
Segelfluglehrer ſehen für die Zukunft folgende Drei
teilung vor: Segelfluglehrer Gleitfluglehrer
Lehrgehilfen.

a) Segelfluglehrer. Dieſe müſſen im Beſitz des amt
lichen Segelfliegerſcheines und des theoretiſchen A 2
Scheines und in ſämtlichen Startarten ausgebildet ſein.
Jhnen kommt die unbeſchränkte Ausbildung zu; aus
geſchloſſen ſind nur Blind- und Kunſtflug im Segel
lugzeug.

Gleitfluglehrer. erforderlich, daßſie den Segelfliegerausweis O beſitzen. Jhnen iſt es
geſtattet, die Ausbildung bis zum Gleitfliegerausweis B
in den Startarten durchzuführen, in denen ſie ſelbſt
ausgebildet ſind.

c) Lehrgehilfen. Nur unter der verantt
Leitung eines Gleit- und Segelfluglehrers
verwendet werden und müſſen den Gle
weis B beſitzen.

Für ſie iſt

ortlichen
fen ſi

itfliegeraus

Keine Bezirks- und Kreisſpiele.

Merſeburg, 6. Januar.
groß au fgezogene

Mittel
Zum erſtenmal findet morgen ein

Prüfung von uchsſpielern ſtatt, in
punkt der 96er Sportplatz am Zoo in Halle Be

i ritta innt die „Druppenſchau“. Es
us 6 Kreiſen aufgeſtellt rden, die

vor den Augen kritiſcher Beobachter ihre Künſt zeigen
bzw. beweiſen ſollen, ob und wie weit ſie für ſpätere
Repräſentation veranlagt oder geeignet ſind. Die Spiele:

SaaleElſter-ElbeElſter,
Kyffhäuſer-Muldekreis,
Saale Magdeburg.

Das Haupttreffen ſteigt in den erſten Nachmittagsſtunden
zwiſchen den jungen Talenten von Halle und Magde
burg, wozu Merſeburg bekanntlich die beiden Spieler
Raſpe und Herrmann vom Sportverein 99 ſtellt, die

Man laſſe ſich in Merſeburg durch die Zugehörigkeit
der Kahnger zu einer tieferen Klaſſe ja nicht etwa über
ihre ſpieleriſchen Fähigkeiten täuſchen! Den das würde
die ſicherſte Grundlage für ein Fiasko abgeben. Was
die Kahnaer können, das haben ſie zur Genüge bewieſen,
als ſie noch mit Merſeburg 99, VfL., Neumark, Wacker
Halle uſw. in einer Klaſſe ſpielten. Nun hat allerdings
der VfL. ausgerechnet gegen Neumark ſein Punktſpiel
gewonnen, lieferte damals aber auch einen Kampf, wie
ſeitdem nicht mehr. Morgen möchten die Merſe
burger, der Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe,
wieder einmal experimentieren, Und zwar ſoll
nach den ſchlechten Erfahrungen der letzten Spiele Däne
eine Zeitlang pauſieren und an ſeine Stelle verſuchsweiſe
der Junior Raſpe eingeſetzt werden. Jm Sturm wird

Unser Nachwuchs in Halle
SaaleElſter gegen ElbeElſter.

iſt die Vorſchlußrunde für den 10. Juni, das End
ſpiel für den 17. Juni angeſetzt worden.

Gegen unwürdige

NéSKK. Veranſtaltungen
In einer neuerlichen Verfügung wendet ſich der

Korpsführer des NSKK. und Chef des Kraftfahrweſens
der SA., Obergruppenführer Hühnlein, gegen Feſt
lichkeiten, die der Würde des Korps und dem Geiſt der
S. widerſprechen.

E heißt dort:
Unſer Korps iſt nicht dazu da, „geſellſchaftliche Er

eigniſſe“, „Feſtbälle“, „Nachtkabaretts“ und dergleichen
zu bieten.

Kameradſchaftsabende und ſchlichtgeſellige Zuſammen
xünfte, auch mit Gäſten, ſind erlaubt. Ein „deutſcher
Tayuz“ darf ſich zuweilen anſchließen. Die Veranſtaltung
muß ſpäteſtens um 2 Uhr beendet ſein und entweder
allgemeinwohltätige Zwecke oder das NSKK. fördern.

Während noch Millionen Erwerbsloſe infolge jahr
zehntelanger Mißwirtſchaft ein karges Daſein friſten und
während unſere aktivſten Kameraden in Sturm und
Kälte ihren Sportgeiſt opferfreudig ſtählen, kann und
werde ich niemals dulden, daß unter unſerer Flagge be
liebig Feſte gefeiert und dadurch Ziel und Anſehen des
Korps verkannt oder beeinträchtigt werden.

Auch in dieſer Hinſicht wollen wir Vorbild ſein!
Unterſcheiden wir daher zwiſchen kameradſchaftlichen und
„geſellſchaftlichen“ Veranſtaltungen, zwiſchen Frohſinn

Walter Gans, Golembiewſki,

e vei Klaſſen müſ entſprechende Be
fähigur an Kurſen auf einer der Segel-
fliegerſcd es DoeV. (Waſſerkuppe m eshein
Roſſitten au, Hornberg und orkenberge) un
durch eine entſprechende Hilfslehrertätigkeit in den dre
Klaſſen erbring weiſe n von einem ndeſtalter
das für die Klaſ nd b auf 21 Jahre und für
die Klaſſe c auf e feſtgeſetzt wurde

Tennis

Jrmgard Roſt darf wieder ſpielen.
Nach kaum zweijähriger Tätigkeit als Tennis

lehrerin hat die früher zur deutſchen Spitzenklaſſe ge
hörige Kölnerin Jrmgard Roſt die Wiederzuerkennung
ihrer Amateureigenſchaft beantragt. Der Deutſche
Tennisbund hat dieſen Antrag angenommen und
ſo kann Fräulein Roſt nach einer halbjährigen Karenz
zeit vom 9. Juni 1984 an wieder an allen deutſchen
Turnieren teilnehmen.

Tenniskampf Deutſchland Schweden.
Deukſche Mannſchaft aufgeſtellt.

Zum V. Hallentennisländerkampf Deutſchland
gegen Schweden, der vom 20. bis 22. Januar in
der Berliner Tennishalle in Wilmersdorf zum

Austrag gelangt, hat jetzt auch der Deutſche Tennis
bund ſeine Mannſchaft namhaft gemacht. Gegen die
beiden Schweden Kurt Oeſtberg und Carl Schroeder
werden Gottfried von Cramm und Werner

Menzel in den Einzelſpielen, ſowie von Cramm
und Nourney im Doppelſpiel antreten.

Machwuchs-Prüfung!
Fortsetzung der Fubbaſ-Gauſiga- Kampfe

Auf dem 96 er Platz in Halle drei Spiele zur Prüfung des FußballerNachwuchſes.
Merſeburg 99 und Wacker Halle an den drei Treffen in der Gauliga unbeteiligt.

Der VfL. zum Privatſpiel in Kayna.
heimkehrenſchlechter Zenſurbeide ſicher nicht mit

werden.

Die Gauliga verzei
die auf die obere G d
ſind, dafür aber um ſo mehr Beder tere
Ende haben: Fortung Magdeburg Erf elv.
Erfurt 96 Magdeburg, 1. Sportv. Jena Preußen
Magdeburg.

Großem Intereſſe begegnet der Abſtecher, den unſer
Vf L. nach Kayna unternimmt, um ſich mit der mit
Favorit Halle punktgleich an der Spitze der 1. Kreisklaſſe
marſchierenden Kaynger Mannſchaft zu meſſen. Wenn
die Merſeburger nicht einen ganz guten Tag haben,
werden ſich die Hoffnungen ihrer Anhänger in be
ſcheidenen Grenzen bewegen müſſen.

Eine riskante Angelegennheit!
Oder wird der VfL. in Kayna ähnlich abſchnei den wie in Neumark? Kayna ohne Reuſcher,

Sievert und Lingott.
auf dem rechten Flügel nochmals der alte Dreſe er
ſcheinen, während Kluge halbrechts ſpielen ſoll. VonMitte bis Linksaußen bleibt die Aufſtellung die gleiche

Viel Zutrauen haben wir zur Produktivität dieſes
Sturmes nicht, dazu iſt er nicht willensſtark genug und
in ſeinen Methoden zu wenig fortſchrittlich. Allerdings
iſt auch die Angriffsreihe Kaynas durch die Sperre von
Lingott und Sievert arg geſchwächt. Doch dürfte Dunger
dafür ſorgen, daß die Flanken von Bartkowiak und
ſeinem linken Gegenſpieler die Verarbeitung finden, die
zum Erfolg führt. Heute wie immer ſchon iſt Kaynas
Grundſatz: Tore entſcheiden! Die Blau Weißen
haben ſich für morgen vorgenommen, den wenig
günſtigen Eindruck, den ihr Spiel gegen unſere 99er
am erſten Weihnachtstage hinterlaſſen hat, durch einen
Sieg in Kayng wieder zu verwiſchen. Wenn dies ge
lingen ſoll, iſt eine Großleiſtung fällig, da die Kaynger,
bei denen zu guter Letzt auch Torwart Reuſcher erſetzt
werden muß, den gleichen willen und die gleichen An

entgegenſetzen werden.
ie uns der SpV. 1922 mitteilt, ſteht für Reuſcher

Belger im Tor, den linken Flügel beſetzen Peetz
Meißner und an Stelle von Lingott ſteht der
Junior Ha s. Vor dem Spiel treffen ſich Kayna III
und VfL. III.

e

Löpitz T Freienfelde komb. (Rückſpiel).
Jm Vorſpiel konnte Freienfelde einwandfrei ſiegen.

Da diesmal Spieler der zweiten Mannſchaft mit
wirden, liegt ein Sieg für Löpitz im Bereiche der
Möglichkeit. Freienfelde I. Kn.--VfL. II. Kn.

Wintersport

Eishockeyſpiele und Bobrennen im Harz.
Jm Harz herrſcht noch prächtiges Winter-

wetter, und die für die Ausübung des Winterſports
in Frage kommenden Anlagen befinden ſich in beſter
Verfaſſung, ſo daß ausgiebig Gelegenheit zur ſport
lichen Betätigung vorhanden iſt. Trotzdem ſind für
den kommenden Sonntag nur einige kleinere Veranſtal
tungen in Ausſicht genommen. Schierke meldet die
Abſicht, Zweierbobrennen durchzuführen. Es wird noch
darauf aufmerkſam gemacht, daß auch die herrlich ge
legene Eisbahn ſehr gut iſt und von den heimiſchen
Eiskünſtlern ausgiebig zum Training benutzt wird

Jn Braunlage wollen ſich die Eishockzhmann-
ſchaften des Winterſportvereins Braunlage und des
Sportvereins Schierke treffen.

Jn Hahnenklee findet vormittags 11 Uhr eben
falls ein Gishockeywettkampf ſtatt, der gewiſſen

und Amüſterſucht, zwiſchen Korpsgeiſt und überlebten
Unſitten!

Reizes nicht entbehren wird. Es ſtehen ſich erſtmalig
der Sportverein Hannover und Braunſchweig gegen
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Nr. 5. Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichken Merſeburger Korrefpondenk. Sonnabend, den 6. Januar 1934, Rr. 5.
über, die beide keine „Anfänger“ mehr ſind. Weiter
kommen am Nachmittag, gegen 3288 Uhr. Rennen im
Viererbob zur Durchführung, denen ein beſonderes
Intereſſe deshalb zukommt, weil aller Vorausſicht nach
an ihnen der Weltmeiſter Hauptmann Zahn teilnimmt.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 6. Januar.
Thüringer Wald.

Oberhof: 8 Grad, 85 Zentimeter Schneehöhe,
3---5 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut.

Neuhaus am Rennſteig: 2 Grad, 32 Zentimeter
Schneehöhe, 1-—2 Zentimeter Neuſchnee, gekörnt, Ski
und Rodel gut.

Harz.
Clausthal: 1 Grad, 23 Zentimeter Schneehöhe,
Zentimeter Neuſchnee, verweht, Ski und Rodel gut.

Braunlage: 0 Grad, 21 Zentimeter Schneehöhe, 8
bis 5 Zentimeter Neuſchnee, Pappſchnee, Ski und Rudel
gut.

Erſte Hilfe bei Winterſportunfällen. Ahnlich wie
im Rieſengebirge ſind jetzt auch im Eulengebirge in
Schleſien an den Sonn und Feiertagen Sanitäts
Stationen für die Winterſportler eingerichtet worden,
und zwar vorerſt in der Eulenbaude, in der Sieben

KurfürſtenBaude und in der Bismarckbaude. Den
Hilfsdienſt von dieſen Stationen aus verſehen bei Un
glücksfällen Mitglieder der Freiwilligen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz. In jeder Station werden
regelmäßig drei Sanitäter anweſend ſein.

(Peutsehe Tornerven

Der Turnfeſtſieger Kurt Krötzſch, der dieſer
Tage einer Berufung nach München folgte, iſt dem
Münchener Turnverein als Mitglied beigetveten.

Wie aus Paris gemeldet wird, hat Frankreichs
Meiſter und Weltrekordläufer Jules La dou Wſhin
den Auftrag erhalten, einen Teil der franzöſiſchen
Mannſchaft für die Olympiſchen Spiele 1936
in Berlin vorzubereiten.

x

Unſere ausgezeichnete Hochſpringerin und HürdenGut Helma Rokte iſt von ihrer bei den Frauen
meiſterſchaften in Weimar erlittenen Verletzung immer

noch nicht wiederhergeſtellt, und es iſt leider noch r
nicht abzuſehen, wie lange ſie noch inaktiv bleiben
muß. Jn dieſem Jahr jedenfalls iſt mit einem Start
der Düſſeldorferin auf keinen Fall zu rechnen.

„Rüickeblick und Ausbick“
Ein Rundfunkvortrag des Reichsſportführers.

Der Reichsſportführer hielt einen Rundfunkvortrag,
der unter dem Thema „Rückblick und Ausblick“ ſtand.
Er führte u. a. aus:

Die Organiſation des Sports iſt noch nicht end
peletg abgeſchloſſen,

darüber müſſen wir uns klar ſein. Noch ſtärker und
intenſiver muß die Geſamtverwaltung des deutſchen
Sport und Turnlebens nicht nur in die Sorgen und
Nöte, ſondern auch in die großen Erziehungsaufgaben
der deutſchen Spoörtorganiſation eingreifen, wenn ſie
als Funktionsſtelle des Staates ihre Aufgaben erfüllen
will. Wer Führer ſein will im deutſchen Sport und
Turnleben, muß aus ſich heraus die Qualität dafür
mitbringen, denn heute ſehen die jungen deutſchen
Menſchen draußen bei der SA., der SS., der Hitler
jugend, was Autorität des Führers aus Kampffahren
heraus über Revolutionszeiten hinweg für den Aufbau
des Staates alles vermag. Es möge ſich mancher ein
Beiſpiel nehmen an jungen Kräften, die, wenn auch
impulſiv und nicht immer unter Jnnehaltung ſtrengſter
ormen, die Menſchen an ſich hevanziehen und ſich für
ie einſetzen. Jch warne alle die Bequemen und fordere

die ſog. „Nurführer“ auf, das ſind alle diejenigen,
welche gern als Führer erſcheinen, aber nicht führen
können, ehe baldigſt im Jahre 1984 für immer abzu
treten. Bekennen wir doch eines: das nationalſozia
liſtiſche Sport und Turnleben wird ſich nur halken,
ausbauen und entwickeln können, wenn mit den rechten
Führern im Staate unſere Leibeserziehung von allen
anerkannt wird, auch von denen, die vorher Sport und
Turnen gewiſſermaßen als ein unnötiges Gebiet an
ſahen. In Kürze werde ich mit dem Reichsjugend
führer den erforderlichen Einbau der Sportjugend in
die Hitlerjugend endgültig durchgeführt haben und be
tone hierbei, daß ich mich mit vollem Herzen und

Hitlerjugend verſammelten jugendlichen nationalſozia
liſtiſchen Nachwuchs als Reichsſportführer alles zu
eben, was im Rahmen meiner Arbeitsaufgaben mögich und nötig iſt. Jch werde es als meine höchſte Auf

gabe anſehen, als Führer des Deutſchen Sport und
Turnlebens von meiner Stelle aus die überſicht über
alle zu behalten, die die Leibeserziehung im Staate
leiten und über die, die ſie ausüben. Als für dieſes
Gebiet allein Verantwortlicher bitte ich alle, die dieſes
herrliche Kulturgut als ein notwendiges Mittel zur
Geſundung unſeres geſamten Volkes anſehen, mit mir
gemeinſam zu arbeiten, ohne Anſehen ihrer Stellung im
Staate, ohne Rückſicht auf ihre eigenen Wünſche,
ſondern nur aus der Kberzeugung, daß wir dami
unſerem Volke dienen. Das Jahr 1984 ſo ſchloß
der Redner iſt das Jahr der deutſchen Kampfſpiele.

Die Kampfſpiele ſollen und werden nicht nur ein
Feſt und eine Heerſchau beſter deutſcher Jugendkraft
darſtellen, die kämpft und ringt um Entwicklung und
Vollendung, die mit Energie und zähem Fleiß ſich auch
vorbereitet auf die große Aufgabe, die ihr das ahr
1936 mit den Olympiſchen Spielen in Berlin bringt.
Auch hier iſt die Vertretung Deutſchlands nicht nur
re r der Turner und Sportler, ſie iſt eine Sache
er Nation.

Von der Oberſten Nationalen Sportbehörde für
die Deutſche Kraftfahrt (ONS.) wurde der Rennfahrer
Manfred von Brauchitſch wegen unſportlichenVerhaltens durch Erteilung einer 9 erwarnung,
beſtraft. Manfred v. Brauchitſch hatte in leicht
fertiger Weiſe gegen zwei bekannte Rennfahrer eine
Anzeige erſtattet und Beſchuldigungen erhoben, die,

meiner ganzen Spannkraft bemühen werde, dem in der
wie die Unterſuchung ergab, in keiner Weiſe den Tat
ſachen entſprachen.

a

Flohr Sieger
im Schachkurnier in Haſtings.

Jn der vorletzten Runde des Jnternationalen
Schachturniers in Haſtings machte der Weltmeiſter
Aljechin vergebliche Anſtrengungen, Flohr zu be
ſiegen. Die Partie endete unentſchieden.
alſo weiter, und zwar mit 634 P. vor 2. Lilenthal
mit 6, 3. Aljechin 538, 4. Eliskaſes 438, 5. und 6.
Alexander und Thomas je A, 7. Tylor 3, 8. Michell
228, 9. und 10. Menſchik und MilnerBarry je 2.

In der letzten Runde ſpielten Lilienthal und Flohr
miteinander. Dieſe Partie endete remis, ſo daß das
Endergebnis folgendes iſt: Flohr 7 P., Lilienthal
und Alchejin je 638 P., Alexander und Eliskaſes je
5 P., Thomas 434 P., Miß Menſchik, Tylor 3 P.,
Michell 258 P. Milner-Barry 2 P.

Die vom Großdeutſchen Schachbund veranſtaltete
Schach Werbewoche verlief mit großem Erfolg und
brachte dem Bund viele neue Mitglieder. Beſonders
großzügig war die Veranſtaltung in der Reichshaupt

Gchach
ſtadt. Der Berliner Schachverband organiſierte in verſchiedenen Stadtbezirken zahlreiche el e und
Unterhaltungsabende für Gäſte, Simultanvorſtellungen,
Vorträge und Schnellturniere. Sämtliche Meiſter be
tätigten ſich aktiv an der Schachpropaganda. Sehr be
achtenswert iſt die Leiſtung F. Sämiſchs, der eine Si
multanvorſtellung von 32 Partien und drei Blindvor
ſtellungen, in jeder 10 Partien gleichzeitig, in einer
Woche abhielt. Wir bringen nachſtehend eine vom
blind ſpielenden Meiſter elegant gewonnene kurze
Partie.

Jtalieniſche Partie.
Weiß:eiß: Schwarz:F. Sämiſch. RGeſpielt am 17. Oktober in Berlin.

I. e2-e4, e7-e5. 2. Sgl--f3, Sh8 3. Lfl--e4,

ſoll Nationalſpiel
aller Deutſchen werden

I S 5. a a 4Tee les 8.e. S. 10 per T ces1t. Lel-gs, Das es. 12. Tal--el, Les--4. 13.
LgS So 14 ad 47- d. 15. Le4
46e5. 16. Lf4Xe5, L. 17. Tfl--el, Des-—-47.
18. 53— 17- her 19. Sg5 h7, T aLe5s)d6, Tes el. 21 Dalxet, e

Hugo Mantel, der ausgezeichnete lin äufder Frankfurter Eintracht Woh an es e
haltens beim Städteſpiel Köln-Frankfurt in Köln
für alle repräſentativen Veranſtaltungen kaltgeſtellt
Außerdem wurde ihm unterſagt, in Vereinen des DFvV.
als Sportlehrer oder Trainer zu fungieren, da eine
erfolgverſprechende Tätigkeit von ihm nicht erwartet

Flohr führt

Tel--o7l, Da 23. I 2, Da 45. 24. a24
und Schwarz gab auf.

In Münchengrätz wurde das Turnier um die
Meiſterſchaft von der Tſchechoſlowakei ausgeſpielt. Der
Vorkämpfer der CSR., Flohr, hatte es mit den ein
heimiſchen Meiſtern keineswegs leicht: er erzielte nur
7 Punkte aus 11 erreichbaren und mußte mit Pokorny
den 1. und 2. Preis teilen, 3. wurde E. Richter 628,
4. und 5. Dr. Treybal und Rejfir —6, 6. und 7. Zinner
und Opocenſky. Sämtliche Nichtpreisträger: Vera
Menſchik, Rohäcek, Boleslav, May, Foltys hatten mit
428 Punkten gleichen Schlußſtand. Einen ungemein
lebhaften Verlauf hatte die Partie Flohr-Rohacek, in
welcher der Nachziehende durch kühnes Opferſpiel und
fortdauernden Angriff ein ewiges Schach gegen den
jungen Großmeiſter erreichte.

Spaniſch.
Weiß Schwarz:
Slohr. Rohacek.

1. e2 e e2. Sgl--t3 8b8 e3. Ifi-bs a74. Lb5-a4 8g8—6
5. DdI e2 b7 b6. La4-bs Lfs--e7
7. c2e3 47 d8. h2 h 0—09. 0-0 Tf8 e810. S d11. e4: d5 Sc6-a512. Lf3--c2 Das d5
S e h7 hGög5-e4 Lecgh a e8 b 7

Auch nach S: ö-—, I: t6 darf Weiß de ta5 wegen der Mattgefahr auf ge 53 lege ger

Ja16. a2-a4 o
17. Sb Ia Tes--d818. Sag c4 Le7: b4!
19. Se4: fö-

Nach 19. es ba hätte Schwarz mittels Sc6—44 die
Figur mit beſſerer Stellung zurückgewonnen

gur 20. Dai oder 20. 8216, get; 21. DeKh7 imt der Drohung Tgs.

20. Sc4—es a e
21. es ba s f522. De2-h5 Se d423. Le2-d1 Kgs-h7
24. Ses-e2 Tds25. f2-—3 8d44—3!

Weiß hat noch immer eine gan e Fi
läßt ihm aber keine Ruhe d e en

5 t abzuriegeln, der weiße Läufer auf o1 wäre
dann ziemlich kaltgeſtellt und auch die weiße Dame
hätte eine recht komiſche Figur dabei gemacht. Flohr
entſchließt ſich daher zu einem Gegenopfer.

26. Lel hé De6 h627. De2 h Kh728. Tat e e T
Weiß darf nicht auf e ſchlagen. Na tk6 muß er wegen der Drohune D: h3 dewerden kann. Vereine, die gegen dieverſtoßen, machen ſich war ſe Anordnungen m zurückbegeben und Schwarz gewinnt durch

Spiele 228, 294, 322

nicht in Korbet!
Jugend B, RBW.—Korb., 1030 Uhr (Bl. G.
SC. Fort. II--TuR. II (Bl.-G.) findet am 14. Januar nicht ſtatt.

worden, da
Spielen mehrere Spieler herausgeſtellt worden
dem Sportwart darüber Mitteilung zugegangen i
auf die Beſtimmung hin, daß ebenſo, wie in Pflichtſpielen,
auch jede Herausſtellung bei Freundſchaftsſpielen ſeitens des
Schiedsrichters ſofort zu melde

e e nach ſich.ob in Pf
Tage geſperrt!

Nr. 126 vom 8. 10.
Bachmann (Naundorf) nachträglich anerkannt.
8. 10. gilt wie ausgetragen, da Spielberechtigung Meyer (Köſen)
nachträglich anerkannt.
e Meyer nachträglich anerkannt.
berechtigt

Nr. 328
Knittel unberechtigt
ausgetr.,
berechtigung nachträglich nachgewieſen

Schiedsrichteränderung. Das Spiel Nr. 678 am 21. Jan.,
S I SE. Fort. V, 14.30 Uhr, leitet nicht NBC., ſondern

en.
Benehmigte Spielergebniſſe vom 31. Dezember 1933. Die

Spiele Nr. 621, 624, 626, 627, 628, 632, 633,

angetreten

28.. Tg829. Dh5ö f7 Tas-g830. Tfl-—-2 Dh6: h3
31. Sc2-e3 8b3 4432. Ses-g4 Dh3--h4
33. Sg4—f6 Tg5 g2-!Schwarz erzwingt ewiges Schach. Eine ſehr amü

ſante Partie!
c

Fr. Richter

Weiß am Zuge gewinnt.

r

zuumsß qun
I

M s 9 bung

Aus aller Welt
Exploſion einer Sauerſtofflaſche. 3 Tote.

In einer Fabrik in St. Juery bei Albi in Süd
frankreich explodierte am Donnerstag eine große Sauer
ſtofflaſche. Durch die umherfliegenden Eiſenſplitter
wurden drei Arbeiter getötet und drei lebensgefährlich
verletzt. Der durch die Exploſion verurſachte Luftdruck
war ſo ſtark, daß ſämtliche Fenſterſcheiben der um
liegenden Häufer in Trümmer gingen.

Selbſtgeſtellung eines Mörders.
Der von der Kriminalpolizei in Stettin wegen

Doppelmordes geſuchte Monteur Bernhard Rothen
berg hat ſich im Polizeipräſidium Breslau ſelbſt
geſtellt und befindet ſich im Polizeigefängnis. Rothen

Bekanntmachungen
Tuſp Am Sonnabend, dem 6. Januar, abends

o 20 Uhr, findet im „Kaſino“ unſere18885 Jahreshauptverſammlung ſtatt.
Unbedingtes Erſcheinen eines jeden Mitgliedes wird
zur Pflicht gemacht.

Handballäbteilung: Abfahrt der I. und II. Mann
ſchaft wach Weißenfels 12.15 Uhr mit Auto ab
„Linde“.

Leunga. Wir machen unſere Mitglieder
auf dem am Dienstag, dem 9. Januar,
ſtattfindenden Filmabend in der ToBü.
Leung aufmerkſam, und bitten, den Film

vom Deutſchen Turnfeſt zu beſuchen. Eintrittskarten
ſind bei allen Turnratsmitgliedern und beim Haupt
baſſterer Trotha, Gausſtraße 4, zu erhalten. Gäſte ſind

willkommen! V
Kreis Saale-Elſter

Gau VI, Bezirk II (DFB. und DSB.).
Amtliche Bekanntmachung vom 4. Januar 1934.

Zurückgezogene Mannſchaft: Turnverein Mutſchau. Die
2 476, 569, 644, 673 und 688 ſind ungültig.

Das Spiel Nr. 90 am 21. nuar findet
ſtatt (Weng.), ſondern muß heißen: Nr. 90,

Spiel Nr. 40,

Spieländerung.

Herausſtellung bei Geſellſchaſtsſpielen. Es iſt feſtgeſtellt
bei den am 2. eihnachtsfeiertag ſtattgefundenen

e ohne daßt. Wir weiſen

n iſt. Nichtbeachtung zieht Be
Jeder herausgeſtellte Spieler ganz gleich,

licht- oder Geſellſchaftsſpielen, iſt automatiſch auf zehn

Berichtigung bzw. Ergänzung zu genehmigten Ergebniſſen
ilt wie ausgetragen, da r e

r. vom
Nr. 887 vom 5. II. S P. für Köſen,

Nr. 493 vom
P. für BlauGelb, bei Naundorf Walter Knittel un
geſpielt. Nr. 582 vom 10. 12. ungültig, dafür gilt
vom 29. 10.: 2 P. für 8BC., bei Naundorf Walter

eſpielt. Nr. 453 vom 19. 11. gilt wie
TV. Droyßig Spielberechtigung nachträglich nach
Nr. 502 vom 26. 11. 2 P. für TV. Droyßig, Spiel

Nr. 610 vom 10. 12.
gewieſen.

gilt wie ausgetragen

636, 6372, 639, 610, 641, 642, 643, 645, 646, 646a, 648, I--5, 8, 11,
16 und 18 gelten wie ausgetragen. Nr. 637 und 7

Nr. 623. Ergebnis folgt. Nr. 630: 2 P.
Spielbexecht. Walter Görmer nicht nachgew.

t Rasberg, e Spielberecht. Georg Siegel
nicht nachgewieſen. Nr. 685: 2 P. für Saaleck, NBC. TII n

Nr. 647: 2 P. für n Bibra nichtangetreten. Nr. 6: 2 P. für Liltzen, Roßbach Spielberecht. Paul
Viete und Otto Krüger nicht nachgew. Nr. 13: 2 P. für
Hohenm., Theißen nicht angetr. Nr. 20: 2 P. für SC. Fort.,
TuR. nicht angetr.

Ermiſch, Kreisführer. Beck, Sportwart für Fußball.
7

Kreis Saale-Elſter
Gau VI, Bezirk II (DFB. und DSB.).
Amtliche Bekanntmachung vom 4. Januar 1934.

r Neſſa, Hohenm.
631: 2 P.

eißl.); Nr. 695, 15
z t 14.30 Uhr:
10.30 Uhr: SC. Fort. III-Eaaleck J (Bl.-G.). Klaſſe 26
Abt. 16: Nr. 698, 15 Uhr: Ladf. IIS-Lützen III (SC. Fort.);
Nr. 699, 14.30 Uhr: Grungtal I TuR., III (Schw.-G.).
laſſe 2e, Abt. 24: Nr. 700, 11 Uhr: Teuch. III-SpV. III
(Eiſenſchmidt, Dro.); Nr. 701, 14.30 Uhr: Jaucha I--Minkw. J
(Hoh.); Nr. 702, 14.30 ühr: Kretzſchau I Döſchw. I (ZSpV.).

2. Serie. 1. Klaſſe: 14.30 Uhr: Nr. 92: Korb. gESpV.
(SC. Fort.); Nr. 93: Bl. G. (3SpV.); Nr. 94: T Gra

be Nr. 95: C Fort. (05). glafſe 2a, Abt.
geg. Mrkw. Pol. Nr. 98: Großzg. Köſen (Bl.-G.); 95,

t Klaſſen 2a, t 214.30 Uhr: Nr. 100: Zuckenau-Profen (Cheiß er 101: Treb

02 S tDem aſſe Art. e 13 h. See r c

berg ſoll ſeine 70 Jahre alte Mutter, die Witwe Rothen
berg, und deren 60 Jahre alte Schweſter in Stettin er
mordet und beraubt haben.

Lokomotivkeſſelexploſion. 3 Tote,
5 Schwerverletzte.

Bei Oviedo explodierte der Keſſel der Lokomotive
eines Lokalzuges. Der Lokomotivführer und zwei Heizer
wurden getötet, fünf Reiſende wurden ſchwer und zehn
leicht verletzt.

Freiſpruch für die Angeklagten
der „Schwarzen Front“ in Wien.

Sämtliche 17 Angeklagte der „Schwarzen Front“
ſtnd von der Hauptanklage der Geheimbündelei frei
geſprochen. Zwei wurden wegen Ubertretung des Waffen
geſetzes zu je einer Woche Arreſt und drei zu je zehn
Schilling Geldſtrafe verurteilt.

Schwerer Tornado in Florida.
Durch einen Tornado, der die Stadt Veiſoen

(Florida) heimſuchte und etwa 100 Häuſer zerſtörte,
wurden einige 20 Perſonen verletzt.

r

Abermut tut ſelten gut!
Bei der Weihnachtsfeier eines Pre e e r Turn

vereins ereignete ſich durch den ichtſinn der
beteiligten jungen Leute ein ſchwerer Unglücksfall, der
um ein Haar ködliche Folgen gehabt hätte. Nach einer
Weihnachtsaufführung erſchien der Weihnachtsmann,
der die übrigen Mitwirkenden mit der Rute vor ſich
herjagte. Die ausgelaſſenen Spieler tobten und
chrien und balgten ſich mit dem verkleideten Knecht

Ruprecht. Ein 18jähriger Junge war geflüchtet und
ſollte nun für ſeine „Feigheit“ beſtraft werden. Unter
Lachen und übermütigem Kreiſchen wurde er von
ſeinen Kameraden gepackt und zum Spaß verprügelt.
Dabei ſtieß der Junge ein paarmal mit dem Kopf
heftig gegen den Fußboden. Er verlor das Bewußt
ſein. Die leichtſinnige Geſellſchaft nahm aber an, daß
er ſich nur verſtellke, und führ mit ihren Scherzen
fort. Erſt als man das Opfer endlich unter lautem
Gelächter freigab, ſah man, daß der junge Mann leb
los liegenblieb. Die ausgelaſſene Stimmung ver
wandelte ſich jäh in bedrücktes Schweigen. Jn maß-
loſem Schrecken erkannten die Spieler, daß alle Wieder
belebungsverſuche erfolglos waren. Nun wurde ſo
ſchnell wie möglich ein Arzt gerufen, der eine ſchwere
Gehirnerſchütterung feſtſtellte und die ſo
fortige UÜberführung nach dem Krankenhauſe anordnete.
Der Zuſtand des Verletzten iſt beſorgniserregend. Nur
dem Umſtand, daß die Burſchen von ſelbſt von ihrem
„Scherz“ abließen, iſt es zu verdanken, daß er über
haupt mit dem Leben davonkam.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Abt. 28:

2 tt. IIgegen Roßl. II e e Jugend A, e Nr. e r

Fort. G.Beck, Sportwart für Fußball.
t

Kreis Saale-Elſter
Gau VI, Bezirk II (DFB. und DsB.).

14. Januar 1934. 51. Kreisklaſſe. Staffel A: Nr. 290: MTV. W. Germania
W. (Schiri: 1861. W.); Nr. 291: Mittelſch. Frieſen N. (Nep
tun W.); Nr. 295: St. TV. W. Wacker N. (Germania).
Staffel B: Nr. 297: Grungtal--Grang (Neptun W.); Nr. 306:
Prittitz-Droyßig (I861 W.); Nr. 340: Teuchern Granſchittz
(WSV. W.); Nr. 341:. KTV. Zeitz--8BC. Zeitz (TSK. 8.).
2. Kreisklaſſe. Staffel A: Nr. 388: Lützen--Langendorf (Kötzſchau)Nr. 435: Rchsbh. W. WSV. Weißenfels (Fortuna). Staffel B:
Nr. 446: Uichteritz--Leißling (St. TV. W.); Nr. 118: Roßbach
gegen Teutonig (Frieſen). Staffel O: Nr. 451: Kayna-Tdeißen
(3BC. Zeitz); Nr. 452. Schkölen- Teuchern (VfR. Zeitz); Nr. 453:.
AueAylsdf.--Draſchwitz (Deuben); Nr. Deuben--Trebnitz
(Germanig W.). Staffel Nr. 454: MTV. e egen
PSV. Weißenfels (Markwerben); Nr. 456: St. TV. Wacker
N. (Langendf.). Staffel F: Nr. 457: Prittitz-Droyßig (1861
W.); Pr. 458: Teuchern Granſchütz (WSV. W.); Nr. 459: KTV.
Zeitz 8BC. Zeitz (TSK. Zeitz). Staffel G: Nr. 461: Gröbitz
gegen Deuben (Prittitz); Nr. 463: Trebnitz--Hohenmölſen Theiß.).

Staffel Nr. 464: Roßbach Lützen (Tagew.). Staffel J:
Nr. 465: Kayna--Theißen (3BC. Zeitz); Nr. 466: Schkölen Teu
chern (VfR. Zeitz). Staffel K: Nr. 460. b. W. Neptun
W. (Fortuna); Nr. 467: Mittelſch.Kötzſchau (Neptun).
Jugend: Nr. 151: Wacker N. Uichteritz (Mittelſch.). Knaben:
Nr. 468: WSV. Weißenfels Grungatal (Neptun); Nr. 190:
Rchsb. T. DJK. W. (Rchsb. T.). Jugend: Nr. 150: 1861 W.
gegen St. TV. W. (Frieſen).

21. Januar 1934.
1. Kreisklafſe. Staffel A: Nr. 469: St. TV. W. 1861 W.

(Frieſen); Nr. 470: Freyburg--Mittelſch. (Frieſen N.); Nr. 471:
Germania Wacker N. St. TV. W.). Staffel B. Nr. 472:
8BC. Zeitz Grunatal (Grana); Nr. 473: Zeitz -Prittitz
MWV. Zeitz); Nr. 474: Grana-LTeuchern (VfR. Zeitz); Nr. 475:
Droyßig-Granſchütz (DSK. Zeitz). 2. Kreisklaſſe. Staffel A-
Nr. 477: Kötzſchau--Lützen (Dürrenberg); Nr. 478: Langendorf
gegen Corbetha (MTV. W.); Nr. 479: Sp. Kl. Fort. Rchsb. W.
V. W.). Staffel B: Nr. 480: Teutonig-- Roßbach e
W.); Nr. 481: Tagewerben--Leißling (Frieſen). Staffel O
Nr. 483: Theißen Raba (TDSK. Zeitz); Nr. 484. Drebnitz Aue A.
(MTV. Zeitz); Nr. 485: Hraſchwitz-Schkölen (Theißen); Nr. 486:
Teuchern Kayna (Srebnitz). Staffel Nr. 487: St. TV. W.
gegen 1861 W. (Germania); Nr. 488: Freyburg--Mittelſch.
-(Frieſen N.); Nr. 489: PSV. W. Wacker N. (WSV. W.)
Staffel P: Nr. 490: gTV. Zeitz--Prittitz (MTV. Zeitz); Nr. 491:DroyßigGranſchütz. (DSK. Zeitz). Staffel G: Nr. Ass: Treb
nitz--Unterwerſchen (MTV. Zeitz); Nr. 498: Nellſchütz--Taucha
(MTB. W.). Staffel 495: Tagewerben--NellſchützEangendorf); Nr. 496: Korbetha- Roßbach (Lützen). Staffel J
Nr. 497. Theißen--Raba (TSK. Zeitz); Nr. 498: Teuchern Kayna
(Trebnitz); Nr. 499. Rasberg-Schkölen (Droyßig); Nr. 509:
gZeitz--Weickelsdf. (KTV. Zeitz). Staffel K: Nr. 482: PSV.
W. Rchsb. W. (DJK. W.); Nr. 494. Kötzſchau--Neptun W.
(Dürrenberg). Jugend: Nr. 501: St. TV. W. Wacker N.
(1861 W.); Nr. 503: 1861 W. Neptun (Germania). Knaben:
Nr. 505: PSV. W.--DJK. W. (Neptun); Nr. 506: Neptun gegen
Grunatal (PSV. W.).

uar 193428. Jan
1. Kreisklaſſe. Staffel Nr. 507: MTV. W. -Freyburg

(Frieſen W.); Nr. 508: Wacker-Frieſen N. (PSV. W.); Nr. 509:
Mittelſch. St. TV. W. (Wacker N.); Nr. 510: 1861 W. Ger
manig W.

ſchütz 83). 2. Kreisklaſſe. Staffel A: Nr. 515: Sportkl.
gegen WSV. W. Rchsb. W.); Nr. 516. Langendf. Kötzſchau
(Markwerben); Nr. 517: Lützen Korbetha (Germanig W.).
Staffel B: Nr. 519. Leißling-Balgſtädt (MTV. N.); Nr. 521
Roßbach Uichteritz St. TV. W.). Staffel Pr. 523. Aue
Aylsdorf--Deuben (MTV. Zeitz); Nr. 524. Schkölen--Theißen
(3BC. Zeitz); Nr. 525: Kayna-Trebnitz (VfR. Zeitz); Nr. 526:
Raba-Hraſchwitz (Droyßig). Staffel D. Nr. 518. Neptun geg.
rieſen W. (Rchsb. W.); Nr. 520: ATV. Mbg.--MWV. Zeitz
(1385 Mbg.); Nr. 522: PSV. Merſeburg--TSK. Zeitz (ATV.
Mbg.). Staffel Nr. 527. MTV. Weißenfels--Freyburg(Frieſen W.); Nr. 529. Mittelſch. St. TV. W. (Wacker N.);
Nr. 580: 1861 W.--PSV. W. (MTV. W.). Staffel Pr. 531:
Teuchern--Prittitz (Neptun)) Nr. 532:. Drooyßig--8BC. Zeitz
(KTV. Staffel G: Nr. 534. Gröbitz--Taucha (Teuch.);
Nr. 585: Nellſch.-Deuben (Granſch.); Nr. 536: Hohenmölſen
gegen Unterwerſchen (Gröben). Staffel Nr. 537: Lützen
gegen Korbetha (Germanig W.); Nr. 538: Reichardtsw. Tagew.
(Wichteritz). Staffel J: Nr. 539: Schkölen--Theißen (3BC.
Nr 540: Raba--Rasberg (Droyßig); Nr. 541: Kayna- Weickels
dorf (VfR. Zeitz); Nr. 548. Teuchern--Zeitz (Gröben). Stafſel K:
Nr. 528: Rchsb. W.-Frieſen W. (Neptun W.); Nr. 399: Nep
tun PSV. Weißenfels (Fortuna). Jugend: Nr. 545: Uſchte
ritz-Neptun (Leißling). Knaben: Nr. 547: Neptun--Rchsb.
T. (Fortuna); Nr. 548: DJK. W. Grunatal (PSV. W.).Segen SC. Fort. II (TiR.); Nr. 106, 1030 Uhr. R. I. 65 II
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Kein festes Kontingent für die Butter-

Mikkeſdeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Somabend, den 6. Jannar 1934
Nr. 5.

Umbau der BI7
Zentrales Goldinstitut?

Am Montag wird der Verwaltungsausschuß der
Bank für Internationalen Zahlungsausgleich in
Bas el (BIZ.) sowie vorher auch schon die Sonn-
tagsaussprache der Notenbankpräsidenten sich mit
der Frage beschäftigen, die mit dem Vorstoß der
BI. zusammenhängt, welche zu einem aktiveren
Handeln iibergehen will. Zu diesem Zweck werden
von einzelnen Notenbanken besondere Sachver-
st an dige nach Basel Kommen, um 2u beraten,
Was in der nächsten Zeit im Währungs- und Kredit
Wwesen geschehen Kann

Von amerikanischer Seite wird wiederum das
Projekt angesohnitten, daß die BIZ. zu einer 2en-
ralen und allgemeinen Verwaltungsstelle
Fär den Goldbesitz der Notenbanken ausgestaltet
werden soll. Von Bedeutung sind auch die Vor-
sohläge der MAidlandbank, die durch Zusammenarbeit
auf dem Währungs- und Preisgebiet den Noten-
banken und der BIZ. als ihrer Repräsentantin einen
bestimmenderen Einfluß auf die wirtschaft-
liohe Entwicklung zuweisen wollen.

Reiohsbankpräsident Schaeht wird mit den
übrigen deutsohen Herren für Sonntag in Basel
erwartet.

einfuhr.
Gegenüber Mittellungen, daß die Buttereinfubr

Im Jahre 1934 auf 55 000 Tonnen emess en sei,
Wird von 2zuständiger Stelle darauf hingewiesen,
daß das Neue an der Marktoränung für Butter und
Kasse gerade ist, daß die Einfuhr nicht mehr starr
nach dem bisherigen Kontingentsystem für das
Jahr festgelegt wird, sondern daß die Tinfuhr den
Bodürknissen des deutschen Marktes
angepaßt wird. Diese Aufgabe hat die Reicohsstelle

lleherzeugnisse. Wir wissen heute noch nicht, in,
welohem Umfange die deutsehe Buttererzeugung im
Laufe des Jahres steigen wird, wir wissen ander-
seits nioht, in welchem Umfange die Fortsetzung der
Arbeitslast zu einer weiteren Steigerung des
Butterkonsums führt. Von diesen Faktoren hängt
die Höhe der Buttereinfuhr im Jahre 1934 ab, 50
daß es gar nicht möglich ist, von vornberein die
Höhe der Buttereinfuhr festzustellen

Arbeitsbeschaffung
der Milchwirtschaft

s Millionen Darlehen für die Errichtung von Rahm-
und Milchsammelstellen,

Wie das VDZ.- Büro meldet, hat die Reichs-
regierung, um ein Wiederansteigen der Arbeits-
losigkeit in den nächsten Monaten zu Verhindern,
3 Mit RA. aus dem Reinhardtprogramm vom

Junf 1933 zur Gewährung von Darlehen für die
Errichtung von Rahm- b2w. Milehsammel-
s t el len bereitgestellt. Sofern die Mittel fur diesen
Zweok nioht in voller Höhe benötigt werden, können
sio auch für die Erriohtung oder den Ausbau von
Molkereibetrieben gewährt werden, wenn
sie im Zusammenhang mit der Errichtung von
Rahm- bew. Milohsammelstellen notwendig werden.

Die Darlehen sind mit 4 v. H. verzinslich und
spatestens vom dritten Jahre an mit jährlich minde-
stens abzutragen. Sie werden durch die Deutsche
Rentenbank-Kreditanstalt vergeben. Die Darlehen
Verden unter der Bedingung göwährt, daß die
Arbeit naob der Bewilligung unverzüglich begonnen
und bis zum 1. Juli 1934 beendet wird.

Der Reichsernährungsminister hat sich ferner
grundsätzlich bereit erklärt, außer diesen Darleben
Weitere Geldmittel als einmaligen Zuschuß in
jedem Einzelfall zur Verfügung zu stellen. Die Höhe
dieses Zuschusses ist auf ein Drittel, jedoch höch-
stens auf 2500 RM. der Grundstcks-, Bau, und Fin-
richtungskosten festgesetzt.

Anträge auf Gewährung des Darlehns und des
Zuschusses sind auf besonderen Antragsbogen bei
der zuständigen Landesregierung einzureichen.

Verlängerto Ausfuhrscheine bei Kahnladungen,
Wie das VDZ.-Büro meldet, hat der Reichs-

finanzminister die Hauptzollämter ermäehtigt,
aus Billigkeitsgründen Ausfuhrscheine auch für
solche Waren zu erteilen, die rechtzeitig in Wasser-
fahrzeuge verladen waren, aber wegen Vereis ung
des Sobiffahrtsweges die Zollgronze vor dem
1. Januar, bei unverarbeitetem eizen, Spelz oder
Roggen vor dem I. Februar, nioht üibersohreiten
Können. Voraussetzung ist, daß die Ware nach
Wiederaufnahme der Flub-Sehiffahrt ohne Verzöge-

Dollar in Berlin 2,645 (2,67).
Pfund in Berlin 13,605 (13,61).

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 5. Januar.

Tendenz: Weiterhin ansteigend.

Das starke Publikumsinteresse Auberte sich auch
Während der Freitag-Börse in einem lebhaften Ge-
schäftsgange an fast allen Märkten. Besonderes
Interesse bestand für Reichsbahnvorzugsaktien, 47
3 Prozent höher notierten. Am Aktienmarkt standen
Farbenwerte mit 2prozentiger Steigerung an der
Spitze. Bei Montanwerten stellte sich eine durch-
schnittliche Erhöhung von 1 Prozent heraus. Dar-
über hinaus Konnte der Elektromarkt teilweise sogar
bis 134 Prozent für sich buchen. Am Geldmarkt
machte die Prleichterung weitere Portschritte.
Tagesgeld 4, teilweiso 45 Prozent.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr. In Reichsmark. Ohne Gewthr.

rung ausgeführt wird.
ruhig.

ete.

zum Gecdenken an eie vor 700 Jahren erfolgte Gründung
cies Deufschen Zolvereins

Oben: Modelle und Zeichnungen aus dem Gebiet des Schmuggelunwesens, das in Deutschland bis zur
Zolleinigung an allen den damaligen, Künstlich gezogenen Grenzen in „Blüte“ stand
Zollhoheitsabzeichen deutscher Länder aus der Zeit des Zusammenschlusses.

dem Zollmuse um in Berlin.)
In diesen Tagen sind es 100 Jahre her, daß die deutschen Länder sich zu einem einbeitlichen Zoll-
und Handelsgebiet zusammenschlossen, das dann a Grundstein zur Einigung des Deutschen Reiches

i
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Unten: Einige
(Die Bilder stammen aus

Berliner Produktenbörse,

Satz.

den

gohrt.

mehr anzulegen.

s. 1. 4. 1. 5. 1. 4. 1.
Buesos 1 Peso 9.637 0.635 Jugosl. 100 D. 6,864 5.884
Japan Jen 0.817 0.617 Kopeab 100 K 60.69 60. 64
Konst. t. Pfd Lissab. 100 Esc. 12.39 12. 39
Lond Pfd. St 13.59 13.59 Oslo 100 K 63.28 68. 29
Neuyork t Doll 2.642 2.667 Paris 100 Frk. 16.42] 16.42
Rio 1 Milr. 9.226 0.226 Schweiz 100 Frk 81.07] 61.02
Amsterd. 100 G 168.23 168. 23 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drchm 2.396 2.396 Span. 100 Pes 34.57 34.47
Bräüss. 100 Bel 58.14 58. 14 Stockh. 100 Kr 70.08 70. o8
Dans. 100 Gul 31.52 61.52 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M 6.014 6.014 Wien 100 Schill 47.85] 47.45
ltalien 100 Lire l 22.01 22.00

Für 1000 kg 5. 1. (Fär 100 kg 5. 1.
Weizen, märk. 2 Kl. Speiseerbsen 32.00--36. 00
Roggen, märk. Futtererbsen 19.00-22. 00Braugerste 171 176 Peluschken 17.00 18.00
Industrie- and Ackerbohnen 16.50 16. 00Futtergerste e Wicken
Neue Winterg Blaue LupinenHafer märk 140 146 Gelbe Lupineo S
Mais lok Berl Serradella. alte(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl Rappskuchen SRoggenmehl Leinkuchen 12.7*Weizenkleie 12.20--12.60 Trockenschait2. 10.30 10.40
Roggenkleie 10.50 10. 80 Soja-Schrot oRaps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat [000 ig De Kartoffelflockes 14.30
Viktoriaerbsen 40. 00--45. 00 Rüben o

Weizen märk. 7677 kg ſe hl Koggen märkK. 7278 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 5. Januar.
Bei nicht ganz einheitlicher Tendenz erfolgten

am Berliner Getreidemarkt wieder nur Kleine Um-
In Brotgetreide erfuhr das Angebot

eine Zunahme und war gegenüber der zurückhalten-
Kaufmeinung verhältnismäßig umfangreich.

Weizen Konnte nur teilweise Abnehmer finden.
Roggen wurde dem gegenüber verschiedentlich be-

Hafer war stetig veranlagt.
rungen wurden teilweise heraufgesetzt, doch war
der Konsum nur in Ausnahmefällen bereit, etwas

Gerste lag vernachlässigt.
diglich für Puttergerste zeigten die Mäster-
gebiete bessere Kaufstimmung. Braugerste war
zu den geforderten Preisen schwer unterzubringen.
Weizenmehbl und Roggenmeh! tendierten

Von Neuabschlüssen war sowohl im Loko-
geschäft als auch für längere Pristen wenig zu

Die PForde-

Le-

hören.
nierte bei ungefähr behaupteter Preislage. Feinste
iktoriaerbsen zogen etwas Kaufinteresse auf sich.

Das Geschaft in Puttermitteln sta-

Rauhfutternotierungen.
Magdeburg, 5. Jan. Weizenstroh, drahtge-

reßt 0,45--0,50, Roggenstroh, drahtgeprebt 0,50 Dis
„55, Haferstroh, drabtgepreßt 0,50 Gersten-

stroh, drahtgeprebt 0.50-—0 Roggenstroh, bind-
fadengeprebt 0, 40--0,45, Weizenstroh, bindfadenge-
preßt 0,35--0,40, gutes Heu 2,70-—-2,80, Luzerne 3,80
bis 4,00. Alles für 50 kg in Waggonladungen. Ten-
denz: Stroh ruhig, Angebot reichlich, Heu fest.

Landesprodukte.
Aagdeburg, 5. Jan. Zwiebelprefs e am

Fruohthof:. Zwiebeln, frisch verlesen 8,30 A. mittel,
sortiert 8,50 M., groß, sortiert 3,70 M. Alles einschl.
neuem Sack.

Speisefette.
Borlin, 5. Jan. 1. Qualität 1,26 M., 2. Quali-

n 1,20 M., abfallende 1,13 M., Markenbutter auch
öher.

Zuckernotlerungen.
Magdeburg, 5. Januar. Preis für WeizucKer Gott Sack und Verbrauohbssteuer) für

50 kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahlene Melis bei Lieferung Januar 31,60,
31,65. Tendenz: Ruhbig.

Terminpreise für Weißzueker einsobl. Sack
frei Seeschiffseitse Hamburg. Januar 4,00 Br., 8,80 G.
Februar 4,10 Br., 3,90 G., März 4,20 Br., 4,00 G.,
April 4,30 Br., 4,10 G., Mai 4,40-Br., 4,20 G., August
Im Br., 4,50 G., Oktober 4,80 Br., 4,60 G. Tendenz

uhig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 6. Januar.
(Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 100 Kg) Neue Ernte

Welzen (76 kg/hl) 184 Viktoriaerbsen 36 40
Roggen (70 Kg/hl) 153 Futtererbsen sBraugerste 166 190 RapsWintergersto 166 168 Weizenkleie
Futtergerste 164166 (mittelgrob) 11.75--12. 25
afer 145--148 h 10.75--11.25Mais Malzkeime 12.00 12.50Trockenschnitzel 9.50 10. 00

Tendenz: Brotgetreide unverändert, Hafer und
Malzkeime etwas fester.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. Januar.
Auftrieb: 2045 Rinder (davon 502 Ochsen, 476

Bullen, 1067 Kühe, Färsen und Fresser), do. 26 di-
rekt, 12 Auslandrinder; 1446 Kälber, 36 Ausland-
kälber; 3009 Schafe; 7630 Schweine, 154 Ausland-
sohweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 35 Kühe 317--20 Schafe 3 40-41do. 21 do. 4 1115 do. 4do. 3 32-34 Färsen 1 32-33 do. 5 36—39do. 4 28--30 do. 22931 do 6 27— 36do. 52426 do. 325--28 Schweine 1 51-—53do. 6 Fresser 2025 do. 2 50-52Bullen u 31 Kälber u do. 3 48 50do. 22930 do. 246--50 do. 4 46--47do. 326--26 do. 340-45 do. 5 43--44do. 4 23--25 do. 4 29--38 do. 6Kühe 126- 28 Schafe 11 42 do. 7 4548do 2 2125 do. 2

Marktverlauf: In allen Gattungen glatt, geringe
Kälber vernachlässigt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 5. 1. 4. 1
Elektrolytkupter wire bars 48.50 48. 50Originalhüttenrohziok (fr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig -Hättenalumin. 98--99 160.00 160.00

do. i. Walz. u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00
Reinnickel, 98--99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00 41. 00 39.00 41.60Silb. i. Barr.. ca. 900 fein ſ. 1 kg) 368. 50 41. 50 39.0042. 00

Hauptſchriftleitung: Knet Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhamm er für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Frang Gommür den lokalen Teil ſowie Kreis und Serichtsſaal; Otto

e orgi für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!Rückporto t beizufügen; für unverlangt ekhgeſandtes n

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heukige Nummer umfaßt 16 Seiken.GSSSeWwW*ÜEeſIZeÜ—.Ww*Eu—Z—NRDnDnAWw“““”u-annnneRurszettelReichsbankdiskont 4 Prozent.

J s. 1. 4. 1. s 1. 4.1 5. 4.1 7.72 Pr. Lapkdbr. Glausz. Zucker 104. Kabel Rheydt Stouergutschelne IIſ 5 p I J n 5 P 9 v S S Berliner Börse Anst. GM. Pfdbr Cruschwitz Textſ] 87.25 85. Hochfrequenz källig 1. 4. 1934 102, 102. e
R. 21 94. 94. e r e etall l. 1935 99.2599.50ildebran en a 4. 1936 95.75 98.vom 5. Januar vom Vortage r Hirsch-Kupter 77777 Vintersball s52.62 92.87s (litgeiellt vos Aer Co a e e reteen Ke| 7 a i s 50.80i j eteilt von der Commerz- un alle(Drahtberieht z Commerz- n. Privatbank Merseburg.) 2 wen erer e Reab J t so e er t e l w.

rste Kassakurse. amburg- S Hee Genub 108. 109.Nordd. Loyd. 29.37 28. Kyffhäuser Hätto
5. 4. 1. 5. 4.4 5. 4. Bankaktien Lahmeyer Co. 114.75 114.50t 42 Deutsche Anlelkes, 8 Bank 4. J 80 n a 2725 n Leipziser Börse vom 5. JanuarKerag s 22 a e e e Disch. Aal, -Ausl. Heer 54.75 54.50 Mansfelder Bergdau 25.- 27.50 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

Adea la verke Auoherel. 217. Rechte einschl. S Hall. Bankverein 52. 50. r F i 77Berl. Handelsgesen Klöcknerwerke m e ler 36 do 34.30 Iedeetrieektien- Niederl. Kohlen. 165. 16.25CLomm.- u. Privatb.. Manvesmannröhren 64.25 63.25 Diseh. Ablösuogs- J Akkumulatoren 186.50 186. Norddeutsch. Kabel 81.- nende leadkr indner, G

d e e r e e ehe Se e i Buethe re e Se Sulea Maas Zergdas 26.50 27.25edi Bank Oberschl. Koks 88.75 97.50 losungsschein 18.30 16.20 en z r i Bra z See dieſer Mech wer Aüteeer Feu e e i ch e l Nrscgiagk 77 Correore S i Naumann-Br.q chebeank 169.25 167.75 Phösniz Bergbau 47.25 46.63 Hfanadbriete rhnni a. Zriſett 161. 101.50 iebeel Monte r v Crolivits Se en ger Masob. TAbkkumulatores 166.50 185.50 Polyphoo 18.a7 10.80 8 er h Hraahechu, Kohle Reettrer Zucker 72. 70. Bermatoid W pittier Mascb. 99.75
28. 28.25 Rhein Stahlwerko 80.87 90.- a er 63.50 Buderus Eisenw. 73.50 22.50 Sangerhäus. Masch. S ODtsaeb Eisenhd Holyphoszu Berger 148. 148. 25 Riebeck Montas d c 9 L v Charl. Wasser 85.50 85. Sarotti Schok. 75. 74. Falkenst Gard. Prehblitz Braunk. 142.Zere mee Elebtr. S Rötgerswerko 55. 63.87 t a t San s o 83, 93.50 Chem. Buckau 60. Schering chem. r Eritzsche Buebb. e Peter Se Gummiwerko Seledettartb 160.50 154.50 e Be Srgif. S r e be 5 v e e e es oannover y e i i e e t rt m. b zDtsch. Conti Gas 180 Schubert Salzer 193.50 Goldpf. Em. 3 83.80 94. e 37.50 38.28 Zietis Sbnotte Hohburg re re i g.Dessau 116, 738.50 Sobuekert 105. 105.75. 8 Pre. Bod. -Kr. Disch. Atl. Tel. 11437 112.75 Ver Thär Metall Kirchner Co udeisb ZemeoOtsch. Erdöl 108.50 Scbultheiß 98.50 95.50 Goldot. Em. 21 82.75 93. Htseh. Tonti Gas Wandererwerke 91. 89. Kraftw. Sa Thür. Sachsenwerk SDtsch. Linoleum 106. 50 Siemens Halske 149. 147.75 4,5 Preuß Centr. Dessau 115. 115.12 Wegelio Höübner Landkr. Leipzi Lebubert Salzer 193.
l 47. i z 04.62 107. erschen-Weißeot. 685. Leipz. Baumwolle Siemens- Glas 46. 49.Elektr. Licht u. Kr s 189.50 108.-- Bod, Kr. Liqu. Disch Erdöl 104. W i n eringe e e tobt Co. Solapt 22. 82.25 Hirch. Katel G 6425 Wrede Melzerel a. Teipe B. Riebeel Siöhr Co 108.25 107.50Earbeninduetris 129. Leonbard Tieta 16.25 15. lieb c 23. Teipr. Feuer V Tpar er 110.50 o.127 8 Nordd. Gr. 24 82.40 93.50 Eilenburg Kattun- Zeitzer Mas, 7Keldmäble Pap. 79.80 18.80 Thar. Gas Leiprig o. Tigu Flektre Oresden 99.60 Teipa Landiratt Thür WVollg 142.75 141.-Gelsenkirchen 61. Verein Stablwerke 99.63 38.50 Folapt. 93.50 94. Flektr Lieferungeg 91.-90.50 Frelverkehr. Leipz. Malzf. Schk. Vezel Naumano 22. 21.25rn k. elektr. Uat. 48. Westeregein Alkali 119. 117.75 Laptdbr. En e 53 h i ha ten Zuckerraff. Halle 68.
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bandes geben

Nr. 5. MAéuto mor itkteldeutſche Neueftmein geli gen ent e Nachgeliebter n sanft hrichren Merſebua r
unser teur ch Kkurzem, s ger gorrefer Bruder, re dar Leid pondenk. Son3 e mnabenWilh Landes S 66. Lebensjah. 7 k Heute und d den 6. Jannar

em heinha

4

In t ernh Wir b usctelluefer ſt o M W itten
Trauer: kehr als m Eure lichtsElis 1 el 7 W pelbaurshen wnin m ch r Il Rr.

eth elm underd. und 8.1Moers Lan W geb Ter Frge oneburg, den 5 Gerrat L Krane Morgen Das Lled ſche Großtonfil R Theater
Die 5. Januar 1 r. Fri „AuWwich Schlafzl nachmitt K mitd.b der ö m Der ur noch be tindet t iecrich Wilhel e e uhe J affeekonzert Shen die er onne e

m 7. et rer a edel k auri n
Diensta anuar 193 n der K. m, Ha gb uswahl n z. n. a. S ar Sad Volpi der F oles lmg, den 9 4, mitta, apelle d nnover diebillige r ugendl o, Erharb m. Jan ürst a cuJanuar gs 12.30 U es Stadtfri Preiſe en Son .hab. rd Ell Petro Sr5 h Die mnen ntag 2 San per Ri vich. M lebevachmitta r statt, d edhofes in M ie ſtau n J Uhr: e pers chter, Al adyChrigs von d je Bettu ersebur Vöbe nen. Turn- Lichtſpiel u. a. Anf fred Abel ſtiansr eghota in gelie g am So i ist d. N IIß u haus tägl. öu. Kamb T a kr atu ne onne: u. 8.t ofskapelle in J e cüitt n e e rive Jugendvorſt r
ſ e hre V n S2bur tant hen einI Katholſche len z ne n i re CafesBe So ſche Gem 3 eſt.Darleh u spreck Elngan burg, 5 onfilm ten ch 3c S v nun a emei e ahl. Erleicht. mit en Pegene Kr roite a e mmiſi bend, 6 nden. St. Wen rleicht. dringen T gart Deutſche nnabend ieck

n e S h reu ungerm Konzert und TRKamerad E Uglled er 93 1 rei Könige red e Me Volke des zert und Tm ma e e I en e enmerad ets ein li G rüches He nds hei An ntri n Spi ieſer unde einla er ungsein ehren lieber roßkayn Hochamt 30 L 6 Uhr derſelbe) net Ju ttsprei egel, V r Ver gen Sol triost redigt gendi ſe 40 ereinsſü an oGeſDahe e Pee ihm ehe 9.15 Uh i Pred St 3 (Paſt e Dre f. elts die ſche zahlen 60 u sführer angs

Beerdig Vere enken be heili mat Prerg Feierliches 9 ien r en „Druck nei fkt M Hälfte. hlen zu nd 80 Pf.r ung n den da Kier e 30 Uhr: Predi g n s Auß lece FPunk r en Seine bei en t allUhr S Jan 1980 er er es rends). igt (Paſt Mwerhen un n erhalb Liter ußſtra urnbru ts einſchl. aSoiſeeehe m onntag r der gottenn 1145 hre Beh ei: den uſw e r euren be der ren W J 4
of erſeburg. 7. 7. Jan. 8 e mee Berta Fl De ne gen ha, eißenfelſeF e Uhr en 4. e e Se u W n burg irrt t 4. el y onntag: Unten ſt traßeBeerd Le mit P. 9.30 Uh eſſe ori de (Pa nnahme v 37 R ich K. G W x Mers h altigun W redigt r vor ge btirche. ſtor 9 l on n zugeftelit eneralverfan n M e JIIIDDIIgsanst a. ilige Me 11 tenſt 930 u indner). Fri lungen J S t. 1934 erſam erveburg ereins werter M IIsjhalt 930 .00 eſſe mi ühr: t O Pfarr, hr: eba Bienert gste B ab 15 mlu zimm itta 9

„„Pl a S o s Seht Zuduſtriet tie Le dem Weſt dis v W n TRich t gath pe h wer S g ſamer Ehe Got 81 1 uns 3 ar Jag e Sieis c in ine
arcd Pfarrki ühr: K rer Ehmann tes otin. mmelnu P s Erſcheinen iquid esordnung: nMers Diett Frühmeſ rche Früh atholiſ mmer 23 flicht nen all ationsbi ng: Utche SteWer ric y 8 Kat che g. Paul e Liguidato W Ilr 18 h t 9.30 ne Predi Uhr: h Gemein 1Ufer, r lieder ſt Orts ografenschaft31 An igt. w. n 7 e e a r Wer t ert Koch tto Koch Wir b e von 1895Großk icht. a mit Früh e o rüh d eginn IIl a a t mit 9.30 hne 8 n im en 9. en a ri uf elerhe Predie na. 8 Uhr: Uhr e Uhr: Predigt ſeriert v cheng Tee i Dienstagn n n M undfn verkanſti et eerteilt kost r h 5f ung bei cher ngerleichenautos en r Nach Weber n Der O ena S Dü richt 6.35 Leipzi teldeutſcher Janua e rtsgrup eginne un ne u ehe IdDaggion e r e e See rogr t
deutseh t n. an u a gr. Oratori 5 z J burg el entän 9

n. Thei 0 8.30 r: e ge 38 22.
S en herolss Evangelſſche Gen r i o341Protento n a e ws n r es

Sang a Wi MiKirchli e Der emeinde p. e i W vom n n a e eich ad D re di n. Oratori bach erbür Dom r: Das ied. der erika dem or Aue ungSonntag e Vachrich herd u n öraigrien gen e 10.50 Uhr gen Reich e cheſters. Jg, 7. Ja ten 11.15 ienſt Wie Uhr: P Chorpr sich e und d do U An See wut on JEvang m de v Vitar Uhr: Den See Mts enns Diuſg r 11.30 r h n S engot ſchen. Eine Fe ternchor e eleinen Funk

eliſch aben Schmidt rgottesdienſt W a den sleſun ierſtu Abne G re e ein einen See dine d s aus We nde. 6. igewuſte Dene S un Vechanntnach n e ler a uFür ſozi Krüge Ho Seit gert e mein 32 a lteber. We Wellenlaſoziale Arbei S n de r lzverſtei u a h e e ver Verlangen e r en er ar re et tunnng e he e v m ar ne e de S i e u e e hſtunde i 19.30 be). e vor Uhr. rein Zi hr im eitag, d roda r narienzil r Mei n nariſ der „Ei ikarbeit r die Nachrichten.
Henet der e a er Gottesdie n Skeohiee de Vieh „9 m Junge Wert ehe u d per S n Liuerde (Pf. S e Ki 10 30: h nſt ne e 40 Uhr: hie n reins e ſe d e s e mler ede a rchliche r Gottes Kleid de r e S -zalgiatten J e 5 n e ne ne o h Was S Weigenſee chte des Dſch erstell e hann d e re e i n Se Otto

9 i i eh e et re e S Dr. Hei a ie e R h n er amilienbi abends e G 8 16 U jeden D 22.00 r: rt. Di ihrer Geſg Ki z, Be 12. 55 J ießend: r Landwi rtstag rW belſtunde Es emei hr- e a r eigee ehe ne e e h e d Vurr wo8 e 5 v Kollekte predi Jene nden. Unſere Le e nene Lon Aus Sage, Vo 33 Uhr. hie e e WhtGeiſel W heol. für A x k a er e Uhr u e muſtker. wo We Bnagten rer Welth latten
Ev el 5 e abds. Slad Genendeyowe und ufen b utnerel Munchen Spo Uhr Vet re chen Se

e W re unſeren M n a ee e iſerenstferent ehre e ck.lung, r 8 r 5; Son res Ge unt rztl. en Königswu De wen 17. ſern W e des B ttags angen inn m de hr. Ver Mitt nta erſuchte 6.15 Uhr: ſterhauſ ukſche W 18:00 uhr: Solan heute. orens er aller Welt.Riem). r Gei rſa 7 68.30 r: A en ell 18.06 Uhr: ändi Sie Shi di t.e a hen h Ferkel. S t e e n ee e en enden Laufer m e t s S

er s z e hn S ühe uhr mMiſſt e r e der Vor Melen n Mder Alten Uhr. Winneh Kir n e le al er net n tn Zucht 11.1s Uhr van a Potsdame 21. Allen Mngentder bur Mädchenbu chennuiſi ele iſſio buckli ach ief, i uchtgebi 11 r: dent Verun; elä r Gar o Uhr: el eßend: n:N „Herbe ger bund Jeſu ſik: Magdel s lig mi nahm ch jed gebiet Deutſ ſcher z We ute de niſonri So Uhr von El „Wein „Bayren

r h S hege en ind et t e z e nott. J 5 9 it ng en 3 r nſt, N nuten m heiheili Jm Lſchinh Uhr: 8 v Kinde (Schneide: z wdrzt Der r Wang W a e Lei De re de achrichten iteres Hör
r ne e Uhr. iſpons dent s 12 b unſh weiß gegen Fuublent n r gen n ona Winhergoge a us re u Uhr e 240 uwr Sgitſg r ein Sei r en en enerten S e 10 Uhr im Bei e e e W.15 Uhr S ichen tn e e nter nen An e e

e e D
ſherben. Töchter i. r 11.30 hipainiſnar a Kenne Verſega 13 uhr Segen erſt und Moritz und de MiragZJe xötzſchen. 8 Uhr: Pfarr r nſt eaſetg Kin fang. Für noch zurück. G u. 10 Eberha ren der S e frei nach Reden e goghe10 v Go ttesdi tbilde der un Ree 16 T ar n e e in Hör e e chen Nu ihDiensta hr: ttesdienſt. San ſten r für 17.30 n veſſ, ne lität bü age nach 7.55 Ifr; ang Moller w e von denen daß d a n Rufen n en m e ren m ten ne n e a er me a ges e Waaerpern- 23 e e n ree e e eroßkam e valsgeſenſä en von e nis e n edenarit nn n. 8.30 Bibel Uhr: Bibe Uhr. Sbeiſnne ſu ich unt. za Uhr: ne Eittzun tſ Chr. 1221 T cent en r e,RNicolg t. .30 Uhr: Le ſaal d. elſtunde Mittwoch 4 chte er Se Nachri g der groß indet den en Herlegt Se en h zu reifenn e Seſegotbene e le Lutherki n eende h e e n en Kölner legene m dem wanadenkirche 8 rkir einde aus d r e Wie S en ort an e e de e de gee endenu Pprigt tte für d dem wehes el tn n See n et eheW r e e e en e SGöhlitſch e waſgy Tee Lauren Zu appohr. u n. Tiere ſind iefere je o 2 Slenetg ſchöne e e re furlitzſch. 10 r: Paſto ienſt til. ſ chtſauen .glalth breitb e Mo eiß“. n Dop rer Be Annabe eriens 30 r tesdiem 11.1 (Pf. 10 wa Auf W. ſtamm. uckl., ntag, pelſeite ner, rg“ gee u e a T. u e eonne Jan. u 14- J er J n). Am enen r geichorg S J d ewald) 93 Ie 3 d e e gr, S rſrtte r Haach). pitalk reſer n. 108 f. ge 120 c n S r Meter. e e heit e w. 15n ſei Kirchliche Na rhe So r r 38 e tet de ken S er von Wien e

z e e V n
De rn t Paſtor W Nachri ſeſetan un n an c eigene er Seit Lehetet das en on nen nT ralſingen 2, Jan. Sonnt aumbu chten enbroß 10b t Sebeha n m bie an S e e S ne e u en ve Tierürstlich a 18 i en W n gen e e e SUhr ſt in t. 10 v n Spipy ar 1 eſtellu ab unt rn r deuen „Tell.“ eln wi tet Pundereeede Uhr: angeliſch Sriph) 934 ma kleinere laufend a erſucht. t e en Wicher e Januar. r et

e wen en n E e Ge erkel u. größ uf Vor o r e e un d gen poſtrekla ſeſterbei tod z 15.30
e n el miae Semenden An Lnſeuene n e e ne ribelarbei Für di em. Käfigen s den ei r re an tür an e nuar ſichten e verdi nſtleriſch e TeAn et (al m 7.30 Dom. de die ſozial 6—8wö abzugeb Zucht ine r e nene Tertdichten n Für udee n llFilmt Jungſcha 10 W Schul Uhr. E 9.30 e Arbeit 9--11 w. 79 m n 15. Deutſchland r S e ter n e enein
Schu ar für 2 bis e). piphani Uhr: 12 15 w. 10 M. heute frb 18.25 Uhr und die We otoni. der Regi Johſtz der Mrikrop ch e

n be e a e n a e e Miwrian t efarrhaus. v. e W Uhr e a veht z en W Die Sag r en Als G Wlviatten nd dagß n z tet 7 ein n aitarin inder tchor tei arig, ku ucht u ei n en richte Paſſa un ihe chlandſ 15 ws
tag, n E Gottesdienſt ils wei „kurzrü und M genen 17.50 s Sre Weh agier ſche vorgeſ ender .30—15i r gedient r r haſt ſind We l t nach Eud S h e 55 Ubr

Uhr. O t geſ prima Ti geſcheck reitbuck 18.10 s Brest e et Regte den ſter Höre t er dar wenes t

Bibel iens unde A iere, b t. G lig slau: faſtigkeit J. Jan e e Je iſtunde Emwſan nkunſt eſte Je arantie 18 baren Das eiten n n ntgegenkonm Jenen ſſe ie 46 Uhr Ah Jage Hornqu des ſchl. run S o 15 30 n Bee Schae S Le ing n e e er S e Sſche For e en er f. dene e naeſeste iiiſteriun nSe ortko 72910 x rath en: en, e eder und m gemach n das nende beſtehe Leiter e u im ne t
ren An r Weiſe ha ervorau Gedi Verden van n Jerba h lenrüch). r Ah ine Kuege en sſag chte kann. zu ein nd. Er rbände chen S saufr. s e h zu chache e i ene Die Sprache er. Der mmſport Detſhen

S re e Freihei n r r r n Jahree t k. t e e en 1934ne de L n ein wen Echwi n netd mmver Georg erer verd ſport u Pro ndes, Geer N. ba Ha ien m J gram oreher deren rer des n des Seeſtaltung reich ſener a rer des 934. Dam ulſch
Aufgabe itet. e deutſche it wird

n und a Santge den ere oßen Wer



anz
zstrios
heſangs

anl

III

er.

haft e. J.

ervehur

ienstag,
t 20 Uhr
nfänger

sbeginn.
leiter.

Nr. 1 1934 rrutteldeuſche s Januar

Juuſtrierke Jeiturig
Beilage zum Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

J S
S S

W



Deutſche
Bilder Woche
Rechts

850 Saarkinder verleben ihre
Weihnachtsferien in Berlin

Eine S. Kapelle geleitet die Kinder mit
ihren Berliner Pflegeeltern zu einer Sonder
vorſtellung ins Theater. Um die Ver
bundenheit des Reiches mit dem noch immer
abgetretenen Saargebiet zu bekunden, waren
von der Reichshauptſtadt 850 Saarkinder
für die Weihnachtsferien nach Berlin ein
geladen worden. Die Kinder, die als Ver
treter ihres ganzen Volkstums angeſehen
werden, werden als wirkliche Ehrengäſte

behandelt.

Links:
Die Ziehung der zweiten Lotterie

für Arbeitsbeſchaffung
Reichsſchatzmeiſter der NSDAP. Schwarz bei der An
ſprache, die er anläßlich der Eröffnung der Ziehung
der zweiten Geldlotterie für Arbeitsbeſchaffung in
München hielt. Durch die Lotterie wurden mehrere
Millionen Mark für den Kampf gegen die Arbeits

loſigkeit bereitgeſtellt.

t

Unten links:
Hitler- Porträt auf einer Kirchenglocke
Dieſe erſte Adolf-Hitler-Glocke iſt für die badiſche

Gemeinde Mietersheim beſtimmt.

un erſten e nach dem e deeſwer egzer in Kalkntta

ulkreuger „K a evl
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Napoleons „Berline“ in Berlin
Napoleons Reiſewagen, nach dem Ort der
Erfindung ſeiner Konſtruktion „Berline“
genannt, iſt jetzt im Hof des Zeughauſes
in der Reichshauptſtadt aufgeſtellt worden.
Der Wagen, der für die Verhältniſſe vor
120 Jahren überaus ſchnell war, wurde in
der Schlacht bei Belle Alliance ſamt den
Orden und dem Degen Napoleons er
beutet. Die Nachkommen des Fürſten
Blücher ſtellten das hiſtoriſche Erinnerungs

ſtück dem Zeughaus zur Verfügung.

Links:
Die „Dicke Berta 1934“

beweiſt, daß ſie aus Holz iſt
Das Zuſammenſetzen der einzelnen
Holzteile während der Preſſebeſichti
gung Jn der franzöſiſchen Preſſe
wurde ein Bild des Modells der
„Dicken Berta“, das in der Aus
ſtellung „Die Front“ in Berlin ge
zeigt wurde, mit einem Text ver
öffentlicht, aus dem ſich ergeben
ſollte, daß es ſich um das wirkliche
Geſchütz aus dem Kriege und nicht
um ein Holzmodell handle. Um zu
beweiſen, daß dieſes Modell wirklich
nur aus Holgz iſt, wurde die Attrappe
auseit nommen und bei einer

Preſſe Vorführung wieder zuſammen
geſetzt Die Nachahmung iſt aller
dings dem täuſchend

a h

Der neue Sendeturm von
Mühlacker

Der Fuß des neuen 190 Meter hohen
Holzturmes. Die beiden 110 Meter hohen
Antennentürme des Senders Mühlacker
werden zur Zeit abgeriſſen und durch eine
EinturmAntenne erſetzt, die 190 Meter
hoch ſein wird. Das Bauwerk wird der

höchſte Holzturm Europas ſein.

Links:

Berliner Hitler-Jugend baut ſich
in Moabit ſelbſt ihr Heim.

daß ihr für die kameradſchaftliche Zu
fammenkunft dienen wird.
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Antreten zum Eſſen Empfang

Rechts: Die Gulaſchkanone rückt an

Lieblicher Erbſenduft ſteigt in die Naſen
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Bilder
aus aller
Welt

Amerikaniſches Flugzeug
geſchwader unternimmt einen

Weltrundflug
Die Beſatzung der Flugboote auf einer der
teilnehmenden Maſchinen Am 10. Jan.
ſtartet von San Diego (Kalifornien) ein Ge
ſchwader von ſechs MarineFlugbooten zu
einem Rundflug um die Welt. Die Maſchinen
ſind dieſelben, die in dieſem Jahre einen
gemeinſamen Flug vom Norden der Ver
einigten Staaten nach dem PanamaKanal
unternahmen. Als erſte Etappe ſoll Hawai

erreicht werden.

Schwere Anwetterſchäden in Amerika
Zerſtörte Brücke und Eiſenbahnſtrecke in der Nähe der Stadt Tacoma Staat
Waſhington). Wie gang Europa, ſo litt auch Nordamerika bis vor kurzem unter
ſtrengem Froſt, der dann plötzlich dem Tauwetter wich. Dadurch entſtanden überall

ſchwere Überſchwemmungen, die große Strecken Landes unter Waſſer ſetzten

nten:u

Japaniſche Schulmädchen ſchenken der
Armee neues Kriegsgerät

Wie wert die nationale Begeiſterung in Japan geht,
zeigte ſich kürzlich bei einer Sammlung, die die
Zöglinge der Mädchenſchule von Tokio aus eigenem
Antrieb untereinander veranſtalteten. Die zuſammen
gebrachten Mittel rechten aus, um ein rieſiges aku
ſtiſches FlugzeugPeibgerät ſowie zwei Flugzeug
Abwehrgeſchütze zu kaufen und der Armee zum

Geſchenk zu machen.

Links:
Japan hat den langerſehnten Thron

folger erhalten
Kaiſer Hirohito von Japan und ſeine Gemahlin
Nagako haben jetzt den langerſehnten Thronfolger er
halten. Der Knabe, auf den ganz Japan ſeit Jahren

hoffte, iſt das fünfte Kind des Kaiſerpaares

S S 8



Links
Silberhochzeit im Hauſe Nietze

Am 29 Dezember konnte Stadtverordnetenvorſteher
Reinhold Rietze mit ſeiner Gattin Anna geb. Raabe
das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern. Der Jubilar
iſt eine ſehr bekannte Perſönlichkeit in Merſeburg.
Er war der erſte im kommunalen Leben wirkende
Exponent der NSDAP. Das Jdeengut des National
ſozialismus war damals noch ſehr wenig bekannt,
das machte ſeinen Kampf beſonders ſchwer. Seine
Haltung zu den kommunalen Fragen aber brachte der
NSDAP. beſonders aus den Kreiſen des Mittelſtandes
neue Freunde. Nach dem Sieg der nationalen Be
wegung übernahm Reinhold Rietze das Präſidium
der Stadtverordneten. Seine Geſchäftsführung war
von vorbildlicher Exaktheit. Jn einer großen Schar
von Kommiſſionen hat der Jubilar, der heute eine
Ortsgruppe der NSDAP. führt, viel Gutes für die
Merſeburger Bevölkerung bewirken können. Seine
kommunalpolitiſche Erfahrung wird Merſeburg auch

in den kommenden Jahren zugutekommen.

RechtsSilveſterfeier im alten Kreiſe!
Zuſammenkunft der Merſeburger

NSDAP.Amtswalter des Jahres 1930
im früheren Heim.

Von links nach rechts
Träthner, Marr, Lindner, Nelkenbrecher,e Geſchwantner, Wuckelt, Olleſch,
Marr, Schrader Bölſche Dietzold,Agthe, Bubel, Albert, Henning, Bullert,

Brandin Weinreich, Richter.

Unten links:
Am 10. Todestag

Dietrich ars
Die Fahn k. u ren desn ne L eBercht n,de Eckart am e

r ur ewigen e iEr e ſich eder Zaft, die re n
n wurde, eine ſchwere Er

kung zu ogen, der er dann, wiee in Freie geſetzt, erbag. Er warder n der den a

c h de er nht
Unten:

Alrich Zwingli,
der große Schweizer Reformator, wurde
vor 450 Jahren, am 1. Januar 1484,in Wildhaus (Toggenburg) geboren.
Als Feldprediger fand er am 11. Okt.1531 den Tot auf dem Schlachtfelde

bei Kappel.
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Richtige LöNeujahr Zildorrät i ſandten ein: e Müller,
Horſt Kolbitz.
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